
Christian DPeters

Die „Versmolder Bewegungen“” Vo  - 1748 ff
Fıne westfälische rweckung VOT der rweckung

DIie Frömmigkeitsgeschichte des Ööstlichen Westfalens 1n der Mitte des
Jahrhunderts ist eın bislang och wen1ig erforschtes elche Fin-
flüsse sich 1er vermischten (Halle, Herrnhut, radikaler Pietismus etc.),
WarTr bislang allenfalls punktuell erkennen. Das WarTr 111SO prekärer, als
auch die Folgephänomene (Gohfelder Erweckung) damıt letztlich WUrT-
zellos erschienen.* dieser Stelle versucht der vorliegende Aufsatz
erste, ehutsame Orientierungslinien ziehen.

Eın ungewöhnliches Buch

Im Frühjahr 1768 erschien In Saale) eın ungewöhnliches Buch Das
handliche, für den Verlag des Waisenhauses gedruckte andchen rug
den spröden 1te „Johann Anton Clamer Lönıngs, spektor un Pastor

ersmo.  J Entwürte seiner asualpredigten, denen die Predigt
des Hubertusburger Friedens AAHZ beigefügt worden, nebst einem dop-
pelten ang ber die Te VO estan! un! ber die unerkannten
Sünden ın Absicht der rziehung der Kinder”.$ ochte das Buch damit
auch zunächst wWwI1e eine der ublıchen Predigtsammlungen (Musterpredig-

Vgl Z.UT zumelst äalteren ] ıteratur Christian Peters, Yetismus Westfalen,
Martın Brecht und Klaus Deppermann (Hg.), Der Pietismus achtzehnten Jahr-
hundert (Geschichte des Pietismus 2) Göttingen 1995, 358-371, hier 358
Martin Brecht, Friedrich ugus Weihe (1721-1771). Pietistischer Pfarrer, Lieder-
dichter und Vorläufer der Minden-Ravensberger Erweckungsbewegung, 171 hrı1-
sHhan Peters (Hg.), ar Brecht, Rüdiger Bremme, 7Zwischen Spener und Volke-
nıng. Yietismus 1n Minden-Ravensberg und frühen Jahrhundert (Beiträge
ZU Westfälischen Kirchengeschichte 23), Bielefeld 2002, 129-200 14€) Christi-

Peters, Zur Vorgeschichte Volkenings. Die Frommen Minden-Ravensbergs auf
dem We 1Ss Jahrhundert, Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte 100
(2005) 14531702
Johann Nton Clamer o(e)nings Insp{ektor] und Pastor Versmold / Ent-
wu(fe)rfe / seiner / Casual=Predigten, / denen die Predigt/ Cn des / Hubertus-
burger Friedens/ anzZ beygefu(e)get worden. / [Linie]/ Nebst/ einem doppelten
ange u(e)ber die Lehre VO: Ehestande / und / u(e)ber die unerkanten
Su(e)nden / 1n Absicht/ der Erziehung der Kinder |Linie]/ Halle, / 1M Verlag des
Waisenhauses: |Johann Andreas Stephan] 1768 Exemplar: Bibliothek des Landes-
kirchenamtes (fortan: BLKA) Bielefeld
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ten für die and des Pfarrers) erscheinen tellte der Autor doch schon
Vorwort klar, da{fs 111a hier anderes VOT sich hatte

Miıch hat Rerzlic verlangt heı eiINeNnNn bisherigen lıeben Zuhörern teıls ein
dankbares NAdenkKen mnele gzöttliche Wohltaten e1Ist- und Leiblichen

teıls dieselben LT Erinnerung und geflissentlichen uSÜbungz MAanı-
cher nOTIZeEN und wichtigen Wahrheiten deren mündlıchen Vortrag 51€ ehedem
mehrenteıls angehört aber ohl auch längst wiıeder VETSESSCH en N-
tern

Das Buch richtete sich also die ersmolder Gemeinde, der Öning
dieser eıt immerhin schon 35 e lang gedient hatte Es War WI1e
nicht ohne OIZ hervorhob C1I110e eUe oOrm VO Laienliteratur, allenfalls
och für Kandidaten des Predigtamts geeı1gnetl elehrte Leser denen
zufällig die and kam, konnten 6S er auch getrost beiseitelegen
enn, der Versmolder Pfarrer Es sınd diese ntwürfe eigentlich nıcht für
elehrte sondern für Ungelehrte und Einfältige geschrieben P | E | Und WI1Ie Z

Bestätigung rag auch das hier benutzte xemplar den Besitzvermerk
Laien

Was dann, verteilt auf sechs bschnitte und ZWEeIl änge, geboten
wurde die Aufrisse wohlkonzipierter, 1D11SC fundierter Predig-
ten unterschiedlichsten Anlässen Antrıtts und Abschiedspredigten des
Verfassers, Jubelpredigten en Gedenktagen des Augsburger Bekennt-
1USSES der inführung der Reformation Borgholzhausen und des
Westfälischen Friedens S1eQZ€S- und Friedenspredigten fast en
orößeren kEreignissen derJpreufßischen Militärgeschichte (Schle-

Löning, Kasualpredigtentwürfe (wıe Anm
An gedruckten Kasualpredigten solcher gelehrten Männer und herühmten Redner, he1
welchen iıch INn Meinem er uch och SErIN dıe Schule gehen möchte fehlt un WTr

Zeıten NIC! Mır ist doch her och keiner bekannt geworden der dıe kurzen
Entwürfe der AÄuszüge SPe1INEer Kasualpredigten herausgegeben hätte Sollte iıch he1 Meiner
sehr eingeschränkten Bücherkenntnis hıierin eiwa werden sıch angehende Predi-
WEr auf dıe ich SONSE Mein Absehen mMI1t gerichtet habe WeEeENN S16 schon mMI1t anderen und
hesseren Entwürfen Kasualpredigten versehen Sind dıe nıcht anschaffen 1.O>-
MNS, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm A5f
Löning, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm 3) Ada
Müller EIEMAaNN auf dem Caldenhofe Lönıng, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm 3)
Vorsatzblatt erneu A3a Müller EetitmMann (Gemeint ist Caldenhof der
Bauernschaft LOoxten (wie Anm /7) der Müller ann Meinhardt Bettmann
se1it ’7  D Erbpächter der Mühle WarTr Georg-Friedrich Schaaf Autobiographische
Aufzeichnungen des ersmolder Kircheninspektors und Pastors Johann Nnton
(C'lamer Öning Fs vornehmlich iı Studentenstammbuch: (in die-
SCI1 an 217261, hier 226
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sische riege).® Dazu kamen Predigten merkwürdigen Begebenheiten 1m
äaufßeren un! inneren en der Gemeinde (dem E1C: der Natur un dem
EIC: der Gnade) SOWI1E eine el VO Leichenpredigten. Den Abschlufs
bildeten Zzwel änge mıiıt Neun Predigten über die re UO  S estan
bzw merzehn Predigten über dıe unerkannten Sünden In Absıcht der Erziıe-
hungz der Kinder S1ie stellten in sich abgeschlossene FElementarkatechesen
Car appellierten gleichermafßen die Vernunft wWwI1e die römmigkeit
un hielten die Versmolder T1Sten einer bewulsten Reflexion ihres
famihären Lebens an.?
uch 1€eSs wirkte zunächst konventionell, hatte aber doch einen SANlZ
eigenen Hintergrund. Er zeigte sich 1mM nften SC des Buches
Hier nämlich wurden acht Predigten geboten, die der Autor hei eINer
starken Erweckung mneler Seelen In dieser Gemeinde gehalten hatte Was el
vor  C WAar, WAar einem besonderen Vorbericht!0 entnehmen:

Damuaıt der geneigte Leser dıe ntwürfe der Predigten, In diesem Abschnaitt
vorkommen, desto hesser heurteilen könne, sehe ich mich genötigt, demselben
zuvorderst eInNe kurze Nachricht UÜoN dieser Erweckung geben: S1e nahm

das Ende des Jahres 1748 ıhren Anfangz und hreitete sıch UnNnter der Jugend
sowohl als Unter den Erwachsenen,*} vornehmlich In dieser, jedoch auch In eINL-
SCn hbenachbarten Gememnden UU  N ESs abeı recht herrlıche und deutliche
Spuren der Gnadenwirkungen des eılıgen Geistes den erweckten Seelen
wahrzunehmen: 1 PINE ungewöhnliche Begierde, Hunger und I )urst nach dem
Wort (‚ottes Un den Gnadenmitteln; 23 en außerordentlicher vald und Gabe

dem hesonderen sowohl als Izu dem] gemeinschaftlichen ebet, daß MAanN
das herzliche und inbrünstige eDe mancher Erwachsenen, vornehmliıch aber
der einfältigen Kınder, nıcht ohne Rührung un EWEZUNG hören konnte;
eINe solche wiırklıche Veränderung ıhres SUNZEN ] ebens und Wandels hei vielen,
dıe vorhın offenbar uchlos gelebt hatten, welche nıcht AUS bloßen Naturkräften

Sieg bei Mollwitz (Schlesien) 1741, Frieden VO:  z Breslau 1/742, Sieg bel OOT 1745,
Sieg be1l Kesselsdorf 1745, Sieg bel Lobosıitz (Böhmen) 1756,; Abzug der Franzosen
Aaus der Proviınz 1758, Slieg bei Lignitz/Marchwitz 1760, Sleg bel Torgau 1760,
Preufisch-Russischer Frieden 1762 Eroberung VO Schweidnitz 1762, Sleg bel
Freyberg (Sachsen) 1762 uUun! Frieden VO:  - Hubertusburg 1763
olf Westheider, Versmold. Eine Stadt auf dem Weg 1Nns Jahrhunderts, Bielefeld
1994 219909), 82-88 („Moralpredigten und Erweckung. Sittlichkeit un:! Relig1o0si-

10
tat ZUrT eıt der Pastoren Önıng und Ebelin }
Löning, Kasualpredigtentwürfe (wie 3 / Eın älterer Abdruck
(mit kleineren Ungenauigkeiten) uch schon bei Wilhelm Heienbrock (Sen.), Zeu-

un:! Zeugnisse aus Minden-Ravensberg, LIEU dargeboten. Erster Band, Biele-
feld 1931, 77-82

11 Der Umstand, da{fs der Versmolder Aufbruch nicht zuletzt durch Kinder und
Jugendliche gen wurde, wird 1M Folgenden noch mehrfach betont.
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entspringen konnte; eiInNe recht tätige 1eDe Notleidende; 5 ein recht
vertraulıcher und lebreicher Umgzangz Uunter einander sowochl als mıt ıhren Leh-
EOrTE 21n offenherziges Bekenntnis ıhrer Sünden, sonderlich hre Lehrer,
welchen S1e auch dıe verborgensten Yeu UN): Sünden, dıe S1E vormals begangen
hatten, Freiwillig entdeckten; /) eINE recht außerordentliche Bereitwilligkeit Z
Erstattung des ungerechten Guts, welche sıch auch auf die Kinder erstreckte;
Un WWenn manche dieses oder Jenes nıcht erstatten konnten, haten S1P die, S1E
beleidigt hatten, UuUmM Vergebung; ein unermüdetes Forschen In der Schrift und
anderen erbaulıchen Büchern, deren NSC  NQ S1EC nıchts sparten; eine
exemplarıische Sanftmut und Geduld hei en Lästerungen, Schmach und Ver-
folgungen. 50 sah anfänglıch hei dieser Erweckungz UÜUS

ach dieser eudigen, Sanz eutuic auch eıgene Begeisterung sple-
gelnden röffnung wurde der Ton dann allerdings mMerklıc nüchterner:

!a sıch NUN dıe Anzahl der Erweckten fast täglıch vermehrte, erfolgte auch
das, WASs gemeiniglich hbeı olchen Erweckungen erfolgen DfLERQT, nämlıch eiIn
heftiges Wüten und Rumoren des Feindes!? In seinen Werkzeugen. z1ele der
Vernünftigsten Lieben, reden, neutral, wurden mıt jenen en auf dem
ersten chrıistliche Pfingstfest hbestürzt und sprachen: Was 21l das werden ?}
anche etzten andere ZÜF Feindschaft dıe Erweckten E1IMLIC: Der
größte und hlıinde aufe aber rumorte SUNZ ffenbar, teıls UNS Lehrer,'*
teıls dıe Erweckten. Und ZWÜTr UNS mit Beschuldigung und
alscher rYe und miıt Bedrohung, UNS he1 der Obrigkeit verklagen. Gegen
dıe Erweckten mi1t offenbaren ÜgenN, Lästerungen und tätıgen Verfolgungen,
wobei mehrenteıls derselben Blutsfreunde dıe gröfste Bıtterkeit S1E hewie-
sen

erartig attackiert, hatte INan schon bald die Flucht ach VO ergriffen:
Wır sahen UNS also genötigt, das hochpreisliche Mindisch-Ravensbergische
Konsıstorium Im Februar 1749 eiInen alleruntertänıgsten Bericht 0Ün dieser
Erweckung abzustatten. Worauf UNS, loco resolutionis, } das gründliche und
ausführliche Votum des Herrn Konsistorialrats und Superintendenten %  0_
laus Friedrich| Herbst,1® Hochwohlgeboren, dem dıe übrıgen Membra}7 dieses

Des Teutels.
13

14
ApPg 2!

15
Die Versmolder Pfarrer.

entscheidender Stelle
Friedrich Wiılhelm Bauks, Die Evangelischen Pfarrer Westfalen VO'  - der Refor-
mationszeıit bis 1945 (Beiträge Z.U[X Westfälischen Kirchengeschichte 4), Bielefeld
1980, 203 (Nr.
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hochansehnlichen ollegz11 beigetreten, kommunizıert und zugleich anbefohlen
wurde, alle Behutsamkeit und Überlezung gebrauchen, damıt auf der einen
Seıte das Werk (sottes nıcht gestört, auf der anderen aber auch keiıne Zerrütt-,
Spalt- und Unordnung erreQt werden möchte.

Irotz er darauthin geübten Umsicht hatte sich der Konflikt aber nicht
dauerhaft entschärten lassen:

S50 sorgfältig 701r 186 NÜU auch diesem Befehl nachzukommen UNS bestrebten,
YEeULIC: Wır auch dıe Erweckten 007 en Abwegen warnten, gelangz doch
dem eın weıl miıt Gewalt nıchts ausrıichten konnte, mıt seiIner gewöhnlt-
chen I ıst dieses Werk des Herrn ındern und unter den Erweckten selbst
Irennungen anzurichten, manche 0Ün ihnen zuerst auf stolze en und Ab-
WESE In einNe ausschweifende iıcht- und Bekehrsucht ren, S1e nach frem
den Lehren und olchen Büchern, dıe (0/0)4) der heilsamen re der ahrheı
abweichen, üstern machen und eINLZE derselben In einen vertraulichen Um-
SUNS mı1t den unterschiedlichen Orten dieser Grafschaft wohnenden Separa-
tısten bringen, wodurch denn tliche leider dieser SUNZ hingerissen
wurden. Nsere öffentlichen und hesonderen Ermahnungen, UNSeETE Geduld,
Herablassung und liebreiches erra heı diesen mehrenteıls vergeblich,
und €e’'s5 erZINZ UNS SO, W1E der selıge |Georg Konrad| Rieger!” In seiner „Kle1-
nen Herzpostille” *“ In der Predigt Sonntagz ubilate p[agina]*' 621
ausdrückt: ”  h! welche Not hat MAan miı1t Leuten, dıe anfangen fromm Wer-

den und den Söhnen gleichen, dıe erren sein wollen, und können sıch doch
nıcht recht dreıin schicken.“

18
Mitglieder.
Die Versmolder Pfarrer.
Georg Konrad jeger (1687-1743), wichtiger Repräsentant des württembergischen
Pietismus und beliebter Prediger.

20 eorg Cunrad Kiegers | Kleinere Herz- und Handpostille, der Z Fort-
pflanzung des wahren Christentums Glauben und Leben: Über alle 5Sonn-, Fest-
Uun! Feiertagsevangelien gerichtete Predigten. Herausgegeben VO  - Wilhelm Je-
remlas Clefs, Züllichau: Waisenhaus 1746 Exemplare: Bibliothek der Franckeschen
Stiftungen Halle, Universitätsbibliothek (fortan: UB) Rostock und
Landesbibliothek (fortan: LB) Schwerin. Gottfried Mälzer, Die Werke der wurt-

tembergischen Pietisten des und Jahrhunderts (Bibliographie ZUr Geschichte
des Pietismus 1), Berlin/ New ork 1972 3()2-316

21 Seite.
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Für den Autor selbst diese Entwicklungen offenbar mehr als
schmerzlic ZSCWESCNH.:

Ich mufß ı1erbei offenherzig bekennen, dafßs dıe Freude, welche Wır anfänglich
über dıeses Werk des Herrn empfunden, das Verlangen, dıe Erhaltung UN):
weiıtere Ausbreitung desselben befördern, UNS vrelleicht einer KZUr SO
en Herablassung, Liebkosung Un Geduld diese Seelen veranlajfst. Wel-
ches anderen NnNnechten des Herrn In gleichen Fällen ZUT Warnung dıienen kann,
WIE auch der selıge Herr |Johann am Steimmetz?? In eiInem mich IM
Maärz 1756 abgelassenen Schreiben dieses bestätigt: AB ware wünschen”,
SCHrel dieser eure Lehrer, „dafßs en den NnNechten Christi, dıe der Herr Z
Segzen seiner Kırche setzt, dıe Erinnerung heizeıten bekannt würde, dıe uer
ürden In Dero Zuschreiben mıich?24 mit einfließen lassen, dergleichen (B
muter nicht ZU sehr liebkosen, dıe IM ersten Anfangz ıhrer e  TuNgZ sıch

ungemein ohl anlassen, sondern ıelmehr dıe edanken, dıie Man 0On
ıhnen hegt, verbergen und heı einer Ermunterung eiInem ımmer völligeren
auben UNsSEeTEN Immanuel?> ıhnen dıe etwa denselben sıch äußernden
Schwachheiten und noch bevorstehende Gefahr oft und nachdrücklich vorzuhal-
fen, damıt S1C In einer wahren Armut des Geistes konserviert und solchergestalt
sowohl 00r dem UC  a In dıe Gemeinschaft der Welt als auch falschen en
verwahrt werden möchten.“

uch fast () re später wollte sich Öniıng das ecCc und die ursprung-
1C Aufrichtigkeit der 1n selıner Gemeinde geschehenen Erweckung
aber nicht zerreden lassen:

Ob NUÜU gleich eiInIZE dieser Erweckten auf solche Abwege geraten, sınd doch
hısher schon manche UTC Gottes Nal wreder umgekehrt und NUYT wenıze
noch, welche sıch gleichwohl ZUT nhörung des göttlichen Worts einfinden, In
der Absonderung 0O  S eiligen Abendmahl beharrt, deren Überzeuzung und
GEWINNUNG aber Wr noch nıcht alle Hoffnung verloren en anche sınd
offenbar wieder DAr sündlıchen Gemeinschaft der Welt zurückgekehrt. anche
schlafen, aber S1e empfinden noch oft dıe erweckende Na wieder ıhren
Seelen Wır en also noch ImMMmMer Ursache, den Herrn preisen, dafs UNS

he1 UNSEeTEer Amtsführung dıe Zeıt dieser merkwürdigen Erweckung rleben
lassen, ındem 1). sovtel Menschen urteılen können, Wr dıe gegründete Hoff-
HUNS aDen, dafs mnele derselben, dıe Freu Un hıs UNS Ende auf dem richtigen

Johann dam Steinmetz (1689—-1762), seit 1732 Generalsuperintendent des erZog-
tums Magdeburg, Kirchenrat un! Abt des Klosters erge bei Magdeburg.
Bislang nicht aufgefunden.
Eın Brief Önıngs Steinmetz. Bislang nıicht aufgefunden.

25 esus C’hristus. Vgl.„ Jes 7/ (zitiert Mt 1/ 23) und Jes 8!



Wegx geblieben, YecC. selig vollendet Sind; 2) noch manche derselben sıch Uunter
UNS nden, die In Einfalt ıhres erzens lauter UN): VeCHTSC.  en wandeln und
anderen ZU Exempel dıienen; eINLZE, die auf Irrwege geraten
e1lSs In ıhren Krankheıten und etzten Stunden, e1ıls In gesunden Tagen, wıieder
zurecht gebrac. SInd, und heı Gelegenheı dieser Erweckung eiInNe zroße An-
zahl erbaulıcher Bücher, dıie 00ON treuen, rechtschaffenen und reinen Lehrern des
Evangeli geschrieben, bekannt und eingeführt worden, die noch wnelen ıhrer
Privaterbauung un2 Sezen gereichen l
Soweilt der Autor der „Kasualpredigtentwürfe” 1mM Frühjahr 17685 Was
damıiıt 1er VOT ugen TEL sSind die Grundzüge eiINner och aum ET-

forschten westfälischen rweckung der Mitte des 18 J  hunderts.*®
Der vorliegende Aufsatz unternımmt den Versuch, diesen Autbruch
nicht LLUTL selInem Verlauf rekonstruieren, sondern auch TrömMm1g-
keitsgeschichtlich einzuordnen. Daifs €e1 auch viele überregionale Be-
zuge erkennbar werden (Kontakte der Frommen den niederrheinisch-
niederländischen Kaum und ach Ostfriesland), sSe1 el schon hier
angedeutet. Er tut 1es auf der Basıs erstmals erschlossener Quellen aus

den Archiven der Franckeschen Stiftungen 1ın (Haupt- und Missı1-
onsarchiv). Dazu kommen die Okalen Überlieferungen (Landesarchiv
RW/ Staatsarchiv üunster un! Archiv der Evangelisch-Lutherischen
Kirchengemeinde Versmold) SOWI1E bislang unveröffentlichte Texte Aaus

dem Nachlafs Lönings.“ Bevor das geschieht, soll der Versmolder Pfarrer
aber zunächst selbst vorgestellt werden.

26 Zu den früheren Bemühungen diese Erweckung Westheider, Versmold (wıe
Anm. 9 / 88-9()
Mein besonderer ank gilt dieser Stelle Frau Dr Brıtta Klosterberg (Archiv der
Franckeschen Stiftungen 1ın Halle; fortan: Herrn IIr Johannes Burkardt
(Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Staatsarchiv üÜünster; tortan: NRW /
STA), den freundlichen Mitarbeiterinnen der Evangelisch-Lutherischen Kirchen-
gemeinde Versmold (fortan: Versmold) un Herrn Ministerialrat eOTrS-
Friedrich Schaaf (Königswinter), die das Entstehen dieser Studie selbstlos befördert
und begleitet haben.
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Johann Anton Clamer Löning

ann Anton Clamer Löning (1709—-1774)28 stammte aus Borgholzhau-
SE  e Er WarTr der pro: einer Familie, die sich schon früh der römmigkeit
des lutherischen Pietismus geöffnet un 1er rasch auf Ochstem Niveau
bewegt hatte Lönings Gro(disvater, der Borgholzhausener Pfarrer enning
Löning (1651—-1706),* WarTr eın treuer Korrespondent Philipp Spe-
eIis (1635—1705) gewesen“” un hatte zeiıtwelise aktiv in die eschatologi-
schen ebatten der S0er re des 17 ahrhunderts eingegriffen.®! | D

Bauks (wıe Anm. 16), 302 (Nr. 3786 Georg-Friedrich Schaaf, Zum 290 (
burtstag des Versmolder Kircheninspektors und Pastors Johann Anton Clamer 1: -
nıng (1709-1774), 17 Ravensberger Blätter 2000, 9-14 Vgl ber uch bereits Der-
selbe, Zum 500 Geburtstag VO:  - Johannes Sandhagen „Reformator Ecclesiae Bor-
choltusanae”“, 171 Ravensberger Blätter 1992, 12-21, hier (mit Anm. A
Bauks (wıie Anm. 16), 301 (Nr.
LöNINgS Briefwechsel mıit Spener dürfte Eetw. 1682 eingesetzt haben. Bisher be-
kannt ind ‚.WäaTl 1LL1UT wel Briefe Önings Spener (ungedruckt: Juli 1686 A

140:12] und ebentalls ungedruckt: August 1686 140:11]) SOWI1E
wel Briefe >Speners Löning (gedruckt: Januar 1689 Spener, Letzte eden-
ken 1/ 273-276] und gedruckt: Dezember 1692 |Spener, aaQ) 1/ 259-261]).
Ihre gesamte Korrespondenz MU: allerdings „recht umfangreich” SCWESCH Se1Nn
(freundliche Auskunft VO  - Herrn Dr eter Blastenbrei, Spener-Forschungs-
stelle Berlin, VO Z November Der VO]  - Spener hoch geschätzte Caspar
Hermann Sandhagen (  -  X se1it 1667 Rektor ın Bielefeld und nachmals (
neralsuperintendent Schleswig-Holstein un! Oberhofprediger Gottorf, WAarTr
eın Ng Verwandter Lönings. Georg-Friedrich Schaaf, Dreıi Pastorentöchter und
der genealogische Zusammenhang zwischen den Ravensberger Pastorenfamilien
andhagen, Dreckmann, Löning und der nach Ostfriesland SCHANSCHEI Pastoren-
familie Schaaf 1mM und Jahrhundert, 1n Ravensberger Blätter 2003, 3349
SOWI1eEe Derselbe, Aufzeichnungen (wie Anm 7I 229-230 Er zählte den Leh-
TeTr1 August Hermann Franckes (1663-1727) und vertrat einen subtilen Chiliasmus,
der ihm nicht 1L1UT VO]  - orthodoxer, sondern uch VO]  - radikalpietistischer Seite (Jo-

471
hann Wilhelm Petersen) manche Kritik eintrug.
Nachweisbar sind bislang folgende Publikationen Henning Lönings: (1) Klag- und
Wünschgedichte über den schmerzbedauerlichen, jedoch seligen Abschied des D]
Herrn Gerhard laen Ledeburs, Minden: Pieler 1681 Exemplare: Staatsbibliothek
(fortan: StaBi) Berlin, Sammlung Preufsischer Kulturbesitz (fortan: PK) und Her-
zog-August-Bibliothek (fortan: HAB) Woltenhbüttel. (2) Augenscheinlicher Bewels
aus den wahrbefundenen Weissagungen, da{fs die Bibel (Gottes Wort Sel. Gezeigt
durch Vorstellung der UOffenbarung St Johannis Olcher Zeitordnung, die ott
selbst angewlesen, Amsterdam: Cunradus Wıtwe 1654 Exemplare: StaBi Berlin
Stadt- un! Universitätsbibliothek (fortan: SUB) Hamburg, SUB Göttingen un! { J>
nıversitäts- un! Landesbibliothek (fortan: ULB) Jena (3) Petachja. Neu gefunde-

prophetische Namenschronik (Giottes über die Glückställe der Christenheit, BC-
stellt Alten lTestament ersten Buch der Chronik 23 und 28, bestehend
hebräischen tiefsinnigen Namen, deren Erklärung der Offenbarung Johannıs
und hernach unter der Arbeit unvermutlich uch 1mM Propheten Jesaja VO bis
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gyenofß das Vertrauen Clamor VO dem Bussches (1640- der als
Landdrost der Grafschaft Ravensberg den einflußreichsten Freunden
ugus Hermann Franckes (1663—-1727) 1m östlichen Westfalen zählte
Daneben unterhielt Henning Lönın aber auch selbst Kontakte ach

(Medikamentenhande a.).® Ahnliches galt dann spater auch für
Löniıngs Vater (C'lamer Lönıng (1684-1739),% w1e der eıgene Vater Pfarrer

Borgholzhausen. HBr WarTr eın angesehener Pietist un! eın ernstzu-
nehmender Kirchenhistoriker.®®

Kapitel angetroffen ist, welche Erklärung uch VO:  z den Geschichten über
1600 Jahre bekräftigt wird, Bielefeld Diebrocks Erben/ Tränker 1685 Exemplare:
StaBi Berlin SUB Hamburg un! Jena (4) Augenscheinlicher Bewels aus

den wahrbefundenen eissagungen, da{fs die: Bibel (ottes Wort sSe1l Gezeigt durch
Vorstelung der Offenbarung St Johannıis 1n solcher Zeitordnung, die ott selbst
angewlesen, Bielefeld TIränker 1686 Exemplar: SUB Göttingen. (5) I dhie EINPDOI-
steigende prophetische Wahrheit, das ist: Kurzer Bericht, w1ıe des seligen Herrn
Hoffmanni und Herrn Heunischii prophetische Gründe eın gyutes Öffentliches
Zeugni1s bekommen haben, Bielefeld Tränker 1686 Exemplar: SUB Göttingen. (6)
[)as vierte Glücks- und Siegesjahr bringt u1n1s eın fröhliches Neues Jahr Biele-

3°
feld 1705 Angabe nach Bauks.
(C'lamor VO  a} dem Bussche (1640-1723), Seiner ajestä iın Preuflen Geheimer Rat,
Landdrost der Girafschaft Ravensberg, TOS ZUI1L Sparrenberg, Erbherr en-
bur un: Harlinghausen. Vgl ihm zuletzt C’hristian Peters, Israel Clauder
(1670-1 /21) Hallischer Yetismus 1in Minden-Ravensberg, 111 Derselbe (H22), Mar-
tin Brecht, Rüdiger Bremme, Zwischen Spener und Volkening. Pietismus
den-Ravensberg 1mM un:! frühen Jahrhundert (Beiträge ZUT Westfälischen
Kirchengeschichte 23), Bieleteld 2002, 9-127, hier bes. Anm. 367 (u. O;}

3 1704 Dezember Henning Lönıng (Ravensberg Monsıeur |Hermann Heıin-
rich| Wessel, Erzieher der |Freil]Herren VO  } Ledebur, Halle FSt Hauptarchiv
(fortan: 471 :1 [Übersendet eine Spende das Waisenhaus Halle. Fıne VO  -

ihm und UNSETET Frau Drostin (der Frau VO  5 dem Bussches auf der Sparrenburg bei
Bielefeld) sehr hoch ästımıerte Person ist heftig angefochten, da{fs ©L alle Atemho-
lungen In des Satans Namen verrichten, attackıert wıird. (August Hermann) Francke
soll eın Recepisse (eine Quittung) ausfertigen. Bestellt eın las der Essentia Dulcis
für Holthermanns YTau I hiese hat Schweifß gehabt, der SONStE NIC. hat können kurıert
werden, dıe Schwulst ıst VETSUNSEN Plattfujfs, der gekrümmte Zzroße 7eh ıst wieder
gleich worden. Di1e unbeweglichen Zehen können uneder gerührt werden, Kopf und
Schulterschmerz sınd VETSANSEN 007 dem vorigzen Gebrauch der Gläser der FSsenz. | Bit-
tet, deswegen mıit Francke sprechen. Schreibt dies Eile, raptım ınter SACYAS ME-

diıtationes 'abores (eilends, unter frommen Betrachtungen und Mühen)|
45

Bauks (wıe Anm. 16), 3001 (Nr.
Dies belegen se1INe Briefe Gotthilf ugus! Francke (1696—-1769). Wıe unten
61 In Johann Anton Clamer Önıngs Stammbuch (Familienarchiv Schaaf, KÖö-
nıgswinter) hei{ft über se1ın Ableben: Den Maı 1739, m1ttazs zwischen 11 und
|Uhr]| ist meın lıeber seliger ater Clamer Löning ach einer achttägigen ıtzıgen Krank-
heıt Im b5sten Jahr SPINES Alters selig verschieden. Auf seinem Totenbett bezeugte eINE
außerordentliche Freudigkeit Unrte STEeLS jedermanns Verwunderung dıe hbedenk-
ichsten Reden Den 1 nachmittags, kam ıch ıhm, da ich enn beständ1gz In erbaulit-
chem eden und eten hıs SeiIn FEnde mit ıhm begriffen ECWESEN und sSeiner I 21ebe SESECN
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(GGanz 1 Zeichen Halles stand dann auch Lönings früher Bildungsweg:”
Er wurde zunächst wecnNnseliInde Kandidaten des Predigtamtes überge-
en, die sich WI1Ie damals allgemein üblich ach SC ihrer Stu-
1en zunächst als Hauslehrer verdingten, die Wartezeit auf eine
feste Pfarrstelle überbrücken Löning selbst ennt TEl Namen: eorg
Christian Brockhausen ges 1759),° Heinrich Ludwig Lütgert 92-
1736)” und DPetrus Theophilus Schaper ges 1732)i Ansc  jießend
schickten ihn sSe1InNn Eltern für 2% re auf das Gymnasium in Bielefeld
Während dieser eıt wohnte Löning 1mMm Hause des Ravensbergischen
Superintendenten Israel Clauder (1671-1721),* der als jJunger Mann die
Söhne Speners CIZUOSCIL hatte un: spater eın wichtiger Mittelsmann Tan-
ckes SCWESCH Wa  — ach auders Tod brachte 111a ih; dann bel ern-
hard eorg Dreckmann (1686-173 unter Iheser, se1t 17.14) Pfarrer
der Neustädter Kirche in Bielefeld, spater (ab „Inspektor der Ämter
Ravensberg, Limberg und Vlotho (  jun. des Superintendenten) un
zuletzt (1726) Superintendent der Grafschaft Ravensberg, War eın Ver-
wandter der Familie un hatte das Hallische Bildungssystem bereits
selbst SANZ durchlauten
War machte der Schüler gute Fortschritte.% Aus unbekanntem rund
wechselte 6r aber schon bald auf das Gymnasium iın Osnabrück,

miıch versichert worden Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm /), 252
Ravensbergisch-evangelisches Denkmal und Ehrengedächtnis der kleinen Stadt
Borgholzhausen, das ist kurzgefafste Borgholzhausische Kirchenhistorie, emMgO:
Meyer 1726 Exemplare: SUB Dresden, SUB Göttingen, Leipzig, LUB Jena,

&7
jel und HAB Wolfenhbhüttel.
Wichtigste Quelle für diesen Lebensabschnitt Lönings ist dessen „Stammbuch“
(Familienarchiv Schaaf, Königswinter). Abdruck bei Schaaf, Aufzeichnungen (wıe
Anm. 7 / 252 diesem Buch ber uch bereits Derselbe, /wel unbekannte Ra-
vensberger Stammbücher, 17 Ravensberger Blätter 1975. Z SOWI1e erselbe,
Das Studentenalbum Önıng, 17 Quellen und Forschungen ZUT Ostfriesischen Fa-
milien- un! Wappenkunde, Aurich 1997, 113-115
Aus dem Hannoverschen, 1716 Pfarrer ıIn Iburg, dann se1it 1717 zunächst und se1t
1732 Pfarrer Quakenbrück. Philipp eyer Hg.) Die Pastoren der Landeskir-
hen Hannovers un! Schaumburg-Lippes se1it der Reformation. Im Auftra des
Landeskirchenamtes Hannover aTinelnNs der Gesellschaft für niedersächsische Kır-
chengeschichte 1n Gemeinschaft mıiıt zahlreichen Mitarbeitern herausgegeben (2
Bände), Göttingen 1941 fI hier 1/ 554 und 2/ 284
Bauks (wie 16), 3009 (Nr. Peters, ('lauder (wıe Anm 32) + 1 E: 88
un! 114
Aus Pyrmont, VO:]  > 1720 bis 1732 Pfarrer Neuenkirchen (Osnabrück, Buer)
eyer, Pastoren (wiıe Anm. 38), 154

41 Bauks (wıe Anm 16), 76 (Nr. 988) Peters, ('lauder (wie Anm. 32)
Bauks (wie Anm. 1 )/ 103 (Nr.
Ich kam gleich ben In Quinta sıtzen, nOost (im Nachhinein) In Quartam
Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. 7 / 236
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LLU: I re zubrachte. Es folgte eine zweiıte ase des Privatunter-
richts, diesmal 1n Hörste. Hier wurde Löning dem Ortspfarrer ann
Henning Brockhausen (1679-1  / einem Bruder se1nes ersten Haus-
ehrers, SOWI1E dem Kandidaten der eologie ann Anton Buschmann
(1696—-1729),* nachmals ar iın Wallenbrück, übergeben. kın Jahr spater
kehrte wieder ach Borgholzhausen zurück, fortan einem
sechsmonatigen Intensivkurs Uurc den aus stammenden Pfarrer
ann Hermann agedorn (1682-1741)* auf das Studium der eologie
vorbereitet wurde. Zu (Ostern 1724 1e der och nicht 15Jährige dann
eine erste Predigt 1ın der Schlofskapelle auf dem Ravensberg. DIie Wahl
des (JIrtes WarTr beziehungsreich, War doch diese Kapelle auch schon die

Wirkungsstätte SEINES bedeutenden Grodßsvaters, des etzten echten
Schlofßpredigers, SCWESCIL
Das Studium selbst nahm Önıng dann zunächst Jena auf, Ende
April 11724 eintraf. Br 1e 21% re und hörte un anderem bei ann
Franz Buddeus (1667-1729)* und ann eorg alc (1693—-1775).%
Wie Lönıngs „Stammbuch” auswelst, unterhielt damals aber auch
CHSC ONntaAakte Kommilitonen anderer Fakultäten Er scheint dem-
ach breit und nicht ohne aufgeklärte Attitude studiert en Ende
September 1726 wechselte Löning ach Saale) Hr hörte bei Joa-
chim ange (1670-1744)° und ann Rambach (1693-1735),° blieb
aber 1LLUT eın einz1ges Semester. Das hatte gute Gründe Wıe Önıng selbst

Bauks (wie Anm. 16), 61 (Nr. 783)
45 Bauks (wie Anm. 16), (Nr. 923)
47

Bauks (wie Anm. 16), 175 (Nr.
Johann Franz Buddeus (1667—-1729), se1it 1705 Professor der eologie 1ın Jena
Johann eorg Walch (1693-1775), 1718 Protessor für Philoso hie un! Altertümer
1n Jena für Beredsamkeit, 1A2 für Poesie), dann se1lt 1722 zunächst aufßeror-
dentlicher und 1728 ordentlicher Protessor für Theologie.

49 nNnter den insgesamt 137 Eintragungen finden sich ‚.Wäal etliche Pfarrersöhne, ber
LLIUTr wenige spatere westfälische Pfarrer. Genannt selen: Johann Gangolf Wilhelm
Forstmann aus Iserlohn (1706—-1759; Bauks wıe Anm. 16], 136 INr. eın
bedeutender Pietist und Freund der Herrnhuter), Johannes Bernhard Hausemann
aus Mengede (1702-1738; Bauks |wie Anm. 16]1, 187 INr3Friedrich Heın-
rich Heidsieck aus Brockhagen (1705-1 /71Z; Bauks wıe Anm. 16J], 191 INrY
Johann Hermann Hindermann aus Bielefeld (1702—-1740; Bauks |wie Anm. 16],

209 INr 2661]), Arnold Dietrich eyer aus Vlotho (1700-1759; Bauks |wie Anm.
16], 320 [Nr 4031]) un Johann ermann Rövenstrunck Aaus Kierspe (ca 1703-—
1742; Bauks wıe Anm. 16], 413 INr. 5129]) mmerhin vermerkt sel aber, dafs sich
uch Israel (’lauders Jüngerer 50 der noch 1n Derenburg geborene Joachim
Christoph, 1ın dieses Buch eingetragen hat Vgl ihm Peters, Clauder (wie Anm
32} 109 und i

ö() Joachim ange (1670-1744), seit 1709 Professor der Theologie 1n Halle
51 Johann Jakob Rambach (1693-1735), eıt 1723 Adjunkt der Theologischen Fakuiltät

In Halle, eın Schüler des Buddeus.

149



In seinem Stammbuch” bezeugt, hatte nämlich eine heftige Ausein-
andersetzung mıiıt dem einflufsreichen ange und In deren Gefolge
der gesamte Theologischen Fakultät.°% Über Kassel, Jena un aderborn
kehrte der Student daraufhin ach Borgholzhausen zurück.
Der Berufseinstieg War schwierig: WwWar War Önıng schon 1 Februar
1726 eiINe diunktur ehme zugesprochen worden. Der dortige Pfar-
Ter Tobias Rübe (1677-1741),° eın Bruder selner Multter Felicitas Beata
ges 1731)}> wollte dem aber nicht zustimmen un: opponierte. Im März
14727 sollte Önıng ann, eın Königliches Reskript, ZUuU „Schulinspek-
tOTr der Girafschaft Ravensberg” este werden. Da Bernhard eorg
Dreckmann, der se1it 122 neben anderen auch dieses Amt innegehabt
hatte, Protest einlegte, zerschlug sich das (GSanze aber rasch wieder. Im
Juni 1727 wurde Önıng schlieflich 1n inden examını1ert. Er rhielt eın
gutes Zeugni1s und wurde 1ın die Liste der Kandidaten des Predigtamtes
aufgenommen. iıne feste Anstellung War aber auch weiterhin nicht 1ın
Sicht Lönıng 1e in Borgholzhausen und unterstutzte seinen Vater.
Erst als ingsten 1728 unverhofft die Feldpredigerstelle der (GGarnison
1ın Hertford (Regiment YPrınz eorg VO Hessen) frei wurde der bisheri-
SC Stelleninhaber Friedrich Wilhelm Fuhrmann (1702-1733)>° War FA
Pfarrer VO Schildesche gewählt worden schien sich ndlich eine DPer-
spektive röffnen Lönıng, der 1ler ältere Ontakte anknüpfen
konnte,>” wurde empfohlen und sollte sich Berlin dem Feldpropst
Lampertus Gedicke (1683-1735)° vorstellen. Obwohl Oraben!
der Keise 1ebern egann, TaC unverzüglich auf August In
Berlin angekommen, wurden die Fieberschübe dann jedoch heftig,
dafs 111a se1n en fürchten egann. Inzwischen hatte sich aber
auch die Hallische Wort gemeldet. ange und andere legten
Protest eın und verhinderten Lönings Anstellung als Feldprediger.”

Y dazu uch ausführlich Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. 7/ 24(0-246
3 Bauks (wie Anm. 16), 420 (Nr. uch hatte VO!  - 1697 bis 1700 ın Halle

studiert un! wußte deshalb vielleicht VO  > den Problemen SEINES Neffen mıit Lange
und der Theologischen Fakultät
Schaaf, Aufzeichnungen (wie f 2236

55 Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm 7 / 238

5/
Bauks (wıe Anm. 16), (Nr.
Auf der Rückreise VO]  - Halle 1mM Frühjahr VT hatte Öning Kassel die Gelegen-
heit gehabt, rer Durchlaucht Prinz eOTZ 00ON Hessen-  ssel aufzuwarten und 0On sel-
biger als Generalleutnant UNSETES allergnädigsten Könıgs einen Freischein, 0U0O0T damalıger
tarker Werbung [Pressung Z} preußsischen Heer| sıcher SCIN, erhalten
Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. 7 F 2236
Lampertus Gedicke (1683-1735), Kirchenliederdichter, seıit 1717 Inspektor sämtli-
her (3arnıson- un Feldprediger.
Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. /%; 237
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ach dreimonatigem Krankenlager 1n Berlin 1Ur unterstutzt durch
entfernte Verwandte TaC Lönmng schliefßlich ach auf, sich
mit ange auszusöhnen (Dezember uch sSe1n erschrockener Vater
Clamer Önıng setzte inzwischen es daran, den drohenden Schaden
begrenzen (eindringliche Bittbriefe Gotthilf ugus Francke 6—
176960).61 och immer stark angeschlagen und inzwischen auch nahezu
mittellos, traf Löning Ende 1728 1ın e1n. Er wohnte 1mM Hause des
Orientalisten ann Heinrich Michaelis (1668—-1738)° un konnte sich
tatsächlich muıt ange verständigen. Der Junge Mann zeigte Keue un
begann, gemeinsam mıt anderen Studenten Erbauungsstunden hal-
ten. Kurz VOT Pfingsten 1729 kehrte Löniıng ber e) VO aus

den Kontakt seıiner dieser Zeıt Petershagen ebenden spateren
Frau aufna un! intensıvlerte, ach Borgholzhausen zurück. Im Junı
1729 wurde etr 1er Z djunkten se1ines Vaters ernannt un 1mM Sep-
tember offiziell dieses Amt eın eführt.®
er weıtere Berufsweg verlief dann deutlich geradliniger: ach sieben
Jahren als Adjunkt se1ines Vaters wurde Löning 1 Juli 1736 Z Pfar-

60 Gotthilf August Francke (1696—-1769), se1it 1726 außerordentlicher Professor der
emeınsam mıiıt Johann Anastasıus Freylinghausen se1it WTheologie Halle,

Nachfolger seInes VateTtTs der Direktion des Waisenhauses un des Pädagogium
Kegıum, zugleich Professor der Theologie.
Zumindest einıge Stücke dieser der lat bewegenden Korrespondenz sind erhal-
ten. (1 1728 November Clamer Löning (Borgholzhausen) |Gotthilf Uugus
Francke 1n Halle]. Ungedruckt FSt A7D2 (2 1728 November Clamer

[Gotthilf ugus Francke Halle]. Ungedruckt: FStÖning (Borgholzhausen)
472:3 (3) 1729 Maı ('lamer Önıng (Borgholzhausen) [Gotthilf ugus

Francke Halle]. Ungedruckt: FSt 4721 (4 1729 Maı [Gotthilf ugus
Francke Halle| Clamer Löning in Borgholzhausen. Entwurf. Ungedruckt:
FSt 477972 :4 Da{ißs tatsächlich Gotthilf August Francke dieser Stelle das (3@-

genüber Lönings gebildet hat, ist den (an den Dekan der Theologischen Fakultät
War L1lcht direkt entnehmen, dürfte nach den reundli-gerichteten) Schreiben

hen Nachforschungen VO]  5 Herrn Dr. Jürgen Gröschl (Studienzentrum ugus
Hermann Francke/ Archiv un! Bibliothek der Franckeschen Stiftungen) InZWwI1-
schen ber feststehen: „Law verschiedenen Schreiben VO  S Joachim ustus re1t-

haup mulfs Gotthilf ugus Francke 1m Maı 1729 Dekan der Theologischen Fakul-
tat SCWESCH sSeın. Es xibt ınen Brief VO: 1729 (Signatur AFSt/H VO  a

Francke mıit der Anrede „Venerande m. Decane!* Darın wird erwähnt,
da{fs Breithaupt Schriften Paul Anton un Johann Heinrich Michaelis sendet.
Diese kommen Iso nicht rage. Weiterhin existiert auch eine OT17 VO reıt-
haupt VO: Februar 1729 (5Signatur AFSt/H 496:3a), die miıt „Venerando IIn
Decano Franckio notificire hiedurch ]// egınn! Francke ist offenbar VO  - Johann
Heinrich Michaelis diesem Amt abgelöst worden. Freundlicher Hinweis/ Mail
VO: Februar 2006
Johann Heinrich Michaelis (1668-1738), eıt 1709 ordentlicher Professor der heo-
logie 1n Halle
Schaaf, Aufzeichnungen (wıe Anm. 7 / 238
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Ter VO  - ersmo gewählt.®* 1743 fol te seinem ollegen Johann
ristop 0Oermann (1697-1743)° als Pfarrer und Inspektor des Am-
tes Ravensberg ach. In diesem Amt hat elr SEeINE Gemeinde 11U. ber 3()
Jahre lang inC schwere Zeıiten geleite Tei Schlesische ege Dazu
kam 1763 eine eftige Pockenepidemie.
uch seInem priıvaten en hatte Löning immer wieder harte Schick-
salsschläge ertragen: eine Tau Anna Louisa, geb age (1706—-1756),
die 1mM pri 1730 geheiratet hatte, WarTr die Tochter eines früheren
Hauptmanns 1mM Ansbachischen Uragonerregiment, der ach seinem
Ausscheiden dus dem aktiven Dienst das Königliche Vorwerk etershna-
SCH gepachtet hatte.°6 Sie gebar insgesamt sechs Kinder, VO denen
allerdings schon jJungen Jahren verstarben. Die einz1ge überle-
en: Tochter, Elisabeth Beata Löning (1731—-1794),°7 heiratete 1753 den
aus Bielefeld stammenden Pfarrer eorg Friedrich chaa (1723-1778)°8
und mıit diesem fortan Backemoor 1mM Fürstentum Ostfriesland.®?
Löning hat el mehrtach besucht 1763 vertraute I1a  - ihm selinen da-
mals sechsjährigen NKelso Er wurde eın Opfer der ausbrechenden
Pocken.”®%
Löning selbst, der Zeıt sSe1INes Lebens gesundheitlich angeschlagen
blieb,/! hat och 1M fortgeschrittenen er neben seinem arr- und In-

Er wurde Z.U Amtsnachfolger se1ines zweıten Hauslehrers Heinrich Ludwig
Lütgert (wie Anm.
Bauks (wie Anm. 16), 5/() (Nr. Vgl Lönıing, Kasualpredigtentwürfe (wie

3 / 227-238, hier 236 Drıtte Leichenpredigt ber das Absterben MmeiInes seligenKollegen Johann Christoph Woermann, Inspectoris und Pastorı1s ersmold, gehaltenden Februar 1/43, ber Jes 19, Ich LLöning] kann miıt Wahrheıit 00O0N ıhm
Woermann] S, WUS ein ZEWISSET rechtschaffener und berühmter Lehrer |Fresenius|
00N einem großen Gottesgelehrten UNserer Kırche |Rambach] In eiIner demselben gehalte-
nen Leichenpredigt sagt. SE (DAr nıcht USs der ahl derjenigen Lehrer, welche, uUunter dem
Schein der Frömmigkeıt und der Liebe, dıe reine ] ehre sıch NIC! hekümmerten. Er (DAr
ber uch NC JO enjenigen, welche, uUunter dem Schein der Orthodoxıe, auf dıe Gottse-
ligkeit des eNSs wen1Z reıben der ohl Sar dieselbe eiInNe pietistische Schwärmerei
ausschreien, sondern hıelt ob der reinen Lehre und gottseligem Leben miıt gleichem FE1-

Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. 246
6/ Georg-Friedrich Schaaf, Elisabeth Beata Schaaf DE  y Stammutter der ostfrie-

sischen Familie Schaaf, 1 Unser Ustfriesland, Beilage Z Ostfriesen-Zeitung 1972,
Nr. 11 (14 Juni 1972 SOWI1E Derselbe, Aufzeichnungen (wie Anm. 7/) DAT
Georg Friedrich Schaaf (1723-1778), aus Bielefeld, VO  3 1749 bis 1778 Pfarrer In
Backemoor (UOstfriesland, Potshausen), seıit 1770 zugleich Kircheninspektor des
mtes Stickhausen. Meyer (Hg.), Pastoren (wie Anm. 38),
Georg-Friedrich Schaaf, Ein Hochzeitsgedicht aus dem Jahrhundert, 17 Ra-
vensberger Blätter 1992, 36-41 ber uch Derselbe, Pastorentöchter (wie
30), Anm.

71
Schaaf, Löning (wie Anm. 28),
Die erstmals 1728 auf der Reise nach Berlin aufgetretenen Fieberschübe kehrten
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spektorenamt auch das Rektorat der Versmolder ule innegehabt (so
1765). * Als 111a ihm 1773 darüber hinaus auch och die Superintenden-
tur der Girafschaft antragen wollte, 1es allerdings ach kurzem
edenken ab .73 Er starb 1mM März 1774, nunmehr re alt, der skor-
hutıischen Mundfäule.”*

Die „Versmolder Bewegungen”
Bereıits se1t Miıtte der 17/40er ve WarTr den ersmo umgebenden
Landgemeinden ersten, vereinzelten Bekehrungen gekommen.”> Sie
verdankten sich dem irken TOMMEer Schulmeister und konzentrierten
sich auf die Bauernschaften Peckeloh”® un Loxten./” Önıng un sSe1n
Kollege Wilhelm Erasmus Ebeling (1710-1796) ® War zunächst Feld-
prediger eım Fürst VO  a nhaltschen Regiment in Bielefeld SCWESCH,
hatte dieses Amt dann aber 1743 den VO  . ihm empfohlenen Friedrich
ugus Weihe (1721-17E)79 abgetreten zeigten sich hoch erfreut. S1e

uch spater noch gelegentlich zurück. Vgl das Stammbuch Lönıngs: Indessen gefle
Gott, MIr Weihnachtsfest dieses 1733 Jahres INnNe sehr heftige Leibesschwachheit

zuschicken, da iıch nämlıch mıt einer tarken I harrhoea [Durchfall] ınkommaodiert wurde,
velche dann, da S1P 0Ü0N einer gänzlichen Atolmıa VISCErUM ISchwäche der Eingeweide],
dıese ber 00O0N meınem alten Berlinmischen Fieber herrührte, miıch dergestalt ndlıch entkräf-
tete, daß em menschlichen Ansehen ach wen1Z Hoffnung längerem Leben Übrig WAArT.
ott ber segznete den Fleifß des berühmten osnabrückıschen Medicı Herrn Doktor Wöb-
KIings 50, dafßs ıch hbeı stetem CDTYAUC: der Arzneı und sehr strenger 1ät meiIne AÄmtsge-
schäfte och einıgermajfßen verrichten konnte, uch ndlıch Insoweılt uneder hergestellt
wurde, dafß ich HNUr zuweılen mehr einen Anfall 00O0N meıiIner Schwachher ekam. Und ob
ıch ohl hıs dieser Stunde Inämlich| 1737 den 7ten Januar meıine verlorene (D
sundheıt nıcht völlig wiedererhalten, danke ıch doch Gott, der MIr hısher sovıel Kräfte
zegeben, meines Berufs abzuwarten. Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. 7/
Erwähnt In 1763 Maärz Gotthiltf August Francke Halle) Johann NioOoN ('la-
INnNer Löning In Versmold. Entwurrf. FSt 471:8

73 Dies geht hervor aus 1773 März Johann Nnton (C'lamer Önıng (Versmold)
Gottlieb Anastasius Freylinghausen Halle FSt Missionsarchiv
4:41 Der Vorgänger Nikolaus Friedrich Herbst (wıe unten Anm. 82) War
Februar 1773 verstorben.

/4

75
Schaaf, Öning (wie Anm. 28),
Dies und das Folgende ergeben sich Aaus 1749 Februar Johann nNnion Clamer
Löning un! Wilhelm Erasmus Ebeling (Versmold) den Ön1ig (über das Konsti-
storium Petershagen). EKA Versmold. Teilabdruck: Westheider, Versmold (wıe
Anm. 9), 88-90
Bauernschaft südwestlich VO]  > Versmold.
Bauernschaft nördlich VO Versmold.

/8 Bauks (wie Anm 16), 109 (Nr. Brecht, Weihe (wie Anm. 21 142

/9
Peters, Vorgeschichte (wı1e Anm 2 / 147£ und 169
Bauks (wie Anm. 16), 5472 (Nr.
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auch selbst Einflu{fs auf die Entwicklung aben, bleibt jedoc
unklar
Fa Weihnachten 1748 un In den folgenden SONNn- und Feiertagen oriff die-
SPeT Autfbruch dann OIfenDar auf orößere Teile der Gemeinde ber me
als 100 Seelen) Es kam spektakulären öffentlichen Bekenntnisakten
SOWI1Ee einem verstärkten Zustrom den ottesdiensten, nıcht HUT

Sonntag, sondern auch In der OC Zumindest ein1ıge Gemeindeglieder
aber auch eNntSetiz Sie wartfen den Versmolder Pfarrern OT, eINeE

Neue re predigen und 5 miıt den Quäkern halten Sowohl Löning
als auch Ebeling traten dem sofort 1ın Öffentlichen Predigten 42
bzw Januar Sie wlesen die Vorwürfe zurück und drohten mıiıt
einer Königlichen Untersuchungskommission, die ihre NSCAU erwel-
SI un den erleumdern Ende die gewaltigen Kosten aufbürden
werde. Tatsäc  1C schien 1es auch zunächst wirken.
Die städtischen Erweckten empfanden das gottesdienstliche en aber
längst als unzureichend. Sie forderten besondere rbauungsstunden, wI1e
eESs diese OIfenDar schon se1it längerem auch in den Bauernschaften HEeHE-
ben hatte Am un:! Februar 1749 Sonntage Septuagzesımae und SEeXa-
QeSIMAE) suchte INa  Del Pfarrer des Nachmittags nach der Katechismusleh-

iın ihren Häusern auf DIie Frommen forderten S1e auf, Z Beförderung
ıhrer rbauungz noch eiIn I1ed miıt ıhnen SINZEN, en eDeE: Gott Iun
Uund, S1E e1in oder anderes UÜS der Predigt nıcht recht verstanden hätten,
olches erklären. Sowohl Önıng als auch Ebeling meıinten, diesem
unsch entsprechen mMUsSsen un hielten daraufhin, Gewissens halber
und diesen Seelen, die größtenteils noch nfänger un Kınder Im Y1isten-
IEum SInd, keinen Anstofß geben, erste Erbauungsstunden 1n ihren 'arr-
häusern.
Als diese orgänge bekannt wurden, er sich eın Sturm der Entrüs-

Löning un Ebeling wurden bezichtigt, das se1it 1747 In preufsi-
schen Landen geltende Konventikelverbot übertreten en e1|
Pfarrer zeigten sich aber keineswegs reu1lg. Stattdessen verfassten S1Ee eine
selbstbewulste Eingabe den Ön1ig (18 Februar 1749) un baten darın

ärung folgender TEel Fragen:
1) Da manche UNSEeTEeTr Zuhörer, dıe Gott erweckt hat, noch eiInNe schlechte buch-
stäbliche Erkenntnis haben, olglıc. heı dem öffentlichen Vortrag des Wortes
nıcht es EULTLIC: fassen und verstehen, ob Wır nicht, Wenn eINIZE derselben
nach dem öffentlichen (Gottesdienst des ONNtAZS Freiwillig und ohne
Gesuch UNS kommen, eINeE katechetische UÜbung und Unterredung mit ıhnen
anstellen, e1 ZET: heilsamen Erkenntnis Un Anwendung des gehörten Worts

Wıe ben Anm.
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Aieselben anwelsen, miıt ıhnen heten oder auch ohl desto mehrerer YWe-

ckung eiIn1Z€e Verse singen dürfen? Wenn aber PINE zrößere Anzahl sıch e1IN-

n  en ollte, ob dann nıcht, WE etwa In inden, Bielefeld und anderen Orten
auf den Waısenhäusern geschiehf ö1 dergleichen erbauliche Ubung auf der hıesti-

gn Schule, dıe Jetz eingerichtet ist, dafß Männer und eıber In einem he-
sonderen Z ımmer sıtzen können, möge gehalten werden? Ob nıcht 1eJe-
nıgzen, welche des weıten Kirchwegs Sonntagnachmittag nıcht wieder
LT Kırche kommen können, sıch In der Bauernschaftschule mi1t Singen, Beten
und ] esen erbauen dürfen?
Fur den darautfhin eingeschalteten Adjunkten des Mindener Superinten-
denten und Pfarrer 1n Petershagen Nikolaus Friedrich Herbst D—
1779)9 War 1eSs eine durchaus heikle Situation. S1ie erforderte eın be-
trächtliches Fingerspitzengefühl, das INa ihm aber offensichtlich Zzutrau-
te Herbst stammte Aaus Derenburg der Provınz Sachsen HBr hatte

studiert und WarTr spater Feldprediger 1m Dessauischen Regiment 1n
ese geworden (1731-1736). 1e INan auf seinen welteren Berufsweg,
scheint nicht L1LIUTr ehrgeiz1g, sondern auch sehr ohl durchsetzungsfä-
hig SCWESCH sSeın Konsistorialrat 1n inden, 1759 Superinten-
ent in Petershagen). uch literarisch ist el immer wieder hervorgetre-
ten.® Theologisch wird INa Herbst aber ohl bereits einer Jüngeren

81 Vgl dazu TYıstlan Peters, Joh arl OUOpitz (1688-1756). August Hermann Fran-
kes ewährsmann 1n Minden, Jahrbuch für Westfälische Kirchengeschichte 99

153-151 SOW1e Derselbe, „Hochgeehrtester Herr Professor Mindener
Briefe August Hermann Francke (1663-1727), Jahrbuch für Westftfälische Kır-

chengeschichte (2004) 183-288 Der Bruder VO!  > Lönings spaterem Schwie-
gersohn eorg Frıedrich Schaaf (1723-1778; w1e ben Anm. 68), Gerhard Heinrich

ktor des Bielefelder Waisenhauses und spater Konrek-Schaaf, WarTr zunächst Inspe
82

tOTr dortigen („ymnasıum. Schaaf, Hochzeitsgedicht (wıe Anm. 69),
Bauks (wie Anm. 16), 203 (Nr.
Nachweisbar sind bislang folgende Publikationen Nikolau Friedrich Herbsts: (1)
Dankpredigt über den September 1745 erfochtenen Slieg, Minden
1745 Angabe nach Bauks. (2) Prüfung des dem abermaligen Versuch ıner
Theodizee enthaltenen Lehrgebäudes VO: Ursprung des Bösen, Berlin/ Leipzig:
Haude un: Spener 1747 Exemplare: Greifswald un Universitats- und Stadt-
bibliothek (fortan: USB) Ööln. (3) Abermalige Prüfung des sogenannten aberma-
ligen Versuchs ıner Theodizee des 13 Herrn Joachim Böldickens, Haconı 1n

Spandau, eMgO: eyer 1750 Exemplar: USB Ööln. (4) Fortgesetzte Prüfung der
Böldickischen Lehrsätze VO'] der Freiheit des illens, dem Fall des Menschen, der
Zulassung des Bösen, dem Ort der Hölle un VO:  > der göttlichen Offenbarung, wel-
che seinem abermaligen Versuch einer Theodizee vorgetragen hat, Z.UT ullnl-

parteiischen Beurteilung allıs Licht gestellt, Halle Gebauer 1755 Exemplar: ULB
Halle (5) Abhandlung VO Glück und Unglück, emgO: eyer 1755 Angabe
nach Bauks (6) Vernunft- und schriftmäfige Anmerkungen über die gegenseıt1-
gen Gründe für un! wider den Seelenschlaf, 1756 Exemplare: jel
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(GGeneration zurechnen mussen, die 1ın VOT em Uurc selinen Al
tersgenossen Siegmund aco Baumgarten (1706-1757 repräsentiert
wurde (milde „Übergangstheologie“).
Herbsts Antwort auf die Eingabe der Versmolder Pfarrer jefs nıicht lange
auf sich warten (4 März 1749).® Sie WarTr präzıse un vollzog eine rat-
wanderung: Herbst ıng davon aus, da{fs el Pfarrer die Vorgänge
ihrer Gemeinde sorgfältig geprüft hätten. Er vertraute ihrem Urteil und
wollte sich nicht ber S1Ee rheben Vor em aber wollte das 1n Vers-
old Geschehene nicht allein schon deshalb als PLWAaAS Fanatısches L
verdammen, weıl sıch PLWAS Ungewöhnliches und Aufßerordentliches e1 her-
vortat |
(ottes Wege sınd nıcht UNSETE Wege. Vıelleicht n  e dıe göttlıche eisheı
nötig, den Unglauben, der sıch In UNSETEN agzen auf den Yon schwingt L
UNC: sıchtbare Un lebendige Exempel öÖffentlich zuschanden machen.

Gleichwohl, der Petershagener Pfarrer, Se1 auch bei diesen Versmoldit-
schen Bewegungen mıt orößter Umsicht verfahren. Anfangs SUMNZ Qut
scheimende Kegungen UNTer dem olk selen SC  1eislich schon Ööfter aus dem
er gelaufen. DIies Tre das eispie der Herrnhuter. Umso Tfreuli-
cher sel, WI1e€e Lüglic. sich die ersmolder ollegen bislang verhalten
hätten. In Zukunft se1 aber och stärker darauf achten, dafßs keine ren-
HNUNSEN und Spaltungen IN der Gemeinde entstehen mOZen, welches aber eıicht,
Ja, unfehlbar erfolgen würde, WENN dıe Herren rediger dıe erweckten Seelen In
ıhrer Gemeinde he1 er Gelegenheit auf PINE SUr merkliche Weıse den ande-
ren vorzıehen, sıch mehr mıt ıhnen beschäftigen und m1t ıhnen eInNeNn vertrault-
chen Umgzangz unterhalten wollten er ang damiıt erstmals leise Kritik
an) uch habe InNnan sSe1n Augenmer darauf richten, dafßs nıcht dıe

un HAB Wolfenhbhüttel. (7) Die Pflichten der Erlösten den Erlöser, emMgO:
eyer 1757 Angabe nach Bauks (8) Betrachtungen über die Glaubenslehren der
Heili Schrift, Halle Gebauer 17653 Exemplare: StaBi Berlin ULB Halle und

Siegen. (9) DIie herrlichen Früchte des Leidens un! Sterbens Jesu Christi In
sieben heiligen Reden vorgetragen, Gebauer 1756 Exemplar: BLKA Düssel-
dorf. (10) Betrachtung über die Tugend- und Sittenlehre der gerein1gten christlı-
hen Relıgion, Halle: Gebauer 1767 Exemplare: StaBi erın ULB Halle, LIpp1-
che Landesbibliothek (fortan: LLB) Detmold und Slegen. 11) Vernuntft- un!
schriftmäfige Anweılsung, w1ıe sich Christen bei ihrem aufßerlichen Gottesdienst

Halle
vernünftig und christlich verhalten haben, Halle Gebauer 1769 Exemplar: ULB

Siegmund Jacob aumgarten (1706—-1757), se1it 1732 Adjunkt der Theologischen
Fakultät Halle, 1734 Ordinarius.
1749 März Nikolaus Friedrich Herbst (Petershagen): Stellungnahme ZUT Eingabe
der Versmolder rediger VO Februar 1/49 EKA Versmold
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erweckten Seelen selbst unvermerkt dıe Klıppen der Selbstgefälligkeit, der
verdienstlichen Werkheiligkeit, des einigen Wırkens der Heuchelet, der Finbıl-
dung 0On größerer Frömmigkeıt und Würdigkeıt und miıt eiInem Wort des ge1lst-
lıchen OCHMULTS gzeworfen werden. Der Petershagener Gutachter WarTr also
keineswegs ohne orge.
Im folgenden wandte sich Herbst dann den TEelL durch Löning und FEbe-

ling gestellten Fragen Was deren unsch ach besonderen echeti1-
schen Ubungen anbelangte (Frage 1) xab el sich kritisch. Dem beklagten
ange. buchstäblicher Erkenntnis konnte sehr ohl auch durch eine
ordentliche und erbauliche Predigt abgeholfen werden. annn jedoch zeich-
neten sich unverhofft Spielräume ab

Sollte €’S5 aber geschehen, dafs eINLZE der Z uhörer üüber eInNer ache etwa einen
Zweifel zefajfst oder SONS etwWa AUS der Predigt, doch wnel gelegen, nıcht
recht verstanden hätten UN esfalts Erklärung un Unterricht verlangten,
mufß einem jeden rediger In olchem Fall, und also auch denen Versmold,
frei und unverwehrt leıben, sıch mi1t ıhren Zuhörern unterreden und auch
wohl he1 olcher Gelegenheit e1in eDeE: mıiıt ıhnen Iun

e Rechtslage indessen WarTr klar 1INe ordentliche katechetische UÜbung,
welche das Ansehen eINer gottesdienstlichen andlung ekommt, In ıhrem Hau-
SP alle onntagze mıt denselben anzustellen, konnte den Pfarrern nicht ANZETA-
fen werden. Dies nämlich hatte der Kön1ıg verboten un musste, da es

nıcht wnder (3O14 und das Gewissen WAaäl, respektiert werden.
uch hinsichtlich der inung der Versmolder Schule für geistliche
UÜbungen (Frage zeigte sich Herbst überraschend entgegenkommend:
Meıne Meinung 1erbeı ıst olgende: Weıl dıe Schule ein öffentliches und
geistlichen Handlungen Zzewidmetes Gebäude iSt, möchten dıe Versammlun-
SCchH In selbiger eher zugestanden werden können.

Sehr jel lieber ware ihm jedoch eiıne andere Varıante SEWECSCNKH.

Ich zebe aber den Herren Predigern edenKen, WdS S1E doch Fun würden,
dıe Zahl der Erweckten Z2rofß würde, dafßs S1C auch In der Schule keinen

Platz mehr hätten? üurden S1e als dann nıcht In der Kirche ıhre Uusammen-
un  e halten müssen? ODb 0S er nıcht hesser S@E1, |\wenn|] solche gleich
angs In der Kırche angestellt würden, weıl Ja ein rediger auf dıe. er
SPIN Absehen en und In arbeıten mufßs, dafs dıe Schlafenden erweckt und
dıe Erwachten iImmer weıter zeführt werden 786

S6 Da{fßs hier eın Zusammenhang mıiıt der Bautätigkeit der ersmolder Kirche be-
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Da{fs sich ler Zwischenlösungen abzeichneten, ist deutlich In ersmo
selbst scheint dieser eutuUıic einen Ausgleich bemühte orschlagHerbsts aber zunächst nicht aufgegriffen worden SeIN.
Was die Schulen den Bauernschaften anbelangte (Frage 3 War Inan
dann völlig ein1g. Hier nämlich konnte I1Nan die den Schulmei-
Stern obrigkeitlich aufgetragenen Betstunden (sowohl des 5Sonntagnachmit-
LAQS als auch In der Woche) anknüpfen:®7
Jedoch miıt diesen Cautelen, dafß nıcht eiInem en eisteht, Gottes Wort
lesen oder beten, und dafß keine anderen Bücher ZUr Verlesung gebrauchtwerden als solche, welche dıe Herren rediger Zepru und als mit dem Wort
(Gottes und UNSEerer Lehrauffassung übereinstimmig befunden aben

erdies War Ja auch nicht einzusehen, es gzuten Freunden verbo-
ten Seiın sollte, einander besuchen:

Und ennn SIE Isdann Unter sıch 0Ü0oN göttlichen Dingen reden oder sıch SONS
erbauen wollen, kannn ıhnen olches ebensowenig verboten werden, wofern S1E
alle Sektiererei, en Mifsbrauch und alle Unordnung e1 vermeıden würden,
worauf die Herren rediger e1in wachsames AÄuge werden richten aben

Damiuit WarTr das Konventikelverbot faktisch ausgehebelt! Herbst gab SE1-
11eN ersmolder ollegen WE auch nicht ohne Besorgnis grunes1C

Der Herr gebe ıhnen®® alle eiısheır un lasse nıcht NUur In ıhrer Gemeinde,
sondern In en anderen Gemeinden wnele hinzugetan werden, dıe ıhn IN der

steht, die damals nach quälend langem Vorlauf bis 1751 die Hälfe erweiıtert
un! weithin LE  p ausgestattet wurde, hegt nahe. dazu Löning, Ka-
sualpredigten (wie Anm. 3 / 207-216 Z weıter Anhang des Abschnuitts Pre-
digten aQus dem Zusammenhang der Versmolder Bewegungen]. Entwurf der Pre-
digt, welche ach gänzlich vollendetem Bau der hıs auf dıe Hälfte neuerbauten Un eYrWwel-
terten Kırche ersSmoO. auf Befehl eInNeSs hochpreislichen Consıstoriu Michaelistage,den September 1/31 ber Ps 9 S Heılıgkeit ıst dıie Z1ıerde deines Hauses ewiglichgehalten worden. Zur Baugeschichte der ersmolder Kıirche zuletzt Westheider,
Versmold (wie 41 und Herbert Pötter, Zur Bau-geschichte und
Ausstattung der ersmolder Petrikirche, olf Westheider, Evangelisch-Lutherische Kirchen emeinde Versmold (H427), 900 Jahre kirchliches Leben
Versmold Bielefeld 1996, 58-85
Diese obrigkeitlich angeordneten Betstunden offenbar mancherorts Kon-
ventikeln geworden.
Den Versmolder Predigern.
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ahrheı erkennen und ihn In der _ auterkeit des Herzens, ohne es Schein-
und Heuchelwesen, dıienen mögen!
Wiıe Lönings „Vorbericht“ Z üUnften SC se1ner „Kasualpredigt-
entwürte” erkennen läfst, der Versmolder Aufbruch 1U tatsäch-
ich Ta Er SIra bald weıt 1Ns Umland au  N Allerdings gab es

auch problematische Entwicklungen. kinige Fromme sich nämlich
In exklusive „Verbindungsétufiden” (Konventikel wiedergeborener
isten zurück, W as Z W aTr heftige Proteste auslöste, VO den Versmol-
der Pfarrern aber ohl artnäckig verteidigt wurde (verlorene Eingabe

das Konsistorium). uch diesmal WarTr es wieder 1KOlaus Friedrich
Herbst, der ihrer Eingabe (Vorstellung) ellung nehmen mufßte Am
Zr (Iktober 175289 egte eın Gutachten VOT, das neben mancher 5Sympa-
thie auch tiefe Besorgni1s erkennen i1efs Für Herbst zeıigte die Vorstellung
nämlich, da{fs die Versmolder Pfarrer efahr jefen, die Motive un das
sachliche ec der ihnen un den „Privatversammlungen” geübten
17 au dem1 verlieren. Hier halfen WE denn überhaupt
LLUT Präzisıon un hohe Trennschärte:

In der zarten AC: der wieder?) VESE gewordenen  Privatversammlungen oder
Verbindungsstunden mufß dıie eigentliche Streitfrage 007 en Dingen festgze-
SPIZ werden, damıt MN NIC: auf der einen Seıite der AC. wnel un auf der
anderen wen1Z tue Es ıst also nıcht dıe ragze: Ob PS einem evangelıschen
rediger rlaubt Sel1, einıgen seiIner anvertrauten Gemeinsglieder, sooft S1P e’'sS

verlangen, IN hesonderen und geheimen Unterredungen mi1t Rat und YOS
heizustehen? uch wırd nıcht gefragt: Ob es einem christliıchen Hausvater vDer-

z0nNn SEL, In seinem Hause mıt den Seinigen Betstunden anzustellen und
halten? S0 wırd auch nıcht gefragt Ob 0S überhaupt den Yısten nıcht freiste-
he, he1 iıhren freundschaftlichen Zusammenkünften auch (010)4) geistlichen Sachen
sıch unterreden? Denn dieses kannn UÜon niemandem, als Inur VO einem,|
der e1in eın des Christentums ist, getadelt und verworfen werden. ondern das
iıst hıer dıe eigentliche ragze, worauf e'Ss hauptsächlich ankommt: Ob 0S rlaubt
SeL, dafs In UNSETEN Landen und In der rechtgläubigen, siıchtbaren Kırche eNTWwe-
der (0/0)4) redigern oder anderen Yısten ZEWISSE ENZETE Gesellschaften ANSZE-
richtet werden, dıe UAUÜUSs lauter Gläubigen und Wiedergeborenen bestehen sollen
und ZewIssen Zeıten, hald In diesem, bald In einem anderen Haus, mıt ANuUS-
schließung anderer, dıe noch nıicht olcher an gehören, In den end-

89 NRW/STA ünster, Bestand „Konsistorium Minden-Ravensberg”“, I/ 108,
BDD

4() Da{fs siıch hier tatsächlich eın Neuautfleben der ersmolder Erweckung VO  5

1748 ff gehandelt hat, wird unten noch deutlich werden.
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stunden und auch wohl In der AaC. ıhre besonderen Zusammenkünfte en,
uUunter dem orgeben, sıch erbauen und untereinander verbinden? ] )hıese
ragze mufß NUunNn billıg mit den vorhergehenden nıcht verwechselt und für einerleı
gehalten werden, WwW1E doch gleichwohl ÜonNn den Herren redigern In ihrer Vor-
stellung?! geschehen ist, ungeachtet der Name der Verbindungsstunden, wel-
chen S1E ıhren Zusammenkünften gegeben aben, EeUTLIC: anzeigt, dafs Pes

damıiıt auf eINe abgesonderte und verbundene Gesellschaft abgesehen SeL, wW1eE
olches auch AUS ıhren weitläufigen Briefwechseln”?? mit anderen In entfernten
Örtern, dıe sie für hre Glıeder halten, klar rhellt

Eindeutig jede orm besonderer ”  esellschaften wiedergeborener
Christen“ sprach für Herbst dann auch bereits,

da{s dergleichen Zusammenkünfte weder wesentlich dem wahren und ätigen
Christentum gehören, noch auch IN der eilıgen Schrift geboten sınd Un er
DÜoN einer chrıistlıchen Obrigkeit, er Folgen willen, nıcht NUTr können
verboten werden, sondern auch In UNSETEN Landen WIrKLIC verboten SInNd. [)as
Königliche escr1ipt de ANINLO 17479 untersagt alle besonderen Versammlungen
In Privathäusern, entweder UÜonN redigern oder (019)4) anderen Personen Unter
dem Namen der Erbauungsstunden angestellt werden.

WAar beriefen sich die Versmolder Pfarrer 1n ihrer Vorstellung darauf,
da{fs auch 1mM Mindıiıschen Waisenhaus ONNtAZS und Miıttwochs Ver-
sammlungen gehalten würden.** Für den Ju  en Herbst ver  o 1eSs
aber nicht, denn die Mindener Versammlungen hatten die orm Ööffentli-
cher Gottesdienste und standen jedem Christen en. In Versmold hin-

traf InNan sich hesonderen und geheimen Zusammenkünften einer
geschlossenen, Teinen Gesellschaft:
Die Zzute Absicht, die MÜn 1erbeı en MAS, un Ider Umstand,| dafß sıch
höchstens NUT 10 Mannspersonen In den Aäusern der Herren rediger vVer-

ammeln pflegten, das €es macht noch keine Ausnahme (0/0)8) dem Königlichen
Verbot, weıl In demselben eben nıchts (0/0)4) olcher Einschränkung steht.

91 Gemeint ist die bislang nicht wieder aufgefundene Eingabe das Konsistorium.
9 IDıie Pfarrer pflegten inzwischen Iso uch Korrespondenzen mit welıter entfernt

lebenden Frommen.
93 Das Königliche Konventikelverbot.

dazu ausführlich Peters, Upitz (wie Anm. 81) SOWI1Ee Derselbe, Professor (wıe
95

Anm. 81)
Dabei wird einmal mehr deutlich, wI1e stark die VO: Mindener Waisenhaus ausSgC-
henden geistlichen Impulse EW ESCNHN sind UÜberdem, erhellt act1s, dafß uch von

einıgen Bürgern In Miınden und, WIE verlautet, uch 007l ZewISsseEn Prauenspersonen In ih-
ren Privathäusern dergleichen Versammlungen gehalten worden, In welchen dıe Bıbel gele-
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Außerdem, der Petershagener, sSe1 doch bekannt, da{fs derartige g-
schlossene Zusammenkünfte fast immer üble Folgen für das Gemeinde-
en hätten.?® uch die VO  - Löning und Ebeling für ihre „Verbindungs-
stunden“ angeführten Bibelstellen wollte Herbst keinestfalls gelten lassen:
Man eru sıch ZUT Unzeıt auf das Exempel Chrıistı und SeINer Apostel, ıindem
Man den UInterschie: inter ecclestam plantandam und plantatam?” UAÜUS den
ugen SPIiZz YISEUS lehrte freilich auch In Privathäusern, aber dazu hatten
alle einen eıen Zutrıtt, dıe HUT kommen wollten 7U den Verbindungsstunden
aber werden NUur dıe Glieder dieser geschlossenen Gesellscha gelassen, mıt
Ausschließung der meısten Gemeinsglieder. Jenes geschah Tage und dieses
des Nachts IDıe Unterredung Chrıstı miıt Niıcodemo®® hat SUNZ (UdS Besonderes
und kann nıcht eher als heı SUNZ gleichen Umständen ZU  S Beweıs angeführt
werden. Die Apostel ehrten auch In Privathäusern, weıl S1E keine andere Gele-
genheit hatten. Ihre Gemeinden hbestanden auch UUS nıchts wen1igzer als UAUS lau-
ter wahrhaftig Wiedergeborenen und Gläubigen. Wır n  en aber nicht, dafs S1E
diese 0Ü0N den anderen abgesondert und eiInNe hesondere und ENSETE Gesellscha
lauter Gläubiger angerichtet und ıhnen hbesondere Zusammenkünfte ylaubt oder
verordnet aben, welches S1E doch der außerordentlichen Prüfungsgzabe
auf eINe gzewIssere Weıise, als jetzt geschehen kann, hätten tun können.” S1e
eıferten wvelmehr wıider alle Irennungen UN. Spaltungen In der Kırche azu

en an Confer(endum ad) Cor(inthios) sequentes‘'%], welche

wırd und einem jeden erlaubt ISt, SCINE Meinung ber das Gelesene eröffnen, WOZUÜU
ber ZeEW1N gzeübte Sınne erfordert werden, nıicht, In Ermangelung derselben und hne
die Aufsicht eINES verständigen Lehrers, allerleı Irnge Meinungen neben der lauteren
Wahrheit sollen eingeführt werden. [ )as BRıbellesen steht jedem und ıst sıch heilsam
und nöti&, darf sich ber nıcht ein eder ZU eıster und Ausleger derselben aufwerfen
wohl, (VDEeENN S1C sıch als Schüler und nıcht als ] ehrmeıster verhalten und In schweren Stel-
sonderlıch 0ON denjenigen, die weder Erkenntnis och Erfahrung haben I Ihıiese tun

Y6
len der Heiligen Schrift heı ıhren ordentlichen Lehrern sıch Rats ersehen.
Als solche Folgen benannt wurden hier besonders die der T’rennung und Spaltungen,
des geistlichen Stolzes, des oper1s operatı leines talschen Vertrauens auf die (Heils-
)Wirksamkeit des rein außerlichen Vollzugs der Handlung], die] des allmählıch eIN-
schleichenden Ekels und der Verachtung des öffentlichen Gottesdienstes, 1e der groben
und ubtilen Heucheleı, 1e€ der Anhänglichkeit diesen der Jenen Lehrer 0Or den
ern und der daraus entspringenden Eıfersucht Un des Mifstrauens zwıschen den Lehrern
selbst, wıie uch 1e der Verachtung und lıeblosen Beurteilung anderer Lehrer und ZE-
meiner Christen, dıe sıch nıcht olcher Gesellschaft halten, desgleichen uch 1e des
Gewissenszwangzes UN: 1e€ der Verabsäumung der Pflichten eINeESs Hausvaters, miıt den
Seinen In SeEINeEM eigenen Hause Erbauungsstunden anzuordnen, hne daß (es| nötig
hat, bald hier, bald da, außerhalb SeINES Hauses Erbauungen suchen, und dabe: uch
SeINES äußeren Berufs Freu und fleißigz abzuwarten.
Der noch gründenden un! der bereits gegründeten Kirche.
Joh 3/ 142  aar
Vgl Röm 122 Eph 5I 1 J Phıil 1I ESS 9 a un Joh 4/
Vgl Kor ff.
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sıch gemeiniglıch auf eINe fleischliche Anhänglichkeit diesen oder jenen Leh-
rer und SeINE äufßerlichen Vorzüge gründet, welche aber alle rechtschaffenen
Diener Christı miıt größter Vorsichtigkeit verhüten aben

Gleiches galt für deren Berufung auf die Bekenntnisschriften (Das
IUuUum colloguium et consolatıo fraterna\® MUSSeNn nach dem Zusammenhang der
angeführten Stelle In den Lıbrıs Symbolicıs keineswegzs auf Zzewisse geschlossene
Gesellschaften gedeute: werden) oder das freıe Religionsexercitium (Es würde
SCHIeC. dıe eligi0n stehen, WENnN S1E ohne dıe Verbindungsstunden nıcht
aufrecht erhalten werden könnte. Dıe Unterredungen der rYısten 00ON geistli-
chen Sachen he1 ıhren gewöhnlichen Besuchen sSınd miı1t den Verbindungsstun-
den, WI1E oben schon bemerkt, nıcht verwechseln). Nachdrücklich und mıt
schartem Unterton elt darum auch fest,
da{fs | das Hauptwerk eINES evangelischen Lehrers ohl schwerlich In der
Abwartung der Verbindungsstunden mıt eINer Sar Teinen Anzahl Mannsper-

estehen kann, zumal, da dıe Frauenspersonen, dıe doch nıcht wen1ger
ZU Hımmelreich MUSSEN unterwiesen UN zubereıtet werden, des Ver-
dachts willen, (0/0)4) denselben ausgeschlossen werden. Wıe können denn die Her-
ren rediger In ıhrer Vorstellung behaupten, dafßs die Abschaffung einer
zureichenden un dem WEeC: des Lehramtes wen1Z zemäfßsen uUNg, als dıe
Verbindungsstunden Sind, UTC. befugte, obrigkeitliche Befehle ZU Iudıbrıo
iıhres Amtes gereichen würde? Und da S1E ferner der OCASTEN Obrigkeit'® In
nsehungz der aufßerwesentlichen Stücke des Gottesdienstes dergleichen AC:
zugestehen und sıch derselben ZU unterwerfen für schuldig erkennen, Ww1eE kön-
nen S1E Uon der untergeordneten Obrigkeit!* verlangen, heı der Fortsetzung
ıhrer Privatversammlungen und Verbindungsstunden (0/0)8) derselben wider das
ausdrückliche Verbot der OCAsStien Obrigkeıt geschützt werden?

Selbst da{s die „Verbindungsstunden” eiINe Schutzfunktion en könn-
ten, War Herbst fraglich:
Wıe unzulängliche ıttel dıe Privatversammlungen wıder den schändlıchen
Herrenhutianiısmum SInd, ıst UÜUÜUÜS dem eispiel des Herrn |Gottfried| Clausen !®

101 Das wechselseitige Gespräch und die brüderliche Ermahnung.
102 Zur Verspottung.
103 Dem KOönı

Dem Königlichen Konsiıistorium.
105 Der Kaufmann Gottfried Clausen ges’ e1t 1736 Oekonom (Rech-

nungsführer) des Mindener Waisenhauses, WäarTr eıt 1738 Mittelpunkt ıner klar
herrnhutisch gepragten Erweckung und 1mM Umtfeld des Mindener Wai-
senhauses CWESEN. Vgl ausführlich Peters, Opitz (wie 81), 163
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erkennen, der anfänglich eINES der eifrigsten Glieder der Verbindungsgesell-
SCHA SCWESEN ıst un sıch nachher öffentlich der Zinzendorfischen Parteı
geschlagen und In eiInNer anzüglichen Schrift, dıe sıch noch heı den en befin-
den wird, 107 diejenigen der Herren Prediger, denen meılsten angehangen,
nıcht wen18 verdächtig und VDVEYAC:  ” Zzemacht hat

Insgesamt fiel sSeın RKesüumee dann auch eindeutig au  N

Aus dıiesem en rhellt Zur Genüge, dafß dıe Privatversammlungen und
Verbindungsstunden, solange das ausdrückliche Königlıiche Verbot In sSeINeETr
Kraft bleibt, keineswegzs für Ylaubt gehalten werden können.

zunächst och Z.UTI Behutsamkei
Was die praktische msetzung se1iner rı anbelangte, riet jedoch

Wenn aber gefragt wırd, ob ratsam Sel, dafß dieses Verbot}108 hei jetzigen PWE-
Zzungen!” ON den Kanzeln wiederhaolt werde, ıst meine unvorgzreifliche Met-
HUNS, dafs €’Ss besser Sel, solche Publıkatıion vorerst noch aufzuschieben, hıs das
hısher herumgehende Gerücht 110 sıch wieder gelegt hat, weıl dıe BesorZzung der
Herren rediger In ıhrer Vorstellung allerdings gegründet ıst und nach olcher
Publikation SUr leicht unschuldıige Personen In erdac. ZEZOSEN und dadurch
gekrän. werden könnten. umal, da Ja dıe Waısenhäustschen I iebeshändel
ZUE  z Teıl falsch befunden, 205 Teıl aber noch nıcht eruwıiesen SInd. ES könnte
also meıInem edenken nach schon SCeIN, Wenn dıe Herren rediger
IUd1IC10 ecclesiastıco 112 sıch erklärten, dem Königlichen Verbot folgen, dıe
bisherigen Verbindungsstunden einzustellen und, Wenn den In actıs henannten
und SONS dieser AC: halber ekannt gewordenen Bürgern ernstlich anbefohlen
würde, sıch hinfüro hesser nach dem Königlichen Rescr1ipto richten und sıch
der NAC:  1ıchen Privatversammlungen gänzlic enthalten, dagegen aber In
ıhren eigenen Aausern mıt den Ihrigen des Hausgottesdienstes abzuwarten.

Genau dies, die Ausschaltun der exklusiven (nächtlichen Versmolder
Verbindungsstunden, gelang dann aber nicht Stattdessen scheint sich

107
In Minden.
Bislang nicht aufgefunden.

108 Das Königliche Konventikelverbot.
Gemeint ist der ersmolder (Wieder-) Aufbruch, das Neuauflgben der HBr-
weckung VO'  - 1748 ff

110 Jene roteste, die die beiden Pfarrer ihrer Eingabe das Konsistorium 11r
lafst hatten.

111 Wohl: Durch die „Sichtungszeit” veranladßte, ittliche Verdächtigungen die

112
Mindener Frommen.
Vor dem kirchlichen Gericht. Gemeint ist das Königliche Konsistorium.
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die ortige Bewegung mehr un mehr verselbständigt en arster
eleg hierfür ist erneu eın ext Herbsts, diesmal VO Januar 1757 Er
bietet die appe Zusammenfassung eines Berichtes, den die beiden
Pfarrer ihm erstattet hatten, un ist ursprünglic für die Mitglieder des
Konsistoriums bestimmt gewesen. *
Wiıe Herbst herausstellte, befürchteten Öning un:! Ebeling 1U  - das
el Anfang 1757 eiInNe gefährliche Zerrüttung IN der Gemeinde. WAar
hielten S1Ee auch weiterhin daran fest, da{s die Bewegungen zumindest
anfangs ein göttliches Gnadenwerk SCWESECHN selen. uch beteuerten sıe, alle
Vorwürte ihrer Gegner geduldig ertragen en egen des obrig-
keitlichen Befehls, keine katechetischen Ubungen In edibus privatis!!+ oder In
der Schule en, habe 111a die Erweckten aber nıcht recht kennenlernen
und auf hre Privatversammlungen, welche sonderlıch den SOnn- und Feier-
Lagen gehalten werden, acht geben können. Infolgedessen ware es unter den
Frommen mancherlei Vorurteilen un Irrtümern gekommen. Als sie,
ihre ordentlich bestellten Seelsorger, diese VO. der anze aus be-
kämpfen versuchten, hätten sich tliche Personen VO  - ihnen getrennt
und andernorts ach anderen Lehrern umgesehen. el selen S1e In einen
gefährlichen Umgangz miıt harten und recht groben Separatısten Im Sparenbergi-
schen geraten. Im Folgenden Önıng und Ebeling dann OTffenDar
recht konkret geworden:
S1e klagen über Heymann In eCKeloOo. und Fiıscher auf dem Hesselteiche,1> des
ersten erwachsenen Sohn un TYTaAuU Dıiese Leute waren den Predigern recht AUS
dem Wege Diese ! eute emuhten sıch, dıe noch übrig gebliebenen
erweckten Seelen auf den WER verleıten Un Proselyten machen.116 ıe
Separatısten AUS dem Jöllenbeckischen‘!” und sonderlıch der sogenannte „Dok-
tOor  44 drüngen In dıe (Gemeinde eın Un hätten Weihnachtsfest'!8 hei dem
Heymann und Fıscher Conventicula gehalten und hre gefährlichen Irrtümer
ausgestreut UN): ınele unbefestigte und flatterhafte (Gemüter auf hre Seıte ZEZO-
gen}]9 er Doktor rühme sıch göttlicher Offenbarung heı dem Urinbesehen, }
und waren vrele andere, (010)4 denen iıhrer guten Erkenntnis und ıhres

113 1757/ Januar Nikolaus Friedrich Herbst (Petershagen) die Mitglieder des
Konsistoriums. uszug aQus iınem Bericht der Versmolder Pfarrer Henning ('lamer
Lönıng und Wilhelm Erasmus Ebeling ihn. Versmold.

114 Privathäusern.
115 Bauernschaft westlich VO Versmold.
116 Anhän gewinnen.
117 Jöllenbeck bei Bielefeld
118 Zu Weihnachten 1756
119 Diese Vorgänge dürften der konkrete Anlass den Bericht der ersmolder Pfar-

1LE SCWESECN ‚e1n.
120 Urinschau.
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vorhın bezeugten Abscheues olchen Abwegen olches nıcht [zu] vermuten
ewesen,14! mı1ıt hingerissen. I Der IIoktor rühme sıch, dafß IMN iıhn IM Cons1isto-

y10122 nıcht hätte überwinden können, wodurch mnele eingenommen wurden, dafß
S1E sıch UÜoN dem öffentlichen Gottesdienst und UJ0O0  S eılıgen Abendmahl YTenNN-
ten, das Lehramt lächerlich machten, dıe aufe verachteten.

Löning und Ebeling wollten angesichts dessen wI1ssen, WI1e S1e reagleren
ollten War ratsam, den separatistischen Irrtümern 1n Kanzelvorträgen
miıt 1eDe und Sanftmut entgegenzutreten? Waren die ZU  S Separatısmo
tendierenden Personen einzeln vorzuladen un über hre Lehrsätze und
über iıhr bisheriges etragen verhören? der ollten diese Leute als Sek-
Herer (partes) betrachtet und die aCcC dem Ravensbergischen Super1in-
tendenten ann Christof Althoff (1690-1759)125 übergeben werden?
Außerdem regte I1allı d den Jöllenbeckischen und den Ravensbergischen
Separatısten alle Wallfahrten die Versmolder Gemeinde untersagen
un deren Mittelsmännern, eymann und Fischer, äahnlich WI1e€e
auch schon den Herrnhutern, nicht DL ihre Conventicula, sondern auch
jede orm VO  - Proselytenmachereı untersagen. Für ihre eigene jentel,
die „kirchentreuen“ Erweckten, wollten die Versmolder Pfarrer aller-
ings nicht auf besondere Erbauungsveranstaltungen verzichten:

S12 aben £1 das Vertrauen, dafs anderen unschuldigen und auf dem Weg der
ahrheı richtig wandelnden Seelen eINe unanstöß1igze und Zr Verachtung und
Versäumnıs des öffentlichen Gottesdienstes keineswegzs abzielende Ubung und
Privaterbauung ınel wen1ger wollte untersagt werden, Je eichter olches
hei jetzıgen UImständen denselben NLA geben könnte, sıch 007l dem anderen
Teıl ZU. Separatısmo hinreißen lassen, und den Predigern sodann die Schuld
gegeben würde, als ob olches auf hre Veranlassung geschehen und S1E NUÜU dem
Guten zänzlic. zuwider waren

Man befürchtete also, bei den eigenen Anhängern se1nes Berichtes
Mifskredit kommen.

In einer tellungnahme VO Februar 1757124 1e Herbst darautfhin
fest, dafs sich tliche se1liner schon 1749 un:! 17572 geäußerten edenken
L11U: OIfenDar leider als berechtigt erwıesen hätten und die zroße und

121 Gestörte Grammatik.
Er War hier demnach bereits einmal TNOINIMEN worden.

124
Bauks (wie Anm. 16), (Nr. 83) Peters, Clauder (wie Anm. 323 105 und 125
1757 Februar Nikolaus Friedrich Herbst (Petershagen) die Mitglieder des
Konsistoriums. Stellungnahme Z Bericht der ersmolder Prediger Johann Hen-
nıng Clamer und Wilhelm Frasmus Ebeling ihn VO Januar LEL EKA
Versmold.
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dächtige Begierde nach den Privatversammlungen heı ınelen IN eiInNe grobe Sepa-
ratısterei und Schwärmerei ausgeschlagen sSe1 Was die Fragen der Pfarrer
anbetraf, fiel se1ın el dann auch kategorisc au  N Löning un! Ebeling

verpflichtet, ihre Zuhörer VOTLT den Umtrieben der Sektierer
Taten S1e 1es MICHtT, wurden S1€e nıicht LLUT ihrem Wächteramt

untreu, sondern erweckten auch den Eindruck, sich ihrer aC nicht
sicher SE1N:

em ich aber hıer dıe öffentliche Wıderlezung der separatistischen Irrtümer
anrate, versteht sıch UÜoN elbst, dafß solche miıt er Iugher und auf eine
solche Art geschehen MUSSE, dafs nıcht das Ansehen habe, als ob sıch dıe
Separatısten E Zıel vorgesetzt hätte, dafs Man dıe Gelegenheıt, S1E widerle-
SEN, nıcht he1 den Haaren herbeizıe. dafßs Nan S1E aber, Wenn S1E sıch nach der
Beschaffenheit des Textes Üan selbst darbietet, weıslıich und UNSEZWUNGSEN
wendet und gebraucht. In Sonderheit aber möchten folgende Wahrheiten bei er
Gelegenheit O  n und eingeschärft werden: als dıe re (010)4) der Kırche
und 00 dem Unterschie: derselben, da S1e In eine sıchtbare und unsıiıchtbare
eingeteılt wırd, weıl sonderlıch dıe Separatisten hıer es durcheinanderwerfen;
0Ün der Unmöglichkeit, dafß hıer aufen eINE Kirche, dıe UÜS lauter 1edergze-
horenen esteht, könne gesammelt werden; (010)8) der Duldung des NKYAUTS ZWI-
schen dem Weiızen hıs Zr /eıt der Ernte}2> (010)4) der Trüglichkeit und Gefähr-
1ichKeı unmittelbarer Innerer Offenbarung und (010)4) der Gewifßheit des gzöttli-
chen ortes; UÜoN der Beschaffenheit der wahren Bufße, dafs mehr dazu gehöre als
dıe äußere Vermeidung grober ster; 00n der Unzulänglichkeit PINES selbster-
zwäahlten Gottesdienstes und äufßerer heilig scheinender Werke ZUT Seligkeit und
00n dem Mijsfallen Gottes denselben; (0/0)4) den Eigenschaften wahrer Jünger
Jesu, sonderliıch 0on der 1ebe, auch dıe Feinde, erkannt [zu|] werden und
In en Dingen Ordnung, UC. und Wohlanständigkeit [zu|] beobachten; UÜon

der Notwendigkeit, Kraft und Nutzen der aufe un des eiligen Abendmahls,
welcher Nutzen aber (0/9)4) dem rechtmäfßigen .eDYAUC. abhängt; UOoON der chul-
digkeit, der Obrigkeit gehorchen In en Dingen, dıe UNsSerer Seligkeit nıcht
zuwider und derselben nıcht unumgänglıch notwendig sSind, als dıe erbote-
nen Privatversammlungen UNi dergleichen mehr.

uch Herbst 1e für Zur, WEe die Pfarrer einzelne ZUT Separatıon
tendierende Personen aufsuchten und diese miıt 1eDe und Sanftmut VO  a

ihren rrtümern abzubringen versuchten. Den Separatisten dagegen
mufßflte mıiıt en itteln der Weg verstellt werden. Hier WAarTr das Königli-
che Konventikelverbot anzuwenden:

Mt 53 24-3()
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S1e126 sınd Königliche Untertanen und olglıc verpflichtet, den Königlichen
Verordnungen gehorchen und ıhr schwärmerisches Umherlaufen und hre
Conventicula als Dinge, dıie Z157 Seligkeit Sar nıcht notwendigz sind, gänzlic.
einzustellen, widrigenfalls Man AUS ıhrem beharrlıchen Ungehorsam erkennen
wird, WEes Geistes Kıinder S1E sind,12/ und S1e als rebellısche aufrührerische
( Intertanen ZUT wohlverdienten Strafe zıiehen. Absonderlıch wird dem „Doktor”
als dem Rädelsführer dieses anzudeuten und SEeINE ärgerlichen und gottlosen
eden 007 Sachen der elig10N2, dıe andere heilig halten und dıe nıcht 0“er-

steht, mı1t Nachdruck untersagen, und auf alle diese T eute eın wachsames
Auge halten SEeIN.

Bediente InNan sich 1er derart drastischer ittel, mu{fste Ial jedoch auch
en anderen gegenüber konsequent Se1n. Besondere Erbauungsstunden
für die kirchentreuen Erweckten, w1e Löning un eling S1e hielten un
auch künftig beizubehalten gedachten, konnten nicht zugestanden WEel-

den.

Hıer mujfs Man agen: Was sınd das für UÜbungen und Privaterbauungen, wel-
che die Herren rediger beizubehalten wünschen? Sınd 05 vertraulıiche und
cChrıstlıche Unterredungen UÜon göttlichen Wahrheiten un 00n dem Zustand
iıhrer eelen, dıe S1E mıt ıhren redigern und auch unter sıch anstellen, dıe aber

keine ZEWISSE Zeıt, Ort und gottesdienstliche Oorm gebunden sınd und auch
auf keine hesonderen Gesellschaften abzwecken, sınd dieselben nıemals verbo-
ten worden und werden auch nıcht verboten werden. Sınd aber solche Privat-
versammlungen, welche wıder das Königlıche Verbot In geschlossenen Gesell-
schaften, Zewssen Zeıten und nach der OIM des Gottesdienstes angestellt
werden, sehe iıch nicht, WwWI1eE dıe Herren rediger verlangen können, dafßs solche
In nsehung einıger |Erweckter| möchten beibehalten werden, dıe S1IE In Anse-
hungz anderer |Erweckter]| wollen abgeschafft wIssen, gzeseiZl, daß S1e auch
anfänglich weder auf dıie Verachtung noch Versäumnıs des öffentlichen (5OfFeS-
dienstes abzıelen. erden sıch dıe Separatısten nıcht darauf berufen können?
Und WENN PSs5 WIrKTLIC. In der ahrheı wandelnde Seelen Sind, denen dıe Privat-
versammlungen sollen verzgönn SEIN, werden S1E auch heı der Abschaffung
derselben sıch nıcht dem unordentlichen 'andel der Separatısten bewegen
lassen.

War Herbst schon 1749 besorgt SCWESCHHIL, da{fs sich se1ine Versmolder Kol-
legen ihrem Einsatz für die Frommen aufreiben (In kurzer Zeıt erschöp-
fen und verzehren) könnten, ang 1eSs MNUrT}, acht spater, ungleich

126 Die Separatisten.
127 9,
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schärter: Löning un Ebeling weIıt Man mufßfste ernst-
ich besorgt se1n,

da{fs S1e UNTC den anfänglich gZzuten Schein der jetzıgen Separatısten sıch SUr
wnel en einnehmen lassen Un UÜUS guter Ahbhsıcht der ungestumen Begierde
nach Privatversammlungen wiıder des Könıgs Verbot mehr, als sıch geziemt
hätte, nachgegeben haben, welches UÜUS dem traurıgen Erfolg, der NuUun dem
Tagz hiegt, rhellt l Princıipius obsta 128

Zumindest für Herbst WarT der Versmolder Autbruch also letztlich g-
scheitert. Die zentrifugalen stark angewachsen, da{s INa  -

ihrer aum mehr Herr werden vermochte. DIie Zukunft gehörte er
auch nıicht mehr dem erben die Herzen der irregeleiteten TOM-
MmMen, sondern der offenen Bekämpfung des Separatismus Urc obrig-
keitliche ittel (Visıtation, Verhör un Bestrafung). (GGanz diesem Sin-

gng 111a dann auch schon Anfang März 1757 den Jöllenbecker
„Doktor” ann Henrich Stücken) un dessen Versmolder Freunde
VOT. Der regionale Separatismus 1e4fs sich auf diesem Wege aber LLUT

rübergehend eindämmen.!?

Der Briefwechsel mıiıt August Francke

Was aber WarTr der ersmolder Gemeinde geschehen? Präzıse
FEinblicke röffnet 1er eine Korrespondenz, die sich 1n den Archiven der
Franckeschen Stiftungen In (Haupt- un! Missionsarchiv) erhalten
hat. el handelt es sich die Hauptstücke eines Briefwechsels, den
Önıng spatestens se1it 1/51 mıiıt August Francke (1696—-1769),!>
ugus Hermann Franckes weithin unterschätztem S0  S un Nachfol-

128 Wehre den Anfängen!
129 Die Maärz 1757 durch Herbst formulierten Fragen Stücken (8 Fragen) und

dessen Versmolder Anhänger Heymann unı Fischer (9 Fragen) sind erhalten. IDEN
Verhör selbst fand ınen Tag später VOT dem versammelten Konsistorium Miın-
den Es bezog uch Fischers Sohn ein, verlief jedoch weithin ergebnislos (aus-
weichende Antworten der Befragten, keine reten Vorwürte die Adresse
der Versmolder Pfarrer). Am Ende stand eın Publicandum. Es wurde Ende März
Versmold und Jöllenbeck VO.  - den Kanzeln verlesen, den Befragten ber uch
Abschrift zugeleitet und VOT Zeugen verlesen. Lhe den Kirchenbesuch VeI-

weigernden Separatisten sollten sich nicht mehr auf ihre Unwissenheit berufen
können. Vgl NRW/ STA Münster, Bestand „Konsistorium Minden-Ravens-
berg”, 1, 1058, BI 68-82
Wıe Anm.
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SCT, geführt hat.löl el wird einmal mehr eutlich, welche wichtige
der Jüngere Francke 1n den dichten, aber och aum erforschten

Beziehungsgeflechten der Zeıt gespielt hat (UOrganisator, atgeber un
seelsorger). Der erneute Kontakt Önıngs ach kam zustande, als
dessen efbruder enning Friedrich Clamer (1736-1777/ ) 198 eın So  S aus
der zweıten Ehe sSe1INeEeSs Vaters, 1748 1Ns dortige Waisenhaus aufge-
LOITNINEN un dort der eorg Friedrich Weises (1697-1781)'!S
übergeben wurde.

nfang pri 1772154 edankte sich Önıng für eın gedrucktes Missions-
(Nachrichten 0UÜon der herrlıchen Ausbreitung des Reiches Gottes In Ost-

und Westindien), das Francke ihm schon 1m November 1751 übersandt
hatte Er bat Francke, se1Nne späte Reaktion entschuldigen:
Die Ursachen meiner Verzögerung l sınd diese: 1) hat dem Herrn gefallen,
M1r Im verflossenen Wınter manche harte Prüfung zuzuschicken, da ıch teıls
selhst SCTAUME /eıt SUr ran und chwach SZECWESECN, teıls meıine beiden Kınder
:Odlıch krankı>> darnıedergelegen, (0/0)4) denen meln eINZIZES hoffnungsvolles
ONnnlein 00n 10 1/2 Jahren |Justus Clamor Öning!], da nach ausgzestan-
dener harter Krankheıt Festo Epiphaniae!> wıieder In der Kırchen WT, schon
onntags Aarau UNDermutet mi1t lachendem un seinem hıiımmlischen
Vater In die selige wigkei EINZING.* Der Herr hatte ıhn schon (0/9) 8 Jahr
erweckt, dafßs auch täglıch SCINE Kne 007 (ott beugte und Na suchte140

131 FSt 471£. Schaaf, Löning (wie Anm. 28), F3 Anm.
132 Bauks (wie Anm 16), 302 (Nr Die Leichenpredigt auf ihn hielt später

der Vorgänger Johann Heinrich Volkenings (1796—-1877) ın Gütersloh, Christian
Ludwig Schlüter (1746—-1826), eın Schüler Friedrich August eiıhes (wıe Anm. /9)
Vgl Derselbe, Das Gedächtnis des Gerechten E Leichenpredigt auf enning

133
Friedrich Clamer Löning, eMgO: eyer: Exemplar: LLB Detmold.
Georg Friedrich Weise (1697-1781), seit 1/47) Inspektor der Deutschen Schulen ıIn
Halle Grüne Kartel)
1752 April Johann nton ('lamer Löning (Versmold) Gotthilf August Francke

Halle. FSt 471 :2
135 Es handelte sich die Masern.

Geboren Jun1 1741 Er |Justus ('lamor Löning] WT, seiıtdem 17 Jahre alt,
der Englischen Krankheit höchst elend und oft dem Tod ahe EWESECN, hat sıch doch Immer
wieder erholt und he1 allem sSeInNem FElend doch schon IM Lateinischen, Griechischen und
Französischen zıiemliıch

250
fundam gelegt | Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. 7l

137 Januar 1752 (Erscheinungsfest).
139

Januar 1752
50 bis die Formulierungen äahnlich uch 1m Stammbuch Lönings. Schaaf, Aultf-

140
zeichnungen (wie Anm. f 250
uch Stammbuch Lönings wird dieser Zug nachdrücklich hervorgehoben: Er
|Justus Clamor Löning] (Dar schon übers Jahr 0On .Ott erweckt, konnte oft herzlich beten,
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hatte der 1eDe ott meıinen geringen Vortrag Erscheinungsfest, darın
ich der Malabaren Un der Ausbreitung des Evangeli Uunter ıhnen Er-
wähnung tat 141 geseQnet, daß hald rau einıZe€ Seelen einer lıebreichen
Beıisteuer142 sıch meldeten Weiıl NUN dieser kleine Beitragz 0ÜoN Zeıt Zeıt sıch
vermehrte, dafs auch noch SUNZ UrZLIC: erst PeLWAaS eingelaufen, habe dıe
Übersendung lange verschıeben MUSSenN

uch We die er unbekannt bleiben wollten und LUr verfügt hatten,
da{fs ihr eld für die 1Ss1ıo0n Ostindien bestimmt sel, me1ıinte Önıng
doch, zumindest einıge Mstande dieser Sammlung berühren mMUS-
SE

a) Taler|] kommen (0/0)8) einem erweckten Oldaten her, AUS einer hbenachbarten
Gemeinde. b) Da meın selıges ONNLEIN Örte, dafß SCINE Schwester |Elisabeth
Beata Öning In ihrer äußersten Schwachher hre Mutter bat, 0On dem
Ihrigen PeLTWwWaAaSs den Malabarenkındern zuzuwenden, erbot er sıch, auch ein
Scherflein!+* beizulegen. Es sSınd also dıe wenigzen un Sılbermünzen, ih
zuweiılen ZUTFr Ermunterung SCINES Fleißes gegeben und dıe denn aler MA-
chen, hinzugefügt. C) abe iıch ıerbei auch angemer eine hesondere Spur der
göttlichen Vergeltung: Eın treuer und redlicher candıdatus theologz1ae, den Gott
auch 007 1%% Jahren IlIhıer erweckt UN: sıch gez0OZEN, 1B hat ZWAUÜT, SeINeEr
geringen IImstände er, meines 1SSeNs selber nıchts eilegen können, aber
hei anderen freundlıch dieses Liebeswerk hestens rekommendiert.146 Da er NUunN

doch wurde 0Ü0N der Sünde und kındıschen Nar zuweılen übereiılt. Nach der etzten
Krankheıt ber uneder ImM erborgenen SEINE Knie (0/9)A ‚ ott gebeugt und gebeten, der
Herr möchte doch och einmal SCINE Hand ach ıhm ausstrecken. [ )as hat .ott erhört und
ıhn 0Ü0N dieser &l Welt erlöst Er ZINZ achend In dıe wigkeıit ein Seine etzten Orte

SEINEr Cchwester, dıe mıt ıhm 00N der Freude des ewiZen Lebens geredet: Du hast

141
MLr wel versprochen. Schaaf, Aufzeichnungen (wie Anm. 7I 250
Löning hatte Iso wohl aQus dem ihm durch Francke übersandten Missionsblatt
vorgelesen.
Missionsspende.

143 Wie Anm.
5 41-44

145 Wiıe iıch Aaus Franckes Antwort ergibt, handelte sich dabe!i Friedrich Matthıi-
Knopf (1727-1799) aus Halle (Westfalen). Er WarTr VO:  > April bis September 1747

Informator der deutschen und lateinischen Schule ıIn Halle/$Saale SCWESECI und
wirkte spater als Pfarrer Ostfriesland, VO]  5 1/534 bis 1756 Kollinghorst (UOst-
friesland, Potshausen) un VO]  - 1756 bis 1799 1n Bingum (UOstfriesland, eger Mey-

Hg.) Pastoren (wıe 38), und Pastoren (wie 38), A
Franckes Schulen). Beim T1od VO:  - Lönings Söhnchen ustus Clamor hatte bewegz-
lıche Verse gemacht, dıe ImM Hause wurden. Schaaf, Aufzeichnungen (wıe

7 250 / Knopf wohnte damals Iso wohl mıit 1mM Pfarrhaus.
Empfohlen.
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00 e1n DAUr T agen einer anderen Kondition147 Uon hıer reist, bewegt Gott
verschiedene Chrıstlıche Herzen, dafß 671e ıhm ohn €es wnel enken, geschweigzeSuchen, dıe aler schenken, Ja, des Abends 007 SeINeEr Abreise kommt

Uhr noch eiIne Person mit verhülltem aupt, klopft die Tür und, da
e1In NaDe aufmacht, drückt S1e ıhm T’aler für den Kandıdaten In dıe and und
geht geschwind, ohne sıch erkennen geben, Jott, worauf hald noch ein DAareelen folgen. Ich kann nıcht/ WwWI1IE miıch dieser Umstand erweckt UN): e_
muntert hat l
Das gab Löning Gelegenheit, Francke ausführlich ber das iırken (3Ot-
tes In seliner Gemeinde berichten:

Was das göttliche Gnadenwerk In UNserer Gemeinde betrifft, bin ich bisher
über den langsamen Fortgang desselben und dıe UIntreue ein1ger Seelen schr
bekümmert Zewesen. ** Der Herr aber hat mich un meinen Kollegen'* In die-

Tagen wieder erfreut, da sıch au Neue einıZeE verırrte Schafe hei UNS SE“meldet und ein herzliches Verlangen, dem Hırten und Bischof iıhrer Seelen
ekehrt werden, >0 den Tag gelegt. Sonderlıch ein Bauer, on dem ich s
nımmer geglaubt hätte und der bısher en rechter ein: erweckter eelen, aDel
e1IN Schriftgelehrter und eingebildeter Gerechter SCWESEN. Er kam dienstagzs In
der tillen Woche>1 nach der Betstunde MILr, QINQZ wıider Vermuten sofortgerade heraus un sagZte Uunter anderem: Er sıch WE ein Spitzbube hinter
einem Busche auch bisher verbergen wollen Allein, MU.  € jetz hervor, SEINE
Schuldenlast drückte ıhn „ 10 dafs nıcht WU  C hın sollte Von un
ZINZ auch anderen redlichen Seelen In hre Versammlungen, '° JA, setzte
sıch, da KarfreitagS meın Herr Kollege eINE Erweckungsstunde miı1t den
Konfirmanden gehalten, mıt UunNnter dıe Kinder,'>* Un hatte sıch, da erselbe
unter anderem eLwWAaSs UUÜS Herrn |Karl einric (0/0)4) Bogatzkys „BeEwWeZUNZS-Qründen ZUNYT frühzeitigen Bekehrung 155 vorgelesen, dieses SeINer Demüuüti-

147 Anstellung.148 Die erste Aufbruchsstimmun
abgeklungen. (Jahreswechsel War Iso zwischenzeitig

149

MTt 18, 1214
Wilhelm Erasmus Ebeling.

151 Die Karwoche.
1572

153
Es gab diese inzwischen ISO mehreren Orten.
31 März 1752
uch hier und Folgenden trıtt die Bedeutung der Kınder für den VersmolderAutfbruch wieder klar hervor.

155 arl Heinrich Von Bo
des Hallischen Pietis

gatzky /74), der erfolgreichste Erbauungsschriftsteller
I11US. Gemeint ist Derselbe, Schriftmäßige Bewegungs de

ıner wahren frühzeitigen Bekehrung aller aus ihrem Taufbund Gefallenen,vornehmlich ber der Studierenden, Halle Waisenhaus 1750. Exemplare: StaBi
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SUNS recht Nutzen gemacht. Am 7ten Ostertag!”® kam früh mi1t SeINeEr
Tochter, iıch vor1Qe€s Jahr konfirmiert und welcher ott auch derzeit Freu-
ıch arbeıitet, MI und ekannte, dafßs er damals das ArMe ınd verhindert
hätte Er zab mMI1r aler für dıe Armen, da SONS ohl nıcht Groschen
zegeben hätte, un da ıhm (Gott sSeINE Sünden täglıch Unter dıe ugen tellt,
kam vorgestern wieder und hat mich, das, WASs ıhm eingefallen Ware 0Ü0N 0JOT-

malıgen Ungerechtigkeiten, aufzuschreiben. Er könnte jetzt der Seinıgen
noch nıcht sogleic erstatten und möchte es SONS wieder VEISESSECN. Ich habe

ı1erbei oft gedacht dıe Worte, uer Hochehrwürden 007 dem Yon des
Lammes stehender!>7 Herr Vater}>S pflegte Er freue sıch nıemals mehr,
als WENN (so# seinen Unglauben näamlıch In Absıcht olcher Seelen, dıe
hereıts verloren gegeben zuschanden machte.!

Und tatsächlich WarTr die Liste der VO Önıng angeführten inzelbekeh-
rTuNnsSsenN dann auch lang:
In eben der tıllen 06 starb eINe Junge Bauersfrau, welche Gott In den he1-
den etzten Tagen mit olcher Freude überschüttet, dafs S1E beständigz jubiliert
und S1e hat freimütigz dıe geringsten Sünden bekannt, eın (Än-
SEEL, S1E einem achbarn entwendet; Groschen, S1e In der Handlung*®
unrecht gelan, aben hervor mMUÜSSenN, wober S1E mı1t gröfßter Freudigkeit (0/0)4) der
gewIssen Versicherung der Vergebung ıhrer Sünden gezeigt, ıhrem Ehemann
und anderen miıt mneler 1eDe und Ernst bezeugt, dafßs S1E auf ıhrem jetzıgen Weg
nımmer Gott kommen würden. Ihr eben hat 6S1€ mi1t diesen vernehmlıchen
Worten heschlossen Tausendmal GP1 dir, Zzroßer ÖN1Z, ank dafür. or / dıieses
Exempel gzroßen INATYTUC. [gemacht], UN ich emühte mich UTC göttli-
che nade, In der Leichenpredigt PS recht einzuschärfen. 11 UOstertag: ®: Be-
ehrung der Magd einer Kaufmannswitwe, die ihren Stiefeltern Hanf*®
gestohlen hatte Vor einıgen ochen Spende eiINeSs 1mM Vorjahr konfir-
mlierten aben, den (oH seitdem miıt eINer herrlıchen abe des Gebets
egn  18 hat.| Dergleichen cCasus,164 sıch oft zutragen, geben UNsSeren elt-

Berlin ULB Halle und BEFSt Halle
156
157

rıl K/AB2
Oftb Joh 2 p 1=
uUugus Hermann Francke.

159 Löning hatte ihn 17027 alsı wohl noch selbst gehört.
Be1 iınem Kaufgeschäft.

161 Vers aus dem Lied omM1 soll ich dich wohl loben  s (Melodie „Siegesfürste Eh-
renkönig“”: Jakob 1INTZe 1678; ext Ludwig Andreas Gotter 1-—

162
EKG 497, hier Strophe

April 1752
Grundstoff der örtlichen Leinenproduktion.
Bekehrungen VO  > Kindern und Jungen Menschen.
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iıch gesinnten Zuhörern ZWAar eInen Zzroßen INAFYTUC: ber ach! daß ıhre an
so fest siınd! ! )er Herr Jesus mache S1E doch los!

Allerdings gab In diesem Kontext sehr ohl auch orgänge, die
beurteilen sich der ersmolder Pfarrer nıicht getraute, weshalb 1U
Francke KRat bat

Endlıch mufß lich uer Hochwürden auch noch einen berichten, derglei-
chen ıch In meinem 23jährigen Amt noch nicht erlebt, olglıc auch arüber
urteılen nıcht tücht1ig bın 1INe ZEWISSE ansehnlıche?e> Junge TAU hierselbst, dıe
ZWaTr äußerlich ehrbar gelebt, aber notor1e166 dem (Ge1iz sehr ergeben WAAr, wurde
etwa 12 Lagze nach ıhrer Entbindung sehr YVan. S1e War anfänglıich nıchts

schr als den leiıblichen Vorteil bekümmert, jedoch wurden Wr rediger
auch herbeigerufen Un hesuchten S1P Öfters. Man ezeugte ıhr au deutlichste,
UdSs Man 0ÜoN ıhrem 7 ustand hıelte S1e War ST1 widersprach nıcht ber eINE
Veränderung des Herzens konnte Man NAC. spuren, und iıch sorgte Immer, S1E
würde MoOrte sto1CcCa1®/ davon iıch kurz vorher dıe schöne Abhandlung ıIm Üten
Teıl der „Pastoral-sammlung” des Herrn Doktor ann Philipp] Fresennu
gelesen hatte )168 In dıe wıigkei gehen. Deshalb fuhr Man fort, ıhr den Weg
zeigen und sowohl en miıt ıhr |ZzUu sprechen| als insgeheim Gott ANZUTÜ-

fen, dafß er S1E nıcht möchte In ihren Sünden lassen sterben. cht Tage rauf,
achdem S1E ran geworden, eiInem Sonnabend, ıst S1e des Morgens sehr
unter, und machten sıch dıe Ihrigen ZEWISSE Hoffnung Zr Besserung. S1e legt
sıch wieder nıeder Un ıst eINE kurze Zeıt alleın Da hre TAU Multter
Mittagz ıhr kommt und fragt, WE iIhr QINZE, änz S1e auf einmal ÜU-

rufen: On, Mutltter! Wärt ihr hıer SECWESEN. Nun hat MI1r C044 den lebendigen
Glauben gegeben, In eInNer Vıertelstunde. Oh, (WWdSs hatte iıch für ein glückliches
Kındbett! Ich 71l NUÜU SETIN terben Ach, utter, seht doch ahin, dafs ihr den
lebendigen Glauben ekommt eic ren Mann, das Gesinde und alle Anwesen-
den ermahnt S1P In der gleichen Art und kontinuzert damıt tliche Stunden lang.
Des Nachmittagzs wurde ich hingerufen, konnte aber nıcht eher als nach vollen-
deter Arbeıt IM Beıichstuhl hınkommen. Ich fand S1E In Absıcht auf dıe äußeren
objecta SAaNZ unempfindlich.‘©9 S1e kannte weder mich noch eiInen anderen, und,
S1e anzurufen, (War UMSONSET. Fhe ch’s mich aber versah, richtete S1E sıch auf,

165 Angesehen, geachtet.
167 Hartnäckig.
168

Ungerührt, ohne Reue.
Johann Philipp Fresen1ius (1705—-1761), se1t 1746 Senior des Predigerministeriums In
Frankfurt (Main), zugleich Konsistorialrat und Hauptprediger der Barfüßer-
kirche. Gemeint ist Derselbe, Pastoral-sammlungen, Frankfurt/ Leipzig: (arbe (}
1748—-(24.)1760. Exemplare: StaBi Berlin ULB Halle und BESt Halle

169 In ınem apathischem Zustand
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faltete hre ände, schrıe aut Herr Jesus, meın Heıland, das hätte iıch nıcht
gedacht, ach, erbarme dıch doch, NÜ  _ 21l iıch miıch lassen, ach, meıinen Mann,
Multter, Kinder etic Darauf wurde S1E wieder GTL und redete 1SO] le1ise, dafßs
man s nıcht verstehen konnte. ach eiliıchen inuten YAC: S1e wieder l0s und
schrıe aut ZU. Herrn Jesus [ Iıes wechselte tlıche Stunden langz ab, ohne
dafß Man aujser ein Paar Worten andere Phantasıen he1 ıhr verspurt. Was aber
für e1in Kampf In ıhrer eele vorZInNg, Wr AUS dıesen ıhren Worten schließen:
Ach, ıch liegze schon In der Flammen Un hbrenne. eele verloren etc.! Gleıich
aber wandte S1E sıch wieder Jesus, und da iıch miı1t den Anwesenden hetete

S1E aber nıchts vernahm J rief S1e einmal aut Abba, meın Vater! A-
MENL, AÄAmen, Amen. Gegzen en rekolligierte*”” 6S1e sıch auf ein PUAUT inuten,
dafß S1E eINe anwesende Chrıstlıche Kaufmannswitwe, miıt ıhr gebetet, gekannt.
Ich bedauere, dafßs ich In dem Moment NIC: zegenwärtıg SCWESENT, denn gleich
darauf egte S1e sıch wieder und redete nıchts weıter, hıs S1E Uhr starb
Ich 1e. dıe Leichenpredigt über Jes 25,29 „Seıin Rat i 17rie aDel diesen
etzten Kampf ausführlich sagzte aber, jener Ta gl 72 würde UNS entdecken,
ob S1E den 5S1eQ davon geiragen, wollte jedoch nach der 1eDe offen, dafß der
Herr, der S1IE In dıesen außerordentlichen Kampf geführt, ıhr auf SeINE UNSs ver-

borgene Art würde den S1eQ gegeben aben, warnte aber e1 dıe audıtores,}”®
en olches Exempel nıcht ZUT Sıcherheit mißbrauchen etc Ich l ı1erbeı dıe
and auf den Mund legen, möchte indessen ohl wünschen, dafßs uer och-
würden wnel /eıt hätten, MIr mıt e1n DAUT Worten Dero reiferes Urteil
überschreiben und ob lich auch heı dem UÜonN MLr In der Leichenpredigt
gefällten Sentiment PTWAaS versehen?

uch der Nachbarschaft Versmolds xab es5 1l1er und ort verstreute
Gruppen VO Frommen:

In UNSerer Nachbarschaft hleıibt es noch In STALU Quo 2 In inden, Im
Tecklenburgischen, In Ostfrieslanda  r ott noch iIimmer fort mıt seinem (3Na-
enwerk. och XC  S anZsam. Indessen sınd WIr aujser einıgen Separatısten In
diesen Gegenden noch 0DO  S SektengeistJE In Osnabrück ammelt sıch Gott
auch ein Häuflein. ber dıe meısten Herren Geistlichen, sonderlıch der Superin-

170 Sammelte.
F/A „Auch das kommt her VO: Herrn Zebaoth; seın Kat ist wunderbar, und führt

herrlich hinaus.”“
172 Der Jüngste lag

Zuhörer.
Unverändert.

175 Der Separatismus wird VO  > Löning damals Iso noch nicht als eine Bedrohung
empfunden.
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endent |Hermann eophi GÖötze,1/6 sınd dıe heftigsten Wıdersacher FEın
ZeEWISSE ndıdat, AaseLlDs In Konditıon steht, chrıeb MLr neulich, der SU-
perintendent hätte SEINE Erklärung über 13 23 24177 als eINE gottlose und
pietistische verworfen, weıl dıe Wörter „enge” und „schmal” nıcht blofß auf
TUuDSale einschränken wollen, sondern PLWAaS weıtläufiger Die
„Evangelische Gnaden-Ordnung” und „Seliger Trost“ des aDl Hollaz,}/®
doch noch ohl die reinsten und unschuldigsten chriften dieses Mannes
sind,1”? und dıe heı UNS gzroßen Segen gehabt, hat des Feuers würdig-
rıert, aber ehben dadurch manche bewogen, dieses ucNhAlein anzuschaffen. er
Herr stehe SEeINETr Teinen erde wider solche 0  € In Schafspelzen‘® ZnNÄdig
und mächtig heı!

War hatte Öning betont, da{fs es In selner Gegend aum Separatisten
gebe. (3anz Orts- und amtskirchlic gebunden, wWI1e hier darstellte,
Warl die Versmolder rweckung aber nicht Ursächlich dafür WarTr die für
diese egion typische Arbeitsmigration, VOT em die Niederlande.l8!
S51e brachte nicht LLUT dringend benötigtes eld 1Ns Land, sondern führte
auch geistlicher Hinsicht mancherlei Horizonterweıterungen:
AÄus Rotterdam habe ich| 00n eiInem chrıistlıchen Kaufmannsdiener R1n Schrei-
hen ernalten, welches ich, SEINES merkwürdigen nhalts/ uer Hochwür-
den miıt übersenden dıe reinei habe Sonderlıch des ZeugZnIsses 0071l
der Herrnhutischen (GGemeinde. Es hat dieser Kaufmannsdiener hbesondere Füh-
FUNSEN geha Er ıst In Altona 7Zzuerst UNrC. dıe Quäker und Separatısten er-
weckt, aber auch zugleich, WI1E leicht erachten, auf gefährliche en un
Abwege geführt |worden Da NUÜUnN hei eiInem Kaufmann In Osnabrück In
Konditıon kommt und miıt einıgen redlichen Seelen ım Tecklenburgischen he-
kannt wIrd, R1 sıeht, WI1E solche das Außere nıcht verwerfen und Im nnerli-
chen doch weıter gekommen sind| da wırd escham un zurechtgebracht.
Nachher, da miı1t UNS hbekannt worden, habe iıch einen recht lauteren und PDAN-

176 Hermann Theophil Götze (gest. eıt 1726 Pfarrer St. Marıen 1n ()sna-
brück. Meyer Hg.) Pastoren (wie Anm. 38), 240)
„ESs sprach ber ıner ihm: Herr, me1lnest du, da{fs wenıge selig werden? Er ber
sprach ihnen: nge danach, da{fs ihr durch die CNSEC Pforte eingeht; denn viele
werden, das >Sdpc ich euch, danach trachten, wI1e S1Ee hineinkommen, und werden’s
N1IC können.“

178 David Hollaz (1704-1771), Erbauungsschriftsteller. Gemeint sind wohl Derselbe,
Evangelische Gnadenordnung (erstmals: SOWI1E Derselbe, Kurze Anweılsung,
aus dem Herzen beten, Stettin Kunckel 1746

179 Bezieht sich dies auf Hollaz’ zeitwelse unklares Verhältnis den Herrnhutern?
180
181

Mt 7I
Westheider, Versmold (wie Anm. 9 Üg hier bes 17-34
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gelischen Sınn ıhm verspuürt. Fs ıst mMLr also, da dieser ensch selbst auf dem
lenden Sektenwegze ZECWESECN, SeiIn ZeuQn1s wnel wichtiger und erfreulicher.
Das Schreiben, das hier als Anlage eigefügt Wäaärl, War eın eindrückliches
Dokument erweckter Laienfrömmigkeit.'® Der sender, olrad
Schmaltz, eın Kaufmannsdiener, wußte sich ZWaTr 1n Lönings Schuld Er
WarTr sich aber auch se1iner eigenen geistlichen Autoriıtät, besonders den
Versmolder Frommen gegenüber, LIUT bewulßt:

Ich wünsche, dafß PSs uer Hochwürden*® nebst hochwerter Famulıe noch ohl-
gehe, vornehmlıch aber, dafß sıch ıhre UNrC. Jesu Blut euer erkauften See-
en 14 In seinen unden als der einzigen sıcheren Freistadt befinden mOgZen,
außerdem aber ıst weder Im Hımmel noch aufen auch keine wahre Ruhe
n  en Denn: u  er ıhm ıst lauter Pein, Wr n  en hıer überall nıchts denn
alle, nıchts kann UNSs OSTLIC. sSeiIn etc Es kommt MLr eiIne eele, des GNna-
den- und Glaubenslebens In Jesu einmal schmecken gewürdigt worden, 0Or

als ein Kind, der Mutter Brust gewöhnt. Wenn €e's dıe utter nıcht sieht,
ıst PS betrübt, 05 können ıhm [es| auch keine anderen InNZE beruhigen noch

verznuUügZen. Sobald Ps aber dıie Mutltter wieder S1Ei ıst es UN): zufrie-
den, WVENnN ıhm schon In eın und anderen Nebendingen PLWAaAS abgehen ollte,
denn dieses hat mit der Mutltter €es WwWI1eE eINe gottliebende eele miıt Jesus es
hat uer Hochwürden begreifen und erkennen wohl, dafs ich 00 Kındern rede,
007 denen 1lCc. gehört. Wer aber hereıts entwöhnt ISt, der ift SPEISEH Das ıst
nach mMmeiIner Fassungz der an der Gerechtfertigte nıcht durchs efühl,
sondern SEINES auDbDens lebt, alleın 007 mM11 196 hıs jetzt noch hart Gleichwohl
gefällt e’'S der ewigZen 1eDe noch, mich UTNMME un elende Kreatur ach dem eıich-
Ium SEINET unendlıchen 1eDe und Erbarmung hıs 1erher Lragen und
zängeln. Ach, WI1E ıst doch dıe 1eDe UNSeEeres geireuen Butbräutigams Zzr0ß,
dıe SeINer ungetreuen Braut trägt! ewL wird dıe wigkeit kurz
SeIN, ıhm dafür danken und [ihn] oben

Im Außerlichen hat der Herr auch reichliıch für miıch ZeSsOFQT, iıch hın se1ıt
dem 16 MeNnSIS posteri0r1s)$7 IlIhıer als der Hauptstadt In Suüdholland he1 engli-
schen ujteuten NaAaMens John Dunlop et Company aufs Comtoır, dıe deut-
sche Korrespondenz ren miıt 500 Gulden jährlichen Gehalts, ich

1582 1752 Februar Copla Schreibens des Kaufmannsdieners Wolrad Schmaltz (Rot-
erdam) Johann Nntion amer Önıng 1n Versmold. FSt 471 :3
Johann Nnion ('lamer Önıng.

185
Kor 6, und 7/
Kor 3I D

187
Für mich.
Des Vormonats anuar 1752
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überflüssıg habe Es sınd Leute QZUult, WI1IE S1E In der Atur sSein können. 183 I )em
Herrn alleıin SP1 auch hierfür Lob und ank gebracht, der nach Leıib und eele
überschwänglıich mehr Iun kann, als Wr hıtten oder verstehen.) Ich habe S0-

zvohl hıer als In Amsterdam UrC. des Herrn Führung eiIn1ZE redlıche Brüder
gefunden, mit denen ich| mich In der 1eDe Rerzlic habe]| vereinıigen können.
Alleın es5 Z1bt In diesem Land auch SchreckKli1c. ınele Irrgeister, zwobeı eiInNe einfäl-
t1Q€ eele In großer Gefahr ıst. Und unter den sehr zerteilten Meıinungen
errSC. der Sektenge1s gewaltig. IIıe Herrnhutische Gemeinde ıst In eiInem
schrecklichen Verfall, wiewohl NIC. leugnen, daß RS noch redlıche Seelen
unter ıhnen Zibt, und da ıhr Verfall klar, dafß fast der SZanNzZen Welt In dıe
ugzen euchten mujfß, Fut olches dem wahren Chrıistentum nıcht wen1Z Scha-
den, denn ıhrer fleischlichen Ausdrücke 0On Jesus, dessen Blut und
unden, wırd alles, (DUÜS UÜon der wahren Kostbarkeı SEINES alleın UÜonNn Un
reinigenden Blutes und den Felsenrıitzen sSeiInNer unden als dem einziıgen BT
fluchtsort für schuchterne Täublein!” gesprochen wırd, auch heı SOoNS noch
zwohl gzutmeinenden Seelen für herrnhutisc und olglic verdächtig gehalten.
Der Herr erbarme sıch doch über SeINn Ach, WdS Iun nıcht dıe mnelen
Irennungen und Spaltungen für Schaden! IIıe wahre Einfalt geht zugzrunde,
Glauben und Vertrauen werden verbannt, denn das eiInNe fürchtet alle Zeıt, 0Ü0N

das andere!% verführt werden. Die 1eDe als das Band der Vollkommenhei1it!?2?
kann keinen atz Nı  en eWI, uer Hochwürden können dem errn nıcht

danken für dıe nade, dafs er ıhre Gegenden (010)4) einem olchen ZC
waltıgen Sektenteufel ewahrt hat Er WO. doch ferner I )ero 1eDe Gemeinde 007

en Irennungen und Spaltungen In Gnaden bewahren, denn solange eiInNe
erde sıch zusammenhält, kann S1IE der Hırte alle beschützen, Ilein, sobald S1e
sıch zerstreuft, gewinnt der Wolf Gelegenheit, darunter laufen und 2e1INES oder
das andere erhaschen, auch 1Im Geistlıchen er gerireue Erzhıirte!?S und
Bischof UNSEKeTEer Seelen 194 WO. doch uer Hochwürden und [ )ero wertien Herrn
Kollegen? 1C: Na und eiıshel schenken, dafß S1e diese, hre Anvertraute
eure er Jesus allein mögen zuführen. Er lasse doch seinen Geist In und
UuNnter ıhnen mächtigz SeIN, damıt alle listigen Anläufe des Bösewichts,}?6 womiıt
Cr dem E1IC: Jesu Chrıstı Abbruch Iun sucht, zunichte werden, und nıchts

Ordentliche, ber unerweckte Menschen.
189 Eph S
190 Hohel .
191 Vom anderen.
192 Kol 3/
193 DPetr 5I
194 DPetr 2I

Wilhelm Erasmus Ebeling.
196 Eph 6, 1
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weıter mMmOZe [uNn können, als (WdSs ıhrer Prüfung und des Feindes eigenen
Entdeckung nöHE ıst

Ich gedenke Öfters ım Segzen dıe 1eDe Einfalt, lich] Uuntfer ıhnen wahr-
CNOMMEN, und kann nıcht umhin, 1eselDe auch andere rühmen.
eCWL diese lıeben Seelen liegen mMI1r UNS Herz, er ich] auch nıcht umhın-
können, S1E In einliegendem Brief an den lıeben Bruder Heymann'?’ erinnern,
hbei dieser Einfalt leıben Un alleın auf Jesum sehen. ] Beı meiınem
Umgzangz Unter Dero werter Gemeinde habe ich] gefunden, daß wnele Unter
ıhnen ein Z&rofßes Vertrauen In mich gesetzt, ob M1r NUÜU  > ohl dıe Na meine
Unwürdigkeit entdeckt, verbıindet miıch gleichwohl dıe 1ebe, miıch In der
Furcht des Herrn uUunter wuelen Schwachheiten dieses |Umstands|] hbedienen.
Denn ıch gLaube, dafs S1e meiInen r1e einer dem anderen vorlesen werden, WILE-
ohl ıch es nıcht fordere, sondern ıhrem bloßen ollen anheımstelle Nun ıst
meın herzbrüderliches Ersuchen uer Hochwürden, Dieselben wollen sıch
allererst diesen meinen 716e zeigen lassen und denselben In der Furcht des
Herrn}9 überlesen, und S1C WE darın naen ollten, ıhnen nıcht EULTLIC

ausgedrückt scheint oder welches zweideut1ig werden könnte,
ıhnen RULTLIC. machen Un nach dem rechten SInn auszulegen, damıit,
UNnter des OCAsStien e1istan dem ein alle elegenheit, Böses stiften,

werde. Denn obwohl miıch UNC: des Herrn Na meın Gewissen
freispricht, etzten mich gleichwohl dıe zrofße I ıst des Feindes und meıine
eigene Chwache nıicht aujser er Fuürcht, alleın dem Herrn 61 eJonten.

7Z7um eSCHLU, hıtte lich] erzlich, sobald der Herr eıt und Na chenkt,
miıch Uunter desselben P1STAN. In eiIner Antwoaort In PLWAadS ermuntern
und erbauen, und, noch e1in oder anderer Freund dıe 1€e; en wollte,
mich schreiben, |dieses beizulegen

Ist der Bruder Meıinhard Woestmann}” hereıts wieder Hause? Ich
habe In Amsterdam mi1t Betrübnis (0/0)4) ıhm gehört, UFC Seelen, worauf Man

ZEWI) hauen kann, dafß diesem (r4 00N einıgen Fremden UÜS der eJor-
mierten Kirche elendig geschlingert*® worden, welche ıhn auch sechr auf ıhre
Seıite KEZOSECN, dafs er öffentlich ausZesagt: Man MUÜ  e sıch der reformierten
Kırche bekennen, SONS könnte Man keıin wahrer Gläubiger SEIN. Der Herr
erbarme sıch SeINEr und erlöse ıhn 00N diesem Sektengeist! Ich Me. dieses|
uer Hochehrwürden Yer nötıgen Nachricht Im Vertrauen UN bitte, 0S Ja
verschwiegen halten, damıiıt nıcht Argernis auf Argernis kommt, insgeheım
aber eiIn wachsames Auge darauf aben ennn ıch ürchte, der Sektengeist
197 Peckeloh (wie 76) Nachmals (1737) 1Nes der Uberhäupter der Versmol-

der Separatisten.
198 Ps 111

Zu diesem charısmatischen Jüngling und Erstling der ersmolder Erweckung
unten Anm. 265
Eingefangen.
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dieses fert1iQ kriegte, |dafs dann|] eiInNe gewaltige Irrung unter der heben (Geme1in-
de 1ın Versmold| entstehen würde. Der Herr ewahre doch In Gnaden davor.
Er schenke nen und rem heben Herrn ollegen A und eiısheı und reie
den Satan Uunter seinen un seiner Kinder Fufs In Kürze l

Wiıe Franckes Antwort VO 1752201 zeigt, hatte Önıngs Treıben
und dessen agen autmerksam studiert. Er sprach Löning Irost Z

für die Spenden und freute sich ber die Erweckung des
och bestens bekannten Friedrich Matthias Knopf.“0 Önings detaillierte
Schilderungen des in Versmold Vorgefallen hatten ihn sichtlich berührt

Was das Werk des Herrn ıhrem Ort und In ortiger Gegend betrifft, hat
miıch die davon erteılte Nachricht und hesonders die angz  Kte Exempel herz-
ıch erfreut.
Er Gott un:! mahnte Löning, sich auch Ure Rückschläge nicht
entmutigen lassen:

Wenn auch heı olchen außerordentlichen Bewegzungen zuweılen ein ınterval-
Ium vorfällt, darınnen 1eselbe einıgen Stillstand gewinnen scheint, hat
Man sıch adurch nıcht niederschlagen lassen, sondern getrost fortzufahren
und ZEWNN gl_z_1uben, daß der (eist (‚ottes unterdessen nıcht ruhe, sondern
innerlıich UrC Überzeugzung den Herzen arbeıte, hıs ndlıch, Wenn 1eselDe
Bewegung] erst ZUT Kraft kommen kann, sıch Früchte offenbaren und auch
anderen e1n lebreicher Geruch werden.?% Wenn NUÜU  — gleich eINIZE Blüten, 00n

denen Man sıch zuweılen das meıste versprochen, wiederum abfallen, kränkt
das Ja Dillig einen Ireuen Knecht Gottes. (sott kann ıhn aber wiederum ande-
ren desto mehr Freude yleben lassen, zumal, Wenn S1E und andere selig vollen-
det und als reife Ahren In dıe Scheuer eingesammelt werden, wı1e S1e hbeides rer
Erzählung nach erJanren. Der Herr stärke S1e demnach, nıcht müde werden,
den Samen des Evangelı ferner AausZusaen

Der Fall der geiz1gen Tau demonstrierte die (Gsrenzen menschlicher Fın-
sicht

Wır sınd nıcht ImM Stande, 00n den Inneren Wıirkungen des eiligen Geistes heı
anderen Personen hinlänglıch urteılen. In jedem aber hgtte Lönıng

201 1752 Juni Gotthilf ugus! Francke Halle) Johann Anton Clamer Löning
Versmold. Entwurt. AFSt 4725

202 Wie Anm. 145
203 Kor 2 1 / Eph 5/ und Phıil 4,
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angeMessen reaglert: In meıiner Gemeimnde?°* ıst Im verlaufenen Wınter eiIn
gleicher C’asus SCWESECN, der mi1t dem UonNn ıhnen beschriebenen In en Umstän-
den vollkommen gleich SCWESECN, HUr dafß dıe Person edigQ SKCWESECN und hıt-
zıgen Fıeber gestorben.
Das aus Osnabrück Berichtete 1e1s Francke kalt, weıl eben asselbe, WWÄ-
ruü David| Hollazens „Gnadenordnung ”205 und „Pilgerstrasse” 206 verworfen.Anders WarTr 1eSs 1m IC auf den Brief des Kaufmannsgehilfen, zeigtedieser doch, wWI1e weıt die sektiererische Aufsplitterung des holländischen
Protestantismus inzwischen vorangeschritten Wa  —

Öning seinerseıits antwortete och 1MmM gleichen Monat.207 Er dankte für
eın Missionsblatt, das elr wI1e üblich 1m Kreis der Freunde kursieren
1e1s och immer kam es eindrücklichen Erweckungen.?08 Allerdingsi1efs auch der Teufel nicht locker
Der blinde 1ıJer des Superintendenten Hermann Theophil] (Öötze?%9 In Osna-
TUÜUC: und SeINer Adhärenten210 geht leider Immer weıter. Es 18 etwa eINE
Stunde UÜonNn Osnabrück en Dorf IN der errsSc. Tecklenburgz NUaAMeEeNs Wersen,

ein redlıcher reformierter rediger steht,?21 auch eINIZE erweckte Seelen
sSiınd . 212 Weıl Nun dıe wen1igen Erweckten In Osnabrück zuweılen da ingehen,

Halle Saale).
205 Wie Anm. 178
206 Gemeint ist David Hollaz, Gebahnte Pılgerstrafße nach dem erge Zion (erstmals:
207 1752 Juni Johann Anton Clamer Löning (Versmold) Gotthilf August Francke

ın Halle AFSt 471 :4
208 50 berichtet Löning An dem Bauern, 0üÜ0N dem iıch neulıch Euer Hochwürden PtWwWaSs

gemeldet, hat ott M1r abermals gezeigt, wievIel daran gelegen, WWENN Man miıt den ersten
Erweckungen recht ITeu ist. Vıer Wochen nachher, da ZU ersten Mal auf solche Art
MLr gekommen, kam mıt mneler Freude wıieder Un bezeugte, wWIieE nNnU  - ZEWNS wüfßste,dafß dıie Liebe (Gottes Sein Schuldregister durchgestrichen hätte. Er geht uch och 1Immer
munter fort, SCeIN Exempel hat hei andern gzroßen Eindruck [gemacht], un die argstenWidersprecher MUSSeN ıhm doch dessen Zeugznis geben, SP1 en SUNZ anderer Mann Cworden. Nach der eıt hat dıe erbarmende Liebe Gottes schon eiInen anderen, der ein rech-

Feind Un sterer SECWESEN, MIr uch wohl, WenNnn iıch krank EWESEN, den Tod SE-wünscht, wieder ergriffen, dafß Jetzt miıt Freuden auf dem Weg, gelästert hat,
wandelt. Und da vormals anderen den Mund zugetrieben, S1E 0üÜ0oN göttlichenDingen geredet, bezeugt E, dafs unmöglıch jetz schweigen könnte, VENN uch alle
Welt ıhm das Maul stopfen wollte Kurz 00r dieser Erweckung führte .Ott einen anderen,
unverheirateten Menschen, der schon e1INn Daar Jahre her sıch 0ON Herzen ekehrt e, mıt
wneler Freude In SPINE Herrlichkeit ein.
Wie oben 176

210 Anhänger.
211 Johann Lambert (Jacob) Elfring ges nach 1753 amtsentsetzt und 1Ns (Ge-
2172

fängnis verbracht. Bauks (wie Anm. 16), 116 (Nr.
Wersen lebt spater uch 1Nnes der Gründungsmitglieder der Osnabrücker artı-

kulargesellschaft der Christentumsgesellschaft. Vgl Christian Peters, Minden-Ka-
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sıch erbauen, maßen?!S S1e leider heı anderen UAUS UNSEeTEer lutherischen|
Kırche dıe Weide für hre eele nicht finden, hat Götze, achdem er vergeblich
auf der NZE: gepoltert und den Maxgıstrat ngefleht, dıe Oore schließen
lassen, auch SEINE Vorstellung, dafß, WeEeNnn dergleichen einreißen sollte, dıe Jesu1-
fen kommen und ıhnen dıe Kırchen nehmen würden,?14 nıchts verfangen wollen,

sıch unterstanden, nebst noch eiInem anderen Ketzermacher, UuNseren Al
lergnädigsten ÖN1Z behelligen und dıe Leute Wersen des S0CINIA-
nısmı121> und vreler anderer Itrrtümer beschuldigen, worauf eiInNe Kommuissıon
erkomm und, da dıe Leute ıhr Glaubensbekenntnis schriftlich übergeben, muß
(‚ötze mıt CcChanden estehen Gott erbarme sıch olcher ehrer, doch Wr
aben S1E Ja leider noch Unter UNS auch, w1e denn eın rediger meıiner Inspektion
sıcheren Vernehmens nach Sonntagz Trinıtatis216 ausdrücklich PFO CONCLO-
ne217 ZESAQT, es5 Ware eINe offenDdare Torheıt, Wenn einer wollte, dafß Man
WISSEN könne, WenNn einer wiedergeboren WAare oder Vergebung der Un PTr-

ang; hätte Der Herr nehme sıch doch SCINES 10N einmal recht mıt
Nachdruck und ändere das, WdSs Wr nıcht ändern können [
en seiner Korrespondenz mıiıt Francke scheint Löning aber auch eine
solche mıt eorg Friedrich Weise (1697-1781), dem spektor der Deut-
schen Schulen alle, geführt haben.218 Außerer nla hierfür
Ien die Belange sSE1INES Stiefbruders Henning Friedrich Clamer, der se1it
etwa 1748 1mM dortigen Waisenhaus lehbte.?219 Da{fs auch Weise Berichte
ber die ersmolder Erweckung erhalten hat, belegt eın ihn gerichte-
ter TIEe Önings VO November 1752:220

vensberg und die Wurzeln der Osnabrücker Erweckun Jahrbuch der Gesell-
213 Weil

schaft für nıedersächsische Kirchengeschichte 102 (2004) 81-113, hier 91

214

215
Hier spiegelt sich deutlich die für Osnabrück typische Bikonfessionalität.
Ein TST im Jahrhundert aufgekommener Begriff. Er bezeichnet den VO  - Fausto
50zzini (1539—-1604) selit 1579 durch mancherlei Mäfßigung geprägten Hauptstrom
der ntitrınıtarıschen Bewegung, dürfte hier ber wohl her unspezifisch als SynN-

216 Mai 1752
ONymM für „notorische Ketzerei” gebraucht worden sSe1n.

217

218
der Predigt.

Wie Anm. 133 Dies ergibt sich uch auU:  N 1752 April Johann nNntion Clamer LÖ-
nıng (Versmold) Gotthiltf August Francke In Halle FSt 471 :2 1752 Juni

Gotthilf August Francke (Halle) Johann Anton (C'lamer Öning Versmold.
Entwurf. FSt 4/7/2:5 1752 Jun1 ann Anton Clamer Önıng (Versmold)

Gotthilf ugus Francke Halle AFSt 4/1:4 1752 November Gotthilf
August Francke Halle) Johann Nntion Clamer Löning Versmold. Entwurf.

219
}St 472:6

220
Wie Anm. 132
1752 November Johann Nntion ('lamer Önıng (Versmold) eorg Friedrich
Weise In Halle In Halle gefertigter Auszug. FSt
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NTter UNS a  K der 1eDe Heıland och fort, SeIN Gnadenwerk treiben, ob UNS

gleich oft dıe Untreue, oft dıe rägheit mancher erweckter Seelen vnel eKUM-
mMern1s MAC. Vor wen1Zer Zeıt kam e1Nn Na 00N denen, ıch 0Or Jahren
konfirmiert, MLr, und da ıch ıhn IN Gegenwart ein1ger anderer frug, WdSs
wollte, sagte er MLr weiIneNd: Miıch un ich hın auf dem unrechten Wex Ich
wollte den Herrn hitten, er möchte IM doch den rechten Weg ze1geNn. Gestern
en erza MIr auch mMmein Herr Kollege,?21 dafßs wieder ein Neu erweckter
Junger ensch ıhm gekommen. Ach, WWASs ist doch für Freude, VVENN Wr
dem Heıland solche freiwilligen eKrutfen zubringen können. Die Erhaltung des
unrechten Gutes und die Ahbhbhıtte der Beleidigungen geht auch noch Immer fort
Wır en In dem VETSUNSECNEN semestr1222 noch mnele merkwürdige (0/0)4)
den ersteren gehabt und dıe, welchen Wr rediger ele3 wiedergeben, hekommen
dadurch oft solche Überzeugungen, dafß S1e 3 auch nıcht verbergen können
|...].224 Eben, da iıch dieses schreibe, 'oMM e1nNn oft gerührter, aber och unbe-

gebliebener Mann MLr und ekennt nıcht NUÜUrT, WE schändliıch P sıch
hısher etragen, sondern dafß auch Jetz In der größten nNZS Wware und der
eın ıhn überreden wollte, könnte ıhm nıchts mehr helfen, ekäme keine
Na mehr. Der Teufel ängz auch wıieder ein bifschen heı UNS TUMOTeNn
UInd das Q1ibt MLr gZzute Hoffnung, werde etwa merken, dafs UNS der 1eDe He1-
and Segen schenken WO. Fın ZeEWISSET ansehnlicher Bauer, der eiIne
erweckte TYAU hat, hat NIC. NUr wider 1eselbe auf nstiften anderer ZEWUÜ-
tet, dafßs S1E fast ıhres Lebens nıcht sıcher KSCWESEN , sondern auch dıe Drohungen
ausgestofßen: Er WO Leute UÜUS dem benachbarten papıstischen Münsterlan:
dazu kriegen, dıe UNS rediger auf dem WeQ ermorden ollten oder UNSs selber
erschießen, mich, MVENnN ich ıhm och einmal IM Beıchtstu nahe rate, sofort
schlagen etic Da WIr NUN Zeugen darüber VEINOMMEN, ıst der UTMe Mannn
verZART, dafß zıttert und bebt, un hıttet QUT Wetter. Wer weiß, ob nıcht

221 Wilhelm Erasmus Ebeling.
Halbjahr.
Das unrechte (sut.7924 ID ich vorigen Sonntagz 11 November In der Katechisation Uunter anderem zeigte,WE großen Schaden In dem Werk der Bekehrung tate, Wenn nıcht miıt dem Be-
kenntnis 007 Menschen wollte herausgehen und, wWen mMan auch selbst überzeugt ware,
sıch s doch nıcht wollte merken lassen, dafs Man noch hısher ein Unbekehrter EWESEN,
(WWar gleich UAUS der Kırche ein erweckter Mann In ein Kaufmannshaus und, da
seinen ehemalıgen Wırt und Hausherrn auf der Stube heı WEl ansehnliıchen Kaufleutenantrıfft, SAaQT ıhm, hätte RIn Wort mit ıhm sprechen. Dieser fragt, ob allein miıt
ıhm gehen ollte, antwortet: Neıin, S ıhm gl hätte, wollte ohl 0Or der
UANZEN Gemeinde Iun. Er hätte ıhn vordem, da In einem SEINETY Häuser gewohnt, In
allerleı Kleinigkeiten als Holz UUS den Hecken eicC. bestohlen und oft unrecht Z  / häte
ıhn herzlich, möchte ıhm doch vergeben, worauf ıhm dieser uch sogleıich mıit weinen-
den Augen geantwortert, verzäbe ıhm (0/0)4) Herzen.
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seiIner Seelen Errettung noch dienen kann Wır aber siınd getrost und fürch-
ten UNSs NC

uch aus Ostfriesland gab CS, Löning, 1el Erfreuliches berichten.
Hıier ahm der 1eDe Herr |Friedrich Matthias|] nopf, den auch Welse och
gut annte, täglich 1MmM Glauben un ermunterte die Versmolder (3e“
meinde AI sSe1INe Briefe

uch sende 1C. 1erbeı eINeE kleine Pıece 0UON den fortwährenden außerordentli-
chen Erweckungen In Holland, weıl iıch gzlaube, dafß S1e hei nen noch nıcht
bekannt

Dem Schreiben Welse beigelegt WarTr eın Brief ann Casımir 1egs
(1712-1764), se1t 1/43 Professor der eologie und Pfarrer Lingen.“
Er brachte Nachrichten UAUÜUS dem Bentheimischen un! sollte ach der Lektü-

rasch wieder ach ersmo zurückgesandt werden:

Von dem Bentheimischen kann 1C. UNrZLIC dieses vermelden, dafß In LIelsen
und Wılsum227 verschiedene geringze Menschen, eINIZE Jünger, andere A  er, eine
eitlang In hbesondere Entzückung geraten, darın S1E, jedoch In verschiedenem
Majse, Nal der Bekehrung UN rlösung MC YISIUM sehr eifrig gebe-
LIen; Venn NU  - dıe UImstehenden das eschöp also 007 sSeinem chöpfer liegen
sahen, zab dies znel INATrUC. auf iıhr (Gemüt ! )er Gottesdienst wırd aDel (010)8)
den meısten eifriger wahrzgenommen. Einige sSind auch In der Stille wıirksam
geworden, und wiewohl ach einiger /eıt dıe Erschütterung des Leıbes sıch
mindert, hört Man doch, dafßs he1 einigen IM Verborgenen das Werk anhaltend
Se1 und ortgehe. Die dasıgen Prediger, auch dıe, 0N denen Man nach Art der
1eDe zute edanken en kann und MAS, offen 0ÜonN diesen etzten Seelen
eiwWas (utes Dıie Zeıt wırd lehren, WWÜS der Herr geben 1l

Öning sammelte inzwischen also ohl planmäfsig Neuigkeiten ber
erweckliche UuUIDruche in Ord- und Nordwestdeutschland, die
schliefsend auch den Halleschen Freunden zuleitete.
Im November 1752 sandte Francke dann erstmals auch eiINe Nachricht UÜS

Pennsylvanien.228 Sie berichtete ber das uIbluhen der dortigen utheri-

Johann Casimir Mieg (1712-1764), Protessor der Theologie und Pfarrer in ıngen
(AFSt Grüne Kartei).
1/52 VOTL November Johann (’asimir Mıieg Lingen) Johann Nnton C(C'lamer
LönNiINg Versmold In Halle gefertigte Abschriüft. FSt
Orte 1n der Grafschaft Bentheim (Bentheim Bezirk
1752 November Gotthilf August Francke Halle) Johann Nntion ( lamer LO
nıng Versmold. Entwurf. FSt 472:6
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schen Gemeinden (Philadelphia, Neu annover und Providence).*?? Für
dıe Versmolder Frommen WarTr 1es offenbar eın wichtiger Impuls. Man
Zinge 11U. nämlich verstärkt daran, eld für die 1Ss10n und die amer1-
kanischen Gemeinden sammeln, und üpfte dabei gaAaNZ bewulßlt
das große Vorbild ugus Hermann Franckes Dies belegt eın Brief
Lönings ugus Francke VO Januar 1753:230

ESs ıst ZIWEI rten, nämlıch auf meiner ordiınäaren | Amts|Stube und auf einer
Kammer In dem Hause eINeES chrıstlıchen Bürgers allhıer, selbst dıe Erweck-
fen, 0ÜoN den eingepfarrten Dörfern hereinkommen, sıch versammeln und

erbauen pflegen, eINE verschlossene Büchse mıt der auf anlıegendem Zettel
(0/0)8) MLVF verfertigten Unterschrift aufgehängt, un der Herr hat hısher einen
olchen Segen dazu gegeben, dafßs In der Büchse, ich den dieses Monats
auf meıiner aufgehängt, schon über aler eingekommen waren.?2>1

Löning selbst begriff den amerikanischen Autbruch OIfenDar als eın (3e-
genstück dem, Was sich se1ıt kurzem auch 1n Versmo d wieder regte
(Neuaufleben der rweCcKkung):
Das erbaulıche Diarıum des hıeben Herrn Pastor Heinrich Melchior] ühlen-
berg?32 hat MLr auch NLa zegeben, mıt diesem Jahr ein Diuarıum?>> (010)4) dem
Werk des Herrn Uunter UTLS anzufangen, e1ıls meıInem eigenen Nutzen und
Ermunterung, teıls aber auch, anderen davon zuweılen eLWwWAaSs ıhrer rbauung

kommunizteren.

Da{fs sich das EI1IC. Chrıstı L1IU. tatsäc  IC derart weltweit (in Asıa und
Amerı1ka) Bahn brechen begann, 1efs die Herzen der Erweckten er
schlagen:
IDıe erstie Bufßpredigt, dıe ıch In diesem Jahr üüber ÄpZ und 5254 gehalten und
wober ıch Mı 6,3259 ZU Exordio? hatte, ıst 007 anderen (010)4) dem lıeben Gott

229 Hermann Wellenreuther, Artikel „Mühlenberg, Heinrich Melchior”, 11 e

230
(2002) Sp 1563 (Lit
1753 anuar 31 Johann Anton Clamer Önıng (Versmold) Gotthilf August Fran-

231
cke 1n Halle FSt 471:6
uch Francke hatte anfänglich ıne Spendenbüchse seinem mtszımmer
gebracht un auf diesem Wege das Startkapital für den Bau des Halleschen Wal-
senhauses eingenommen (4 aler Groschen)
Heinrich Melchior Mühlenberg (171 1—-1787), der VO:  5 Gotthilft August Francke ent-
sandte Urganisator der Iutherischen Gemeinden Nordamerika und Gegenspieler

235
Nikolaus Ludwig raf VO:  5 Zinzendortfs (1700-1 760)
Bislang nicht aufgefunden.
Gütergemeinschaft der ersten Christen, nanlas un Saphira.
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mnelen Erweckten reichlich SCWESECN und dadurch eiInNe rechte Neue Er-
weckung UNnter ıhnen entstanden, sonderlich, da manche überzeugt worden SINd,
dafs S1E hısher sıch IN ıhrer Meıinung, als wWwaren S1e schon bekehrt, sehr betrogen|hätten]. Es kam einer nach dem anderen und aZTe. Nun weifß ıch nıcht mehr
wohin. Die Predigt hat mich SUNZ heruntergebracht. Ich merke wohl, dafßs iıch die
erste Liebe??7 ohl noch nıcht einmal gehabt US  - Eın Mann, der sSchon seıit
eflichen Jahren erweckt, wurde gleich nach dieser Predigt ran Da iıch iıhn
esuchte, sagTte Wenn iıch 007 e1IN DUAUT Tagen gestorben WwWare da nämlıch dıe
Krankheit heftigsten SECWESEN J WwWare ıch doch ohl für einen Bekehrten
begraben, aber ich läge doch In der Eın anderer esuchte miıch UN: sprach:Herr, Ihr doch ohl zewußt und gemerkt, daß mi1t MI1r noch nıcht recht
SCWESECN ıst Ich antwortete Ja aber iıch habe deshalb FEuch nıcht wezwerfen oder
hart begegnen wollen, sondern weıl ıch WU,  € dafß Gott In Euch SeiIn Werk
angefangen, habe iıch IMMEer gehofft, Ihr würdet PS selber hald merken, und
NUN kannn ıch desto gründlicher mi1t Euch 0OON Eurem Zustand reden. Von PIN-
<CH, die schon SETAUME /Zeıt erweckt SCWESEN, aber wıieder eingeschlafen |wa-
ren| oder doch keiner ra hatten] können kommen, hat sıch hei dieser
Gelegenheit zeäufßsert, dafßs noch e1n verborgener annn heı ıhnen SCWESEN. Nun
MU  e es aber heraus, und €e’'s en sıch (0/0)4) NUN verschiedene In DUNC-
FO restitutionıs?>S geäußert. Ein Mädchen (DAr In eINer Versammlung SCWESECN,da (0/0)8) diesem un UÜUS des seligen [Georg Konrad| Rıiegers „Postille *299
PTWAS vorgelesen. S1e wırd voller ngst, [äuft WES und kommt ML, bekennt,
dafs ihr ıst PLTWwWAS (0/0)4) einem anderen gegeben, S1e hätte aber ZEWU dafß dieser Ps
gestohlen. S1e könnte aber nıcht erstatten Ich möchte also den BeleidigtenVergebung hıtten, auch geschehen. Eın ZEWISSE Bauer SCHhICKTe MLVF Gro-
schen UrC SEeINE EFal selbige Jjemandem erstatten Desselbigen Abends fäih Uunter dem eDe noch ein anderer eın Nämlıich, SeIN Bruder hatte heı
dem Herrn, dem ich dıe Groschen restituiert,240 als Knecht gedient und |für]
etwad I Groschen Buchweizen für dıe Pferde gestohlen. Er wırd rank, SAQTdiesem, der SeINeEr Stelle In den Dienst wieder geht. Der Buchweizen lägze In
SPINEY Kıste Der Bruder stirbt, Un dieser kann miıt gQ&uter Manıer den Buchwei-
zen nıcht wieder loswerden, aujser daß etwa dıe a  € den Pferden gzegeben.Er (Dar über dıiesen sehr beängstigt, hat PS auch schon ohne EeU restitu-

„Höre doch, W as der Herr Sagt: Mache dich auf, führe deine Sache VOT den Bergenun! lafs die Hügel deine Stimme hören!“”
Leittext der Vorpredigt.237 Den Geist der ersten Christen. Löning spielt hier wohl auf das gleichnamigeWerk Gottfried Arnolds (1666—-1714) Da{fs dessen berühmte Schrift g-kannt hat, belegt deren Erwähnung in selinen „Kasualpredigtentwürfen“ VO  > 1768
Löning, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm 3 / 304
Fälle VoNn Rückerstattungen unrechten (Gutes.
Wie Anm.

240 Zurückgegeben.
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ert und eben dieser ist der den Carl ST 1S5S10N zab E1in1ige TYTWecCKtTe
sınd besonderer ngst, und €e'S el IYEN S1e könnten keine Nal erlan-
SsCcH Von M, der ZEWL 0ÜoN Jedermann für recht ehrbaren JUNSEN
Menschen gehalten wird, sSiınd MLr solche erstaunlıchen Sünden der Jugend
bekannt, dafß ıch IMLT HLIMMer dergleichen vorgestellt. Oh, WdSs für erke
werden einmal 00r Gericht kommen, dıe hıer verborgen sınd! Überzeugte aben
WLr schr viele, JA, ıch kann geLroSst/ dafß dıe meısten SINd. S1e gestehen,
daß sooft S1e ZEr: Kırche kämen würden S1e Inieder]geschlagen S1€ wüjlsten
ohl dafs S1P NIC: selig werden könnten Dıe Sprache der EISENEN Gerechtigz-
keıt dıe 011241 SONS Ordındr heı UNseren Kranken hörten hat sıch fast KSUANZ
verloren aber dagegen Ussen WLr SOFSEN daß manche auch UNS dı1e Sprache
und nıcht das Herz verändern lassen P ban Aus diesem Wenigen werden uer
Hochwürden ersehen, WE ott nach SeCINET erbarmenden 1eDe noch fortfährt
seın Werk Unter UNS treıben Und ach dafß ich Wurm NUr dem Herrn
recht brauchbar möchte SCHTL, aber ich dajfs ıch ıhm mi1t einer Untreue
und Unlauterkeit noch oft Wege stehe Er mache mıiıch doch nach SEPINET Er-
barmungz selber Äglıch tüchtiger und treuer!

underbares War erst ängs aber auch Lönings CISCHCI Familie
geschehen Nachdem Januar 1/52 SEe1IN CINZI8CS Söhnchen Justus
C'lamor Löning verstorben War 245 WarTr der Pfarrer zunächst untröstlich
geWESCH Im ersten erz meditierte er ber Hı 10 Dann aber
wandte sich das

Meıne YTAU sSe1It dem Oktober 1743 also Jahren keine Kınder mehr
geboren und (DAT einahe re alt er€s Vermuten verseiz S5S1E ott
gesegZnete MSTIAaNde Es hiefß sıch als ob S1E tarken eschwul-
STES MIAt der Frucht dıe Ewigkeit gehen würde er Herr aber hat S1e den 7D
November24 glücklıch (010)4) onnleıin entbunden 246 un den Januar 247

also eben dem LagQ, da VOTISES Jahr das selige ind gestorben hat S1e ıhren
Kirchgang“# gehalten Es 1st MLr €1 noch dieser Umstand sehr bedenklich
SEWESEN Da S1P Kındesnöten War gehe ich auf seufze Gott

241 I die Versmolder Pfarrer
Gemeint wohl /war die 5Sprache ber nicht das Herz

2453 Wie Anm 136
„Er hat mich zerbrochen und u da{fs ich dahinfuhr un: hat Hoffnung

245
dUSSEIISSCH WI1e en Baum

752
Justus Clamor Wilhelm Löniıng Schaaf Aufzeichnungen (wıe Anm Z 251

247 1753
Den ersten Kirchgang nach der Geburt

1586



möchte MLr doch meıiner ärkung PLWAS UAÜUS sSeInNem Wort schenken. Ich
gehe hei das 1eDe „Schatzkästlein” [Karl Heinrich VO  > Bogatzkys]?? und
ekomme Nummer 104 In dıie Hände.?9 Ich eıle damıt auf dıie meiner
Frau, lese PSs ihr OT, Unter den Worten „Je wunderlicher, Je herrlicher“ wurde
das ınd geboren.?! Dieses ınd hat der Herr MLr gegeben!
War die Familie damit unverhofft gewachsen, zeichneten sich auf der
anderen Seite aber auch schon wieder eue „Einbufßfen”“” ab

Meıne 1eDe eINZIZE Tochter |Elisabeth Beata Öning | dıe UNC. Gottes
Nal HNUnN se1it ein DUUr Jahren Jesum kennt und 1e werde ich MUSSeEeN
0ON MI1r lassen zıehen, da der [teste Herr [Georg Friedrich| Schaaf? UÜUÜS

Bielefeld, Jetziger Pastor Backemoor In OUstfriesland, der vermultlıch euer
Hochwürden noch als e1n treuer Jünger Jesu bekannt St/254 1eselDe AB Ehe
begehrt.? Es ıst seıt dem August UANINO pri0r1s% über diese AC. Gott 0UON
verschiedenen Nechten und Kındern Gottes gebetet worden| S1e stımmen
darın überein, PS SP1 Gottes

rst Februar 1754,2°/ soeben zurück Aaus UOstfriesland, sSe1iNe Tochter
L11U)  > als Ehefrau des Pfarrers Schaaf 1n Backemoor €  f wandte sich
Löning dann erneut Francke Er dankte für eiINe bereits 1m Sommer
eingegangene welıtere Fortsetzung der Hallischen Missionsberichte un

249 Wie Anm
250
251

Die einzelnen Einträge sind Iso nicht gebunden, sondern lose Karten
50 bis die Formulierungen äahnlich uch Stammbuch Lönings. Schaaf, Auf-
zeichnungen (wie Anm. 7 251
Wie Anm.

253 Wiıe Anm.
Schaaf hatte bis Ende April 1745 Halle studiert und anschließend mehrere Jahreals Hauslehrer in Ravensberg gewirkt (SO zunächst 31% Jahre 1Im Hause des STAa-
tes Friedrich Adolph Meinders Borgholzhausen, dann, se1it dem Spätherbst 1748,1mM Haus des Regierungsrats VO]  > DPott in Bielefeld). Georg-Friedrich Schaaf, Eın
Irauergedicht Aaus dem Jahrhundert für den Schüler Friedrich Adolph Mein-
ders, 11 Kavensberger Blätter 1997, 15-19, hier Aus der Hauslehrerzeit
Schaafs bei Meinders bis haben siıch mehrere Stammbucheinträge eT-
halten, die ich freundlicherweise einsehen durtfte („Album des stul theol. GeorgFriedrich Schaaf In Halle, nachmaligen Pastors Backemoor”“ Familienarchiv
Schaaf, Königswinter). Unter den Eingetragenen erscheinen uch die Pfarrer Jo-hann Christoph Woermann (Versmold; Nr. S27 w1e Anm. 65) und Werner Hen-
nıng Paulıi (Borgholzhausen; Nr. 330; WI1e Anm. 328)Schaaf, Hochzeitsgedicht (wie Anm. 69), 36-41

257
Des vVergangenen Jahres.
1754 Februar Johann Nnton ('lamer Löning (Versmold) Gotthiltf AugustFrancke Halle AFSt (in ıner welılteren Abschrift uch: FSt
4:17)
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übersandte eine stattliche Spendensumme, die teils auf se1iner Amtstube,
teils auf der Kammer des Tabakfabrikanten 1erhake also ohl jenem Ort,

dem sich die Erweckten aus den Bauernschaften rafen) die ort
angebrachten ammelbüchsen eingelegt worden War (43 aler, (3rO+
schen un +liche Kle  unzen Das eld WarTr Z Hälfte für die Missı1-

In Tranquebar bestimmt; je eın Viertel ollten den lutherischen ( 40
meinden in enns vanıen un dem „Institutum Judaicum” ann
Heinrich Callenbergs (1694-1760)*> zukommen. Sichtlich besorgt erkun-
di te sich Löning el auch ach dem Schicksal VO Stephan hultz
(1714-1776),*> Callenbergs Nachfolger, der damals als Missionar 1m
Vorderen Orient un  TW Wa  —
Aus ersmo. WarTr ZWarTr auch weiterhin manch Erfreuliches vermel-
den, dıe Hoffnung, welche Wr Im Anfang des vorigen Jahres hatten, ıst aber
leider nıcht völlig erfüllt worden. eutlic nüchterner als och 1mM Januar
1753 hie{fs es annn auch weilter:

War MUSSeN Wr ZU. Preise Gottes bekennen, dafß sıch der Herr nıcht unbe-
Uunter UNS gelassen, sSiınd eInNLZE 0ÜoN erweckt, eiIn1Z€E ZUFT. ebendt-

<CchH UÜberzeuzung (01/0)4) ıhrem Gnadenstand gekommen, einiZE selig vollendet
worden, aber, ach, leiıder auch viele, 0Ü0N denen Wr dıe heste Hoffnung hatten,
wieder zurückgegangen und eingeschlafen. Die Anzahl der Feinde des wahren
Christentums ıst ZWÜUT zıiemlıch eın geworden, Un dıie meısten UNserer 7 uhö-
FT In dieser zroßen Gemeinde sSiınd überzeugt, dafß anders mıt ıhnen werden
MUÜSSE, wofern S1E nıcht vollen verdammt werden. ber he1 dem en wollen S1E
doch der bekehrenden nade, welche oft kräftig ihnen arbeıitet, dafs Man es

unter dem Vortragz des göttlichen Worts recht MENYrKLIC. spuren kann, nıcht (EZ
und Raum lassen. Die weltlichen Lustbarkeıiten, Tanzen, Springen etc sSind und
leıben gzänzlıc. abgestellt. I Iıe erbaulıchen Zusammenkünfte der erweckten
Seelen werden noch Immer fortgesetzt. Auf dem Krankenbe hören Wr nıcht
mehr dıe SONS gewöhnliche Sprache der eigenen Gerechtigkeit, sondern dıe
Sprache Sünder. Von der Erstattung des ungerechten Gutes abDen WLr
auch noch manche Exembpel. Indessen UTLS doch dıe ReIruDtie Erfahrung, dafß
znele NUY dıe Sprache Kanaans reden, sıch zwar|] Menschen ekehren, aber|

258 Johann Heinrich Callenberg (1694-1760), VD zunächst außerordentlicher Profes-
SOT der Philosophischen Fakultät ordentlicher Professor), dann eıt 1739
uch Professor der Theologischen Fakultät. Er gründete 1728 das „Institutum
Judaicum et Muhammedicum“”, die erste institutionalisierte Juden- und Islammis-

259
S10ON des Protestantismus.
Stephan Schultz (1714—-1776), zunächst VO:!  - 1740 bis 1/51 Missiıonsreisen durch
uropa, dann VO'!  5 1752 bis 1756 Reise den Vorderen Orient, 1757 Archidiakon

St Ulrich Halle, 1760 Direktor des „Institutum Judaicum et Muhammedi-
cum  BF, später uch Sen10r des Predigerministeri1um.
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NUT einahe Yiısten werden. Weshalb ıch auch se1it einıger Zeıt meine Betstun-
den In der OC über des Matthew] Mead SEPINE „Beinahe=Christen 260 gehal-
ten habe S50 bekümmert Wr Knechte des Herrn HNUÜU  - darüber SInd,
erfreulich ıst UNS, WEeNN der Herr UNS noch zuweılen UNSETET Ermunte-
FUNS einigen Segen (010)4) UNSETETr unvollkommenen Arbeiıt sehen Läfst. Wır AaDen
IM Martıo ANNO pri0r15+9} davon sonderlich e1n Exempel einem recht selig
und EerrLic. vollendetien Jungen Ehemann gehabt. Weıl NU  - dıe etzten Stunden
desselben schr merkwürdig SECWESECN und ich nıcht zweifle, dafs uer Hochwür-
den mı1t MIr Gott darüber preisen werden, habe ich MLVF dıe reineı m_
MENL, den AÄUSZUZ meiner ıhm gehaltenen Parentation26e2 Denselben In dem
NSCHALIU kommunizieren un MI1r Dero reiferes Urteil darüber gehorsamst
ausbıiıtten wollen.263

ach dieser fröhlichen Begebenheit,?°* der ersmolder Pfarrer, kam
dann aber unerwartet Hochproblematisches ZUT Sprache. Die Versmol-
der Gemeinde hatte den Abtall einer ihrer früheren Leitfiguren, des cha-
rismatischen ünglings Meinhard W oestmann,‚?®5 eklagen:
Dieser UTMEeE Üngling, welcher einer der ersten Erweckten, JA, der munterste
Uunter UNS In dem Werk des Herrn SCWESECN, der auch ıIm Herbst LLOZ da sıch
hıer HUr kurze Zeıt aufhielt, dıe heste Hoffnung (0/0)4) sıch Zab und IN meiıInem
Hause mehr als 150 Seelen eiInNe recht erbauliche Ansprache 1e. ıst leider
hingerissen und hat schon andere mi1t verführt. Er ıst In UstfrieslandGroothusen heı eiInem Edelmann |Nikolaus] (010)48) Wıingen+00 In Diensten, da-
selbst steht e1in rediger NaAaMens Konrad 1  eiIm Groß; der (0/0)4) UNsSserer

260 Matthew Mead (1630—-1699), Der Beinahe-Christ geoffenbart. Das ist Eın TIraktat,
darıin der alsche Bekenner oder Schein- und Maulchrist eigentlich untersucht, 5e-prüft un: verworfen un hergegen Z wahren Christentum treulich angewlesen

261
wWird, Kassel: Herzog 1671 (u 0} Exemplare: ULB Halle und HAB Wolfenbüttel.

262
Im März 1753
Leichenrede.

263 Mit diesem Brief gingen offenbar mehrere Beilagen, darunter uch der (erhaltene)ÄUSZUZ einer Parentatıon, welche den Maärz 1753 dem seligen Herrn Johann Diederich
Steinbicker, genannt Mattlage, Loxten In der (Gemeinde Versmold gehalten, 007l Jo-hann Anton Clamer LöÖning. FSt (in ıner weıteren Abschrift uch FSt

4:18) Dabei handelt sich eiIne Georg Konrad Rieger anknüpfendeAuslegung der Perikope VO kanaanäischen Weib (Mt 1 / 1-28 SOWI1E einen de-
taiıllierten Bericht über das Sterben dieses sich seliner rre  e Christus bewulst
werdenden rweckten.
Was hier froh mac. Sind der Glaubenstrost, vielleicht uch die Auferstehungs-

265
gewissheit.
Wie Anm 199

267
Ein 1750 dQus Bern emi1griert Edelmann.
Er War VO:  3 1/43 bis 1748 Pfarrer 1n Woltzeten (UOstfriesland, Bezirk), dann VO  a
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ZUT reformierten Kırche übergegangen. ‘ Von diesem Mannn chrieb mMır ZWÜTr
neulıch R1n ommer reformierter Mannn UAUS dem Tecklenburgischen, welcher
doch den Abfall des Jünglings selber mifßbilligt, dafßs, da ıhn der Herr bekehrt,
hätten ıhn die fleischlichen ] utheraner ausgestofßen. Allein meın Schwiegersochn
[Georg Friedrich Schaaf?®8] hat MLr eINeE KUNZ andere elatıon, dıe AUS dem
un des Herrn Konsistorialrats Andreas Arnold] (G0ssel?69 gehört, davon
gegeben: nämlich, dafß er durchaus 00 den Lehrsätzen der reformierten Kırche
sıch NIC. hätte wollen abbringen lassen, und Manl ıhn miı1t ehmut hätte dımit-
tieren?/0 MUSSECN Sein sektiererisches Wesen aber hat dadurch den Lag
gelegt, dafß den redlichen Herrn Pastor ann ıchae Weıtz2/1 Pet-
kum, unweılt mden, überreden wollen, sSeiInem Exempel folgen I heser Pa-
SfOTr |Konrad Wilhelm] Groß hat HÜ  - ohne Zweifel den Üngling
Meinhard oes  ann und dieser hat noch einen anderen Jungen Menschen
und eINE Magd UÜS dieser Gemeinde, e1 ıhr Christentum recht ernstlich
ren, dorthin gelockt, und AUS ıhren Briefen scheint wohl, dafß S1C auch
schon überredet SINd. Fın anderer Junger ensch, der auch erweckt WWUAFT, ıst
vorher schon In der Provinz Groningen den Reformierten übergegangen.
Lönıing selhbst hatte erst unlängst persönlich erfahren mussen, WI1e weıt
sich dieser Erstling der Versmolder Bewegungen inzwischen VO
und selner Gemeinde entfernt hatte

Der ersterweckte Üngling |Meinhard oes  ann kam, 1E ıch In Ostfries-
and war,‚?/2 gleich MIr und proponierte mMI1r In Gegenwart des Herrn Kandı-
daten | Friedrich as Knopf?’$ eiIne heuchlerisch Gewissensfragze, NamMm-
lich, zyne1l In SPINET Gegend keine bekehrten Lutheraner, sonderlıch rediger
WwWaren und er nıcht ITlemal ach Rhaude oder eer kommen könnte, ob nıcht
mi1t den Reformierten Ur  e ZU eıligen Abendmahl gehen. Ich schlug ıhm
olches schlechterdings ab und suchte ıhm SEINE vorgzefafßte Meınung neh-

1748 hıs 178972 Pfarrer Groothusen (UOstfriesland, Bezirk). eyer Hg.) Pastoren
(wie Anm 38), 352 un Pastoren (wie Anm 38), 530

268 Wiıe Anm.
269 Er WarTr VO  3 1730 bis 1741 Pfarrer iın Aurich, dann selit 1741 Konsistorialrat, Kır-

chenrat, Scholarch und Inspektor des theologischen Seminars iın Aurich (hier ah
1746 uch wieder Stadtprediger). eyer (Hg.), Pastoren (wıe Anm 38), 4()
AFSt Grüne Kartei).

270 Entlassen.
271 Johann ichael Weıtz (1702-1782) adus Cobstädt bei otha Er WarT zunächst Infor-

Maftor Göttinger Waisenhaus, dann VO!]  - 1730 bis 1747 Pfarrer 1in Rhaude (UOst-
friesland, Potshausen) und VO  5 1747 bis 1782 Pfarrer in (Ostfriesland, Em-

2772
den) eyer (Hg.), Pastoren (wie Anm 38), FLE un! 302
Aus nla{fs der Eheschliefsung selner Tochter

273 Wie Anm. 145
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Me:  S Weıl aber weıter sıch nichts merken liefs, begegznete iıch ıhm rec 1eh-
reich, nachher aber erfuhr ich NIC. WE In eer 007l dem rechtschaffenen Herrn
Pastor eOdOr Jutung, / dafß er schon gänzlic hingerissen ware, sondern
WTr auch, WwW1eE ML dıe ragze vorlegte heı den Reformierten schon ZU
Abendmahl ZCWESECN. CWL dergleichen setzen ein schlechtes Vertrauen,
Un wırd dadurch ein schlechter TUN ZUTr wahren Einigkeit gelegt, Ja, (UdSs

für sentimentes?/> Man In dieser Kırche noch 00OTr UTLS zeigt, können uer och-
würden daraus beurteilen, dafßs der Pastor | Thomas enrıc. Ardels?276 IN Fm-
den, e1In Mann, den iıch (0/9)8 anderen SPINES redlichen SINNeESs und der
Verfolgungen, er Lengerke*/” IM Tecklenburgischen 00 etlıchen Jahren

SCINES rechtschaffenen Wesens ausgestanden gelıebt und hochge-
chätzt, 00 diesem Üngling eine ZEWISSE reformierte YAU In UNserer ach-
arscha geschrieben: Er Wware schon 007r einem Jahr wıiıllens SECWESEN oOta Be-
ne,#/5 UÜUS der insteren Kırche auszugehen.?”? Dafß NUÜU  - dieser Abfall heı den
Freunden als Feinden des wahren Christentums In UNSETET Gemeinde ein Z2roßesArgernis verursacht hat ıst leicht erachten, und Ur en wnel Post dar-
über gehabt, jedoch hat 0’5 manchen, welche dıesen Üüngling fast vergötterten,
dazu gedient, dafßs S1e jetz nıcht mehr auf enschen, sondern allein auf den
Heıland hre ugzen ıchten Ich habe nebhst einıgen sSeINer Freunde ıhn
letzt noch ausführlich und beweglıch geschrieben. Weıl ich ıhm aber zugleic
meldete, A  a  S Bn nıcht (0/9)4) dem Itrtum SPINES egZeSs sıch wollte zurückfüh-
ren lassen, Tauchte MIr nıcht antworten abe ıch auch keine Antwort
ernalten Der andere aber, welchen verführt, hat In eiInem N/16€) SCeINE El-
tern mich der größten Blındheit beschuldigt. Ach, WE gefährlich ıst der Sekten-
geist!
Mit dem charismatischen Jüngling, den manche Versmolder zunächst
vergöttert hatten, hatten sich also mittlerweile auch schon andere Junge
Fromme VO der Gemeinde abgesetzt. Es WäarTr einer echten paration
gekommen, die bei Freund un! elin! erneblıches uisehen erregt hatte!
Zumindest ach aufßen erwı1ies sich die Gemeinde auch weiterhin als
resistent. Voller OlZz berichtete Löning 1n diesem Kontext, wWwI1e INan sich

274 TITheodor Jütting (1718-1791), zunächst VO]  > 17  IS bis 1736 Pfarrer 1n Kollinghorst(UOstfriesland, Potshausen), dann VO  ; 1736 bis 1749 Pfarrer In Völlen (Ostfriesland,
Leer) und schliefslich VO:  5 1748 bis 1753 zunächst Pfarrer unı VO!  - 1753 bis 1791

Pfarrer in Leer, zugleich Kircheninspektor aselbs eyer Hg.) Pastoren (wie
275

Anm 38), 3 / 61 und 467
Auffassungen, Ansichten.

276 Bauks (wie Anm. 16), (Nr 116)
Lengerich

278 Man beachte!
279 Ein eindeutig separatistisches otum
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erfolgreich der „Unterwanderung” durch einen Sendboten der er  11=
ter erwehrt hatte

Die Herrnhutischen FEFmissarı1 en vorıges Jahr auch heı UNS teıls schriftlich,
teıls persönlich sıch gemeldet, aber P Gottes Na ıhren NAZWEC. nıcht
erreicht. Fın ZEWISSET, UÜUS dem Hannöverschen vertriebener eimMmann 00ON
Heimbruch?®0 kam Im rühjahr UNSs unter dem Vorwand, dafßs er suchte, miıt
erweckten und redlichen Seelen hekannt werden. Er verstellte sıch anfangzs
KZUr sehr Un zab UOr, dafß SKUr keine Konnex10n25) miı1t der Herrnhutischen
Gemeinde hätte Allein, Wr wurden bald In der Unterredung mi1t ıhm eINES
anderen überzeugt, indem er alle Irrtümer dıeser Gemeinde krafs behauptete,
WIE e’S Je einer HAS getan aben Er prätendierte,?? eiInen unmıttelbaren eru
(0/9)  S Heıland haben, und da WIr nach dem S1egel SEINES Berufs?® agzen,
sollte darın bestehen, dafßs, da er 007 einıger Zeıt nach London gekommen,

er nıcht HUT sogleic dıe Predigten der Brüder In der Englischen Sprache,
davon SONS nıchts Zewufßt, verstanden, sondern auch, bschon er sıch Im
geringsten nıcht auf die Sprache appliziert, ach ochen selber In Englischer
Sprache gepredigt. Er prahlte auch SONS noch vnel Üon den Wunderwerken der
Gemeinde, worauf ıhm aber mMmeine damals zegenwärtige Tochter |Elisabeth
Beata Löning?$] dıe Instanz2®> 00n den Agyptischen Zauberern2®® machte; 0Ü0oN
dem PDYAUC: der eilıgen Schrift ekannte CF frei, dafßs Wenn Man erst den
Heıland selbst a  ; erselbe nıcht nötıZ ware, un PF wollte Mose und en
Propheten Ich glaube hinfort NIC. mehr Rede wıllen Wır ha-
hen eINe dreimalıge Unterredung miıt ıhm gehabt und ıhm miıt er 1eDe DeZeERZ-
net, da sıch aber merken Iiefßs, dafßs er In einem ZewISseEN Dorf eINeNnN Vortrag
Iun wollte, deklarıerten Wr ıhm, dafs Wır ıhm olches nıcht verstatten könn-
ten Er Zab ZWadr darauf ZUr Antwort, dajfs, Wenn der Heıland en wollte,
MÜ  € er s un Alleıin PsS wurde ıhm rechter /eıt vorgebeugt, und abDen
UNSETE erweckten Seelen P dıe Unterredung mi1t ıhm einen olchen Abscheu
0ÜoN seinen princıpu1s<$/ bekommen, dafs hald keiner hei Jjenen EINZANZ n  en
würde.

Was die Versmolder Erweckten indessen zutiefst irrıhert hatte, WAäTrT, da{fs
sich VO Heimbruch für se1ine gyute einung ber den Grafen Zinzendorf

Ein niedersächsisches Adelsgeschlecht.
282 Gab VO:  <

Verbindung.
Kor 9/

2853
Wie Anm.
Den Einwand.

Mose 77 11
287 Lehrmeinungen.
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und die Herrnhuter Brüdergemeine ausdrücklich auf Gotthilft ugus
Francke un! ann dam Steinmetz (1689—-1762),288 se1t 1732 General-
superintendent des Herzogtums Magdeburg, azu Kirchenrat und Abt
1mM Kloster erge, berufen hatte { Dies widersprach nämlich völlig dem
VO ihnen bislang Wahrgenommenen innerpietistischen „Frontenver-
lauf” Tief besorgt fragte Öning er auch ach

Einen Umstand mufß ıch ı1erbei hberühren: Seinem |von Heimbruchs|] 07Ze-
hen nach ollten S51e, Hochwürden,?® lund| der Herr Aht ann am
Steimmetz ıhm dıe erste Veranlassung gegeben aben, dıe Bekanntschaft miıt der
Herrnhutischen (GGemeinde suchen, und ZWAar folgendergestalt: Es hätten
aämlıch Dieselben auf der Reıse 0Ü0N Pyrmont IN dem Haus des, wWwI1ie ıch UNFZLIC
erfahren, nunmehr seelig verstorbenen Pastor ann Daniel| Henzen?9
Fıschbeck PINE Erbauungsstunde gehalten, wobeır ey291 zgegenwärtig SEWESECN.
ach derselben hätten S1e miıt dem Herrn Pastor Henzen on dem Herrn rajen
|Nikolaus Ludwig von| Zinzendorf gesprochen und ıhn ungemein gerühmt
als einen Mann, der dıe Seelen gleichsam heı der and und ZU Heiland
TIG er Wwaare er bewogen, sıch nach diesem weıter erkundigen, und da
hätte ıhn ott Pyrmont SUNZ unvermutet einem NUAMeEeNS Carnı??2 der
0JOT etilıchen Jahren auch hıer?9 SCWESEN TT, weıl Wr ıhn aber auf MAN-
cher ojfendaren Ügen erTappt, kann auch diese elatıon ohl mıt darunter
gehören. FEıinen erweckten und rechtschaffenen üngling In dieser Gemeinde, der
nach seinen UImständen zıiemlich wohlhabend ist, hat er gesucht persuadie-
ren ‚24 sıch der |Herrnhuter]| Gemeine begeben, alleın ıst ıhm nıcht
gelungen, und hat hıer selbst einen schlechten Werbeplatz gefunden.
Dafs die Versmolder Gemeinde sich derart behaupten konnte, lag,
Öning, nicht zuletzt den Zeichen, die ott auch weiterhin in ihrer
Mitte tat.2% War fehlte es entscheidenden Durchbrüchen, denn auch

289
Wie Anm.
Gotthilf ugus Francke.

290 Johann Daniel Henze (1721-1753), Aaus Bissendorf, VO:  - 1748 bis 1753 Pfarrer 1n
Fischbeck (Schaumburg, Grafschaft Schaumburg). Meyer (Hg.), Pastoren (wie
Anm. 38), 287.

291 Von Heimbruch.
297
2973

Wohl eın welıterer Herrnhuter. Bislang nıcht sicher identifizieren.

294
Versmold

295
Überreden
Endlich habe 1C. uch Euer Hochwürden och ein merkwürdigzes Exempel der göttlichen
Gerichte, UMrtr In dıiesen Tagen allhıer erlebt, eriıchten wollen FEın alter Mann, der In
SeINemM Leben R1n rechter Schlemmer und Verschwender SCWESECH, 0 ber vergeblich PYT-
mahnt, wırd In wenıgen inuten UÜon .ott hingerissen, da noch Uurz vorher sein Soh-
neskind zeweRt. FEıiner SEINET Söhne, ein Soldat un gleichfalls lederlıicher Mensch, der
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in der kegıon breitete sich das Wort Gottes LIUT angsam un hef-
tige Widerstände au  N

Was dıe Ausbreitung des Wortes Gottes In UNserer Nachbarschaft betrifft, hat
der Herr einıgen Orten angefangen, sıch ein Häuflein sammeln; lärmen
und turmen ZWar eInNIZE rediger mıt erAC: darwider, und einer hat noch
0Qr 14 Tagen öffentlich 007l der NZE: gZesagtl: Es Ware mıt blutigen Tränen
NIC: beweinen, dafßs näamlıch dıe PuUuTte ıhrer Privaterbauung
sammenkommen un solche Seelen mı1t dem Quäkernamen belegt. S1e a  ren
aber dem ungeachtet getrost fort Und iıch habe dıe Hoffnung Gott, 0’5 WEeTr-

den’s diese Herren auf die Länge nıcht treiben, denn hre Torheıit wiırd
auch schon blofs vernünftigen Leuten?% offenbar.
Immer wieder gab es aber auch echte Überraschungen. Dies hatte Öning
och ängs selbst erfahren: Der bischöflich-münsterischen Lhensten
sStehende I7 Ludwig Ernst VO  - Sachsen-Gotha-Altenburg /-

hatte nämlich bei einem Aufenthalt ın Warendorf unerhofft
als Beichtvater 1ın Anspruch SCHOMIMEN. Der Sekretär des Prinzen, eın
Herr VO Cattenfeld (ein redlıcher ensch, der sıch aber ım Anfang SEeINEr
Erweckung 0On den Herrnhutern überreden lassen), WarTr bei dieser Gelegen-
heit geWw ONNECN worden un! stand seitdem 1ın Kontakt mıiıt den
Versmoldern
Franckes ea  1072 1efs nicht ange auf sich warten on Anfang Maärz
1754 dankte Löning für die eingegangenen Missionsspenden.“”® Was
der Versmolder Pfarrer geschrieben hatte, hatte ihn sichtlich bewegt.
Umso mehr WarTr deshalb auch bemüht, dessen Fragen beantworten.
Callenberg hatte das ihm zugedachte eld empfangen:

Fleißig auf den Jahrmärkten miıt seinem ater herumgelaufen, steigt wen1Ze Stunden ach
des Vaters Tod auf den Boden, eine Diele ZU Sargz SPINES Vaters herunterzulassen, SIUTrZ
herunter, hleıbt ohne alle Empfindung hegen und stıirbt Stunden nachher. Ich habe dıe
Leichpredigt ber Ps 50, PE D |.Das tust du, und ich schweige; da meıinst du, ich se1

wWwI1e du. Aber ich will dich zurechtweisen und dir VOT ugen stellen. Begreift
doch, die ihr Gott vergeßt, damit ich nicht hinraffe, un! kein er ıst d |„]

gehalten.
296 Unerweckten Menschen.
297 FKın Sohn erzog Friedrichs IL VO  - Sachsen-Gotha-Altenburg (1676-1732). 1el-

leicht War der „auswärtige vornehme GöÖönner“”, der Önings „Predigt über den
Hubertusburger Frieden“ auf eigene Kosten drucken lassen wollte, hieran ber
durch selinen Tod gehindert wurde. Vgl dazu Lönıing, Kasualpredigtentwürfe (wıe
Anm. 3), A7/a (ungezeichnet; Vorrede). Freundlicher Hınwels Georg-Friedrich
Schaafs VO 11 Februar 2006

298 1754 März Gotthilf ugus; Francke Halle) Johann nton Clamer Lönıng 1n
Versmold. Entwurrf. AFSt 477)2:/7
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Was dessen ausgesandte 1 Gehilfen betrifft,?? habe ich neulich (010)4) ıhm
VeEerNOMMEN, dafs dieselben auf ıhrer Reıse IM Orıient eppO In Syrıen ANSE-
langt, nachdem S1e sıch Konstantinopel, SMmyrna, Kaıro In Agypten und
anderen rYien eINe eıtlangz aufgehalten, (0/0)1) Aleppo aber INS Gelobte Land
reisen willens se1en, darauf S1E enn auf der Rückreise Griechenlan hesuchen
wollten

ochte Öning seinem Dienst auch manche Enttäuschung hinzuneh-
I11lEeIN aben, War doch nicht übersehen, da{fs Gott der Versmolder
Gemeinde auch weiterhin na erwıes

ES ıst ZEWL schr beklagen, dafß die Na Gottes (0/0)4) manchen, denen S1E
reichlich eingetragen wird, nıcht erkannt und ANSEHOMMEN WIrd. l Es ıst aber
doch ZeEwL eInNe recht zroße Wohltat Gottes, daß ıhrem Ort das reCNLSC  ene
Wesen gleichwohl insofern dıe Oberhq_nd und den S51eQ2 ernalten haben, dafßs dıe
groben Hıiındernıisse und weltlıchen Uppigkeiten gänzlic abgestellt sınd und
leıben und dıe meısten Zuhörer wenıgstens eiInNe UÜberzeugung und 1INSIC:
en, ob S1e gleich 208 Teıl NUT heı Billıgung des utfen stehenbleiben und
sıch nıcht SUNZ Chrısto ekehren wollen anche werden welleicht noch In
Ünftiger Zeıt UNrC Kreuz>® oder auf dem Todbett völlig dem Herrn KCZO-
SCn werden

Dafs die Versmolder Gemeinde bittere Abspaltungen erlitten hatte, ahm
Francke ZW ar Z Kenntnis. Die wirkliche Tamatı. ihrer Situation (Se-
paration WarTr aber schlichtn

Dajfs aber dıe Herrnhutischen FEmissarı1 ıhren NAZWEC.: hei ıhnen nıchts e7T-

reicht, ıst mMLr sehr angenehm vernehmen SCWESENT. IDiese scheint doch
nunmehr sowelt offenbar geworden SEIN, dafßs S1E SKUr vıuelen Schaden NIC.
mehr un möchte, als In der vorıgzen Zeıt

Umso mehr lag ihm daran, dieser Stelle die Fronten klären un!
dem argerlichen Gerede VO einer „Anerkennung Zinzendortfs Urc die
Hallenser“ entgegenzutreten:
Was der UUÜUSs dem Hannoverschen vertriebene eLlmann |von Heimbruch| ÜonNn
dem Herrn Abt |Johann am Steimmetz vorgegeben, ıst ohne en Zweifel
dıe Unwahrheit, dıe UNC: desselben In Öffentlichen chrıften abgelegtes Zeuznis
widerlegt wırd. In England, wohin sıch der Herr Graf | Nikolaus Ludwig] UOoN

Wie Anm. 259
Persönliche Leidenserfahrungen.
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Zinzendorf, hıs sich| dıe In Deutschlan offenbar gewordenen herrnhutischen
Yeu PLWAaS verblutet>91 aben möchten,>° retirıert en scheint, hat
nıcht mnelen Ingrefß>® gefunden, als er sich] mnelleicht echnung gemacht,
und weıl wenıigstens dıe sogenannte Heılands-  st; 04 keinen sonderlichen
ZUZANZ gehabt, ıst ein Banquerotte ausgebrochen, der ZWar Uunter VETSPFO-
chener Bezahlung In Jahren 0Q0O0T Jetz: vermuittelt worden, doch aber dem
Herrn Grafen dıe 7Zurückkehr UUS England schwer machen und nach der akkor-
dierten>% Zeıt noch weıtere Folgen en Ur; Von welchen Umständen UAUÜUS
des Herrn [George Whıitefields INS eutsche übersetztem „Bestrafungs-
Schreiben 307 en mehreres ersehen ıst

WEel Monate später*“ rhielt Löning dann auch och den Extrakt eINES
Schreibens 0O  S Herrn Aht annam Steimmetz [ welcher darın eINLZE
Nachrichten erteılt, die UrC. dıe Kommunitkatıon ıhres vorigen Schreibens
veranlajfst worden.>%” Die 1C Löning übermittelten ehauptungen des
Herrnhuters VO Heimbruch hatten bei den Hallensern also doch erheb-
u“ Besorgn1s ausgelöst.*"°

Franckes nächstem Brief VO Jun1 17558511 (er WarTr die Antwort auf eın
verlorenes Schreiben Önings VO Maı die Akzente dann
bereits eutlic verschoben: Der Separatismus 1n ersmo hatte sich
gefährlich ausgewelıtet. War kam weiterhin Erweckungen. Das alte
Einvernehmen unter den Frommen WarTr aber weithin zerbrochen. Tan-
cke sah mıt orge, konnte Löning aus der Ferne aber LLUTL schwer raten

301
302

Anspielung auf den Blut- un! Wundenkult der Herrnhuter?
Anspielung auf die „Sichtungszeit” (1743-1750; besonders errnhaag |Wetterau|
und deren Exzesse?

303 Zulauf, Zuspruch.
Fıine radikale Gruppe 1mM Umtiteld VO]  . Zinzendortfs Sohn Christian Kenatus —
1752)?

305 Vorerst.

3()7
Eingeräumten, zugestandenen.
George Whiteftfield (1714-1770), einer der einflufsreichsten Erweckungsprediger des

Jahrhunderts. Gemeint ist |Derselbe,| kın Bestrafungsschreiben Herrn Niko-
laus Ludwig Giraten VO  > Zinzendortf un! höchsten Sachwalter der Brüdergemeine,
nach der London be1i Keith und Oswald 1753 herausgekommenen Ausgabe
1Ns Deutsche übersetzt und mıit des Herrn Graten ort, uch einıgen anderen
Beilagen vermehrt, VO:  - George Whitefield Halle Gebauer 1753 Exemplare:
StaBi Berlin P  v ULB Halle, ULB Jena un Stutt art.
1754 Maı Gotthilf August Francke Halle) Johann Nntion ('lamer Önıng 1n
Versmold. Entwurftf. AFSt 472:8
Vgl 288 ff

310 Ihm selbst WäarTr die ihm damals widerfahrene Beachtung noch 1768 („Kasualpre-
411

digtentwürfe”) der Erwähnung wert. Wie Anm.
1755 Juni Gotthilt August Francke (Halle) Johann nton Clamer Önıng
Versmold. Entwurf. AFSt &729
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un verwles diesen er auf die einschlägige pastoraltheologische Lite-
ratur. Vor em aber War darauf achten, Was die Frommen lasen:

Was übrigens dıe Erweckung ıhrem rte betrifft, sehe lich AUS Dero
werten uschrift, dafs manche unter den Erweckten auf ein oder andere Abwege
geraten, auch In Gefahr SECWESEN, auf den Separatısmum fallen, doch aber der
Herr olches noch abgewendet, ındessen aber dıe vorige Vertraulichkeit und
Verbindung untereinander sıch noch nıcht wieder recht n  en wolle, welches
denn es nıcht verwundern ist, da hei olchen außerordentlichen motıbus
gratige*“ das Verderben des menschlıchen erzens sıch leher] darın offenba-
ren PfLIEQT, dafß manche, dıe (010)4) der Na ergriffen werden, wrelleicht auf der
einen oder anderen e1ıte abweichen, als dafßs S1e sıch der KZUr lauteren Nal
einfältig überlassen ollten Beı denen 0’5 ein YTNS ist, hre Seligkeıt schaffen,
1e finden sıch ohl nach Un nach wıieder In dıe rechte Ordnung, WIE ıch denn
auch hoffe, dafß sowochl Dero> gründlicher Unterricht als dıe ÄNwEeISsuNg In den
ann Christoph] Schinmeyerschen“"* und anderen gründlichen chriften
ZUTF Zurechtweisung der Seelen SeIN werde. Gleichwie ıch anderen
Teıul bemerkt, dafß das der Schade 00N olchen chriften, dıe ZWüÜTr ZUT Auferwe-
ckungz eINES sıcheren Gemüts zuweılen dıienen können und Ojters dazu gesegznet
SINd, aber In dem Werk der Bufße und Bekehrung zuvutrel auf Empfindungen oder
andere Nebensachen ren, SeIN pflege, dafß diejenigen, dıe dadurch erweckt
werden, desto eichter auf eın oder andere Abwege geraten, zumal ennn Herrn-
hutische Emissarı1 dazukommen .

Lönıng ahm den amp die Gemeinde auf. uch Francke wurde
auf dem aufenden gehalten. TNalten hat sich aber LLUT eın einz1ıger T1e
aus Er stammıt VO April 1756 und War die Antwort auf eın
Schreiben Lönings VO Vormonat.16e Demnach hatte sich die Situation 1n
ersmo ohl wieder etwas konsolidiert eliterhın gyıngen stattliche
Spenden die 1ssion Ostindien, die Gemeinden In ennsylvanien
und das „AInstitutum Judaicum“” Die Frommen lechzten ach
Missionsnachrichten un! erbauten sich den Berichten Heinrich Mel-

3172

313
Kegungen der göttlichen Gnade.
Johann Anton (C'lamer Lönın

314 Johann Christoph Schinmeyer (1696-1767), Erbauungsschriftsteller.415 Die Versmolder Erweckten hatten Iso wohl nıcht L1IUrTr problematische, weil
einseitig auf das Gefühl bhebende Bücher gelesen, sondern daneben uch erneut

316
Kontakt herrnhutischen Emissären gehabt.1756 April Gotthilf August Francke Halle) Johann Nntion ('lamor Löning ın
Versmold. Entwurf. }St
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chior Mühlenbergs.*” uch Francke War angesichts dessen wieder hoff-
nungsvoller gestimmt:
Im übrigen freut mich s sehr, dafßs ich AUSs I Jero0 wertem Schreiben vnel über-
haupt ersehen, WIE das Wort des Herrn noch ImM rechten Segen Unter ıhnen fort-
gehe, und Dieselben dadurch Uunter er Not gestär. und erquickt werden. Der
rhöhte Heıland ebhe auch ferner Uunter ıhnen In der Kraft und zıehe noch mnele

sıch.

Nur eın halbes Jahr später War dann aber klar, da{fs I1a  a sich damit Ilusi-
nen hingegeben hatte Der Separatismus War unüberwunden! Im Januar
1757 reisten Önıng un! Ebeling Herbst ach Petershagen un deck-
ten dem ollegen ihre Not auf.918 Sollte das ersmo Erreichte nicht
Sanz zugrundegehen, kam INnan nicht auf die Machtmittel der
Obrigkeit zurückzugreifen.

Friedrich Augustel

Gern wülste INan mehr ber die welılteren Entwicklungen. Aus dem Spä-
eren Brie  echsel muıt Francke ist dieser Hinsicht aber Hu wen1g
entnehmen. Hier verschieben sich die Akzente L1LUN rasch auf die Öte
der Zeit (Siebenjähriger l1eg mmerhin erkennbar ist aber, da{fs die
„kirchentreuen“ Frommen Öning un! Ebeling eiıne handlungsfähige
Gruppe blieben, die sich Immer wieder indrücklichen Spendenaktio-
1ien für die Ostindische 1SS10N, die ennsylvanischen Gemeinden der
das „Institutum Judaicum“” Callenbergs aufraffen konnte
Bereıts 1mM September 1757520 Francke Öning für den Eingang
VO alern WAar WAar 1eSs deutlich weniger eld als iın den orjah-
TE  z Berücksichtigte INan, unftier wWelC harten Bedingungen diese Spen-
den eingegangen (Französische Einquartierung),*' S1Ee aber
doppelt Francke War gerührt un:! beteuerte, da{fs ihm einer esonde-
ren Glaubensstärkung gereiche, dafß der Herr mutten Uunter den damalıgen
Kriegs-Troublen auch dıe 1SS10N gedenkt und auch olchen rten,
dieselben einahe das meıste Unheı1l angerichtet, für 1eselbe Wohltäter erweckt
| uch W as seine persönlichen Verhä  1S5S€e anbelangte, edurifte LOÖ-

31 Wiıe Anm. 232
315 Wie Anm. 113
31 Westheider, Versmold (wıe Anm. 9), 91-93

1757 September Gotthilt August Francke Halle) Johann Anton ('lamor LOÖN-
Ing Versmold. Entwurf. FSt
Westheider, Versmold (wie Anm. 9 / 91
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nıng damals des uspruchs. Bereıits September 1756 War nämlich
seine Tau Anna Loeysa (geb age verstorben. Voller itge hiefß
es 11U.  } bei Francke

kann versichern, daß ıch en UTrC. den Herrn Bruder>24 erhaltenen
achrıchten herzlıchen Anteıl und mM1r alle Zeıt sechr nahe 7 A
SCNH, WENnN iıch 0ü0onNn ıhrer mehrmals ausgestandenen Not PeLWAaSs erNnNomMmMe: Wıe
ıch denn 0Ü0N Herzen bedauere, daß ich auch UÜUS ıhrem werten Schreiben PTSE-

hen, WI1E Dieselben nıcht NUur IM Zeıtliıchen einen hbeträc:  iıchen chaden erlıt-
fen, sondern auch nebst ıhrer YAU Schwester> dıe Wirkung des gehabten
Schreckens ıhrer Gesundheit MEerkKlic: verspuüren, dafß also dieses Jahr, da S1E
auch ıhre 1ebDe Ehegattın UNC| den Tod verloren, weSsfalls ıch nochmals 0ÜoN
Herzen kondolıere, e1n echtes Jahr der Prüfung für Dieselben SEWESEN. Der
Herr aber WOoO S1e auf diese Prüfung desto mehr wiederum äufßeren und
Inneren Menschen stärken und UNTC: Erfahrung SEINET Güte und Ireue erguı1-
cken. Es ıst wahr, WdS S1e schreiben, dafßs YISTUS nıcht verlıeren könne, es gehe
auch, WIE PSs WO. Und es können In und mıt ıhm auch SEeINE Im Glauben mıt
ih vereinigten Glieder NIC unterliegen, Wenn S1e gleich eine kurze Zeıt lang
Zedrüc und ıhrer Läuterung Zepru werden

Im Jahre 1758 schrumpfte die Spendensumme dann nochmals
(3 Taler) Der Krieg dauerte hatte die ersmolder aber inzwischen
mehrtfach auch wundersam verschont, Was Francke dankbar notherte (10
Februar Gemeinsam freute I1a  — sich, da{fß uınterdessen auch
Lönings aus zurückgekehrter Stietbruder enning Clamer SOWI1E
Önings Schwester erweckt worden Gottes Geist WarTr ersmo.
demnach weiterhin mächtig. Man WarT hierin Teil eines Gnadenwerkes,
das, Francke, auch SONS eindrückliche Fortschritte machte:

Wiıe Anm.
Gotthilf ugus Francke.

324 Johann Anton Clamer Öning.
326

Führte S1e nach dem Tod VO  ; Öniıngs Frau dessen Haushalt?
1759 Februar Gotthilt August Francke Halle) Johann NtioOoN ( lamer Önıng

Versmold. Entwurt FSt Hier heißt Hiıernächst ıst M1r dıe ausführ-
lıche Nachricht 00 der tIreuen Vorsorge, Schutz und Regierung des Herrn ber ihren Ort
und dıe dabei Öfters erfahrene Erhörung ıhres Gebets sehr angenehm SEWESECN, und hat
miıch ZUM Lobe Gottes erwec. der och nıcht aufgehört hat, mit seinen Knechten und
Kındern SeIN, uch Wenn S1E durchs Feuer und Wasser gehen 1 g 154 Er stehe Ih-
nen und UNSs und SEINETF Kırche ferner In Gnaden bei, gebe, dafß sSEINE allgemeinen
Gerichte wenı8stens einigen wahren utzen und Frucht ZUT ESSETUNG In seiner Kırche
haben mö0gQen, und UMTtr sodann der teuren Wohltat des Friıedens unederum genießen fä
hig werden.
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S0 vnel ich erNOMMENL, ıst der Herr Doktor ann eiINFrıCc Callenberg
NNEN, nächstens wieder ein DAar 1tarbeıter uUunter dıe en auszusenden,
WIE denn WIrKLIC. damıt nftige Ostern der Anfangz zemacht werden soll Aus
Pennsylvanıen 1st ZWÜüÜTr schon 007 ein1ger Zeıt hinlängliche aterıe einer

Fortsetzung der Nachrichten eingelaufen. Die bisherigen en
/eıten aber en miıch abgehalten, selbige publizieren lassen. Weıl aber
unlängst e1in angenehmer 716e 00n dem Herrn Pastor ohann ried-
rich| Handschuh®?2 UÜUS Philadelphia eingelaufen, welcher (010) 4i dem gesegQnNneten
Fortzang der dasıgen Anstalten ZeuUQT, werde darauf denken, dafßs hbald
möglıch wiederum eINE Forsetzung A”NSs 1C treten könne |
uch fortan WarTr Önıng ach Kräften em eld für die 1SsS10N
sammeln. el eZzog 8 1U zunehmend auch andere Kollegen eın,
etwa Werner enning aulı (1716-1762),>28 den Pfarrer VO orgholz-
hausen, der während seiner Kandidatenjahre 1n ersmo gelebt hatte.>29
Wie aus einem längeren chreıiben Lönings VO Juli 1760550 hervorgeht,
War se1ine eigene Gemeinde aber inzwischen aum och ın der Lage,
Spendengelder aufzubringen:
Ob lNlU  > gleich meın herzlicher unsch, dajfs Gott eINIZE Herzen Uunter UNS ZUT
weıteren Beförderung dieser Anstalten>) erwecken möchte, bhısher noch nıcht

327 Johann Friedrich Handschuh (1714—-1764), e1t 1748 1n Pennsylvania, se1it 1755 Pfar-
TeTl Philadelphia (AFSt Dänisch-Hallesche Missı1ıon, Kartel)

328 Bauks (wie Anm. 16), 377 (Nr.
370 1760 nach März Gotthilf August Francke Halle) Werner Henning auli 1in

Borgholzhausen. |Mit Vermerk:| .eht mit Herrn Inspektor ÖNINg Versmold.
AFSt 557/:1 |Bestätigt eiınen Brief VO Maärz 1760 Dankt für die Miıss10ns-
spende 1ınes ungenannten Kaufmanns (10 Taler), die ihm über Paulı zugegangenN
ist. UÜbersendet die Fortsetzung der Missionsnachrichten. | Ich danke Übrigens
den herzlıchen Segenswunsch, womıt S1e diese Liebesgzabe begleitet, und wünsche gleichfalls
JOn Herzen, dafß Nen der Herr alle enötigte Gnade und Kraft reichlıch mitteilen wolle,
Ü uch hei nıcht sogleıich offenbar werdendem Segen der Ihnen] anvertrauten (3
meinde, miıt aller Geduld und Ireue fortzuarbeiten, vıelleicht die Ewigkeit och
mehrere Früchte offenbaren unrd 1761 Februar Werner Hennın Pauli
(Borgholzhausen) Gotthilf£ August Francke Halle. AFSt 557:2 | Vermutt-
lung 1nes Waisenkindes (Konrad Wiıilhelm Paul) nach Halle| 1761 Maärz Gott-
hılf ugus Francke Halle) Werner Henning Paulıi In Borgholzhausen. Entwurrf.
FSt 557/:3 [Bestätigung VO  n Missionsspenden (42 Taler), darunter Taler des
Borgholzhausener Kaufmanns Rohde]. 1762 Maärz Gotthilt August Francke
Halle) Werner enning Paulı In Borgholzhausen. Entwurft. FSt 55/:4 | Be-
stätıgung VO)]  > Missionsspenden J
hausener Kaufmannes Rohde| Taler), darunter erneut Taler des Borgholz-

33) 1760 Juli Johann Nntion Clamer Löning (Versmold) Gotthilf ugus Francke
1ın Halle FSt 471 :7

4] Der Ostindischen Miss1on, der Gemeinden In Pennsylvanien und des „Institutum
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erfüllt ISt, iıch auch AUS der Ursache, zweıl UNsSeTE Gegenden, unerachtet S1E Im
vorigen Jahr 0ÜonN Freunden und Feinden sehr ıneles erlitten, sıch doch dıe
(0/0)4) den Russen verwustetien Städte und Dörfer liıebreich erwiesen, dafß S1e In
Zwel Kollekten über 250 aler beigetragen, NC darauf drängen mögen,
zweifele ıch doch NIC: zwverde GsOtt MI noch (0/0)A dem Schlufs dieses Jahres dıe
f  UungZ MeInes Wunsches zgewähren.
Wie Mehltau egte sich die sStete Not inzwischen aber auch auf das eigene
Gemeindeleben

Aus diesen Gegenden kann iıch leider uer Hochwürden nıcht vnel Erfreuliches
007l dem Reiche (Gottes hberichten. S0 ınel habe ich AUS der Erfahrung gelernt, daß
dıe meısten |Menschen| uUunter den göttlichen Gerichten mı1t Pharao NIC: eTrT-

weicht, sondern erhärtet werden,° und iıch kann oft nıcht ohne dıe Q270;
ehmut das en meıiner Z uhörer gedenken, da 00 der gZzroßen Anzahl der
vormals Erweckten wen1Ze Ireu geblieben SINd.

Nur einem Ort sah 1n dieser Hinsicht anders au  N ın Gohfeld, der
Gemeinde Friedrich ugus eihes (1721-1771):
Fıner meıiner hıeben Brüder, der redlıche Pastor |Friedrich August] Weıhe®>
Gohfeld Im Mindischen, welchen ( OE# In diesem NeQ 0Or anderen YecC. EMP-
findlich heimgesucht hat, gentefst dagegen dıe Freude, dafß einen herrlichen
Segen InN SEINET Gemeinde hat, welcher sıch auch auf dıe angrenzenden Dörfer
eTrs treckt.954

Für Öning leuchtete dieser tern 11150 heller, als auch elr selbst 1n der
Zwischenzeit mMenNnriacCc 1ın Lebensgefahr geschwebt hatte

Im Februar und Maärz des vorigzen Jahres* schıien €5, als ob (‚Oftt mich UAUÜUS dieser
unseligen /eıt In SPINE Ruhe eın  ren wollte, und Wr hereıts dıe meıste
Hoffnung meınem ebDen verschwunden. Alleın, S hat ott gefallen, miıch
noch einmal 0071 den Toren der wigkeıt zurückzuführen, und das herzliıche
£eDEeE: Meilnes heben Herrn Kollegen® und ein1ger meıiner Zuhörer, dıe miıch
noch SEtN hei sıch enalten wollten, erhören. Ach, möchte iıch NUÜU.  - In dem
kurzen Rest meıiner Tage meinem Herrn noch einıZe€ alme In SEINE Scheuer

udaicum“”.
Mos FA

333 Wiıe Anm.
Zu dieser Erweckung ausführlich Brecht, Weihe (wıe 2) 182-189
1759
Wiıilhelm Erasmus Ebeling.
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ammeln können, wollte ich SETN alles, (WdS er über mich verhängen he-
schlossen hat, miıt Geduld ertragen. In dem vorigen Jahr hat SPINE Na mich
sowohl auf meiner Reıise meinen Kindern nach Ostfriesland, da iıch hei der
etour (0/0)8) en Seıten 00n Feinden umgeben WF, als auch zuhause dergestalt
beschützt, dafß MLr NC der geringste Schaden zugefügt, noch ein eın meıine
chwelle etreien O WE IYTeUu ıst .ott SEINE schwachen und Kın-
der! Ich kann ZU Preıs Gottes nıcht rühmen, WAdSs für eiIne herrliche
ärkung ich In olchen gefährlichen UImständen und auch In meıiner etzten
Krankheit oft UAUÜS dem hıeben „Schatzkästlein” Kar/ l Heinrich VO  - Bogatz-
kys|°” gehabt habe

NnmI1ıtten all dieser Nöte War gerade Friedrich ugus Weihe CSoh:
feld inzwischen aber auch in geistlicher 1NS1C einer Instanz OL-
den Der Jüngere Kollege hatte nämlich }
noch UNZLIC: Yzählt, dafß da ersten August;> als dıe Aktıon zivischen
dem Korps des Erbprinzen ar ilhelm Ferdinand VO Braunschweig ]
und den Franzosen uUunter dem I IuC de Brıissac Gohfeld angezangZeN,**) wobeı
ET; da dıe Kanonen schräg auf SCIN Haus gerichtet SCWESENTL, sıch In der größten
Gefahr befunden, die aufgeschlagen, ott ıhm dıe Worte gegeben Fürchte
dıch NIC. Zzlaube nur! Worauf er auch gestär worden, daß er unter der
SUNZEN Aktıon gelassen SCWESECN, als er jetzt heı MLr Wware. UInd hıs 1erher hat
UNSs Gott geholfen. Er kann, wıird auch weıter helfen.?
uch bestimmte der rieg 1U zunehmend den Alltag (Unruhen
In hiesiger Gegend). Francke kam aum och dazu, die einlaufenden
Schreiben beantworten. einem TIe VO Maärz 1761542 sprach
Lönıing, der inzwischen schon zweimal>4 ihn geschrieben hatte, den-
och Mut

Was onsten den Inhalt ıhrer beiden werten Zuschriften betrifft, ıst 2Ss Ja
Örmlic eklagen, daß hei diesen gerichtsvollen Zeıten, wodurch ach der

RL Wiıe Anm. 155
338 1759
330 Der spätere erzog V O]  > Braunschweig un preufßsische (General (gefallen 1806 bei

Auerstädt).
e sogenannte „Schlacht be1i Minden“ ugus 1759

341 Weihe hat derartige Vorgänge wiederholt anschauliche Berichte gefasst. Vgl
Brecht, Weihe (wie Anm. 2 148-152 („Der Brand des Pfarrhauses und die
Kollektenreise”).
1761 Maärz Gotthilf August Francke (Halle) Johann nton ( lamer Önıng 1n
Versmold. Entwurrf. FSt

Julı 1760 (wie ben Anm. 330) un Februar 1761 (verloren).
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Absıcht Gottes dıe Menschen UÜS ıhrer Sıcherheit aufzeweckt werden ollen, dıe
meısten wvıuelmehr In och mehrere Sıcherheit verfallen, welches PINE baldıgze
Abwendung der göttlichen Strafen nNOoStro concıpiendı mod0>44 nıcht offen 1eße,

nıcht Gott nach dem eiıchtum SeInNer unendlıchen Erbarmung das Seufzen
SeINer Kınder In Gnaden ansehen und derselben wıiıllen sSeiInen ONn
(0/0)4) SEINEYr Kırche abwenden 1l Es ıst auch betrübt, dafß wele 0Ü0N den schönen
Blüten, dıe sıch In ıhrer Gemeinde 007 mehreren Jahren gezeigQt, VErwe. und
abgefallen SINd. och Knechte Gottes erfahren olches er rten, dafs meısten-
teıls HNUr dıe wenigsten Blüten reifen Tuchten gedeihen und also erfüllt
wird, UdS der Herr Sagt: zele sınd berufen, aber wen1Ze sınd auserwählt. >4
Läfßt R5 der Herr denn auch NUr einıgen Seelen gelingen, dafß S1e SCINE Na
miıt wahrer Beständigkeit und Treue aufnehmen, ıst auch dıeser Segen NIC.

verachten und kann ZUr Ermunterung gereıichen, TEeULIC: fortzuarbeiten In
der Hoffnung, dafs dıe Arbeit auch mehreren nıcht KUNZ vergeblich SPIN Wer-

Weit mehr interessierte Francke aber, Was Löning VO  - der Gohfelder
Erweckung berichtet hatte

Indessen iıst e’'s MI1r sehr erfreulich vernehmen SCWESEN, WdS Dıiıeselben (010)4)
dem Segen ıhres achbarn, des redlichen Herrn Pastor |Friedrich August|
el Gohfeld und SeINeEr (GGemeinde gemeldet, iıch ohl heı ele-
genheit auch eiINIZE Specialia vernehmen wünschte.

Es War wichtig, ass Inan auch diesbezüglich in erbindung 1e sSEe1
durch Briefe der auch aQus heimkehrende Studenten.>47

Aus 1iserer Sicht.
3453 Mt 2 / un: 2 p

Wie Anm.
347 Das Exemplar der Missıonsnachrichten, welches Ihnen der Herr Christian Friedrich|

Hüttemann lein Bruder des im Folgenden genannten UOstindienmissionars|] ZUSZE-stellt [hat], ist für den Herrn Pastor | Daniel Christian| Francke erther |Bauks (wieAnm. 16), 137 (Nr. Peters, Clauder (wie Anm. 32} 97] bestimmt ECWESECNH.Ich bedauerte, dafß dıe Abreıse desselben UON 1er eilfertig geschah, daß ML nıcht MORZ-ıch WT, Euer Hochwürden und besagten Herrn Pastor Francke ıhm eiIn1ZE Zeılen
mitzugeben. Sonsten ıst mM1r In Absıcht auf den besagten Hüttemann da derselbe en
Bruder des Herrn Misstonarı |Georg Heinrich Konrad Hüttemann (1728-1781) AauU:  CN
Minden, se1t 1750 Indien Dänisch-Hallesche Mission, Kartei)| und MIr
sehr anlıegt, dajfs derselbe Fec. erweckt werden mMOÖZe, In dıe Fufßstapfen SPINES Bruders
treten sehr 1eb/dafß In gzute Hände gekommen, und iıch wünsche 00n Her-
Z daß Unter ero und Ihres Herrn Kollegen | Wilhelm Erasmus Ebeling] Hand-
leitung der Endzweck (Gottes und das herzliche Gebet SCINES Bruders ıhn erreicht und
erfüllt werden mOZe
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Im Juli 1761 hatten die Spenden der Versmolder Frommen dann ihren
absoluten Tiefpunkt erreicht. Lediglich In der eım Tabakfabrikanten
Bierhake aufgestellten Büchse WarTr überhaupt och etwas eingekommen
(vIer aler ecCc Monate später kam endlich der Frieden 1C (Ver-
andlungen 1m Vorteld des „Friedens VO Hubertusburg” VO Feb-
LUaTr 1763).> ers als viele andere hatte Önıng sich als treu erwlesen
un bis zuletzt Briefe und einere Spende ach geschickt, Was

Francke L11U: dankbar anerkannte:

Wıe ich übrigens für [ )ero hebreiche Teilnehmung der MLVF und dem hiesigen
Waiısenhaus hısher widerfahrenen göttlichen Beschirmung Uunter den bisherigen
Kriegstroublen miı1t herzlichem ank erkenne, also preise ich] dıe üte des
Herrn auch miı1t Ihnen, dafß SPINE QnNÄdigze and über ıhnen gehalten 041
en dıe Herzen der Grofßen ZU Frieden und das eDe SeINeEr Kinder, chenke
aber auch Früchte der Bufse und Besserung In sSeINer Kırche ]

Der Neuanfang WAarTr schwer, denn die Zeıten hatten sich verändert: FEın
aufgeklärter. Geist War eingezogen. Dies zeigte sich insbesondere

1 Lehrbetrieb, un! ZWaTr auf en Ebenen Francke War besorgt un! jefs
1es auch den inzwischen zusätzlich och mıiıt dem ektora der Vers-
molder Schule betrauten Löning w1ssen Maärz
Es ıst freilich betrübt, dafßs In UNSerer Kırche In Deutschlan das 1C: bzuneh-
mMen scheint, WIE S1e SUr recht urteilen, der N1e beklagende
7Zustand UNsSerer Unıiversitäten meısten UIrsache ist Denn Wenn den stud10-
615 eine Geringschätzung dıe wahre Furcht Gottes beigebracht wird,
OL& SUNZ natürlich, dafß S1E auch ıhren Zuhörern keine Ireue hbeweısen.
Ireue Knechte (‚ottes lassen sıch dadurch desto mehr ZUr T reue ıhrem Het-
and ZU eDe: für das (Janze erwecken. S1e en ofters keine IN die
ugen allende Furcht, denn geht ordentlicher Weise, W1E YISTUS Mk

I Jer Herr chenkt denn doch einen 5S1eQ nach dem anderen, WE
uer Hochehrwürden heı dem ortigen Rektorate ersehen en und daraus
einen Segen au Künftige sonderlıch heı der Jugend offen können.>z%

1761 Juli Gotthilf£ August Francke Halle) Johann Anton C'lamer Lönıng
Versmold. Entwurft. FSt

349 1763 Januar Gotthilf August Francke Halle) Johann nton ('lamer Önıng
Versmold. Entwurftf. FSt

350) 1763 Maärz Gotthilf August Francke Halle) Johann NtionNn ('lamer Önıng 1n
Versmold. Entwurrf. AFSt 471:8

351 „Und der Same geht auf un:! wächst, ohne da{fs weils.”
452 Von dieser Schultätigkeit Lönıngs WarTr bislang nichts bekannt
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Selbst Lönings engstem Umfeld gab eSs 1U Söhne frommer ollegen,
die dem Hallischen Pietismus muıiıt offener Verachtung egegneten: Eın
typisches eispie hierfür WarTr der Stud1i0Sus aulı, eın S50  S des INZWI1-
schen verstorbenen Pfarrers VO Borgholzhausen Werner Henning
Pauılıi.> Francke hätte dem üngling SCIN, dem unsch der Multter ent-
sprechend, eine besondere örderung zukommen lassen:

Alleın, hat sıch verlauten lassen, dafs die Beneficia®* des Waiısenhauses
weder suchen, noch, Wenn S1P ıhm angeboten würden, annehmen WO. Ich habe
auch nachher erfahren, dafß er sıch mit einem anderen TL andsmann NAMEeEeNS

|Christian Ludwig] Schlüter,° weıl S1e sıch heım Kartenspiel entzweıt, heim-
ıch duelliert habe Vıelleicht hat er sıch In eTIWAaS gebessert, weıl ich höre, daß
jetz Fleißsig In dıe ollez1a gehen soll Wovon ıch denn aber keine SECHAUE ach-
richt geben kann, zumal Pr keinem (0/0)8) meıinen ollegen IM geringsten hbekannt
ıst Weıl iıch ıhn meıiner damalıgen Schwächlichkeit NIC: selbst sprechen
können, habe ıhm den Einschlufß mit Geld, aut des angeschlossenen Recep1s-
635 zustellen, auch ıhn das Exempel SPINES seligen Vaters eriınnern lassen.

Was 1e WarTr die Begeisterung für die 1SsS10n2. IDie Versmolder TOM-
InenNn, aber auch Löning persönlich gaben, Was S1e 1Ur eben konnten
für dıe Verpflezung PINES ranken Kındes he1 der 1SS10N In I’ranquebar und
halbh für dıe Pennsylvanischen Gemeinden). Francke dankte ihnen Urc
die zügıge Übersendung VO  . Missionsblättern, OC 1n se1ne Briefe aber
auch immer wieder zusätzliche Missionsnachrichten ein.°”7 17669 gehör-
te dann auch die Wiıtwe VO Lönings Vorgänger ann Christoph
Oermann (1697—-1743)> den Versmolder Missionsfreunden. Sie
machte ihr Testament zugunsten der rediger In Pennsylvanten.*
353 Wie Anm. 328

Vergünstigungen, Annehmlichkeiten.
Hr studierte seıit Frühilahr 1763 Halle und sollte spater der Amtsvorgänger Vol-
kenings 1n Gütersloh werden. Bauks (wie Anm. 16), (Nr Peters, Vor-
geschichte (wie Anm 2 / 164 un! 169

35/
Quittung, Empfangsbescheinigung.
uch wırd mit (Gottes Hilfe eINe Fortsetzung der Pennsylvanischen Nachrichten olgen
und In diesem Sommer 21n Prediger ach Philadelphia die Stelle des Herrn |JOo-
hann Friedrich| Handschuh wıe ben Anm. 327], welcher selig verstorben, abgehen,
den .ott hereıits angezeigt hat. !a her uch och ein MI1ISS1O0NATIUS ZU ollegen
des Herrn [Georg, Heinrich Konrad| Hüttemann |wie oben Anm. 347] In Cuddalore
Distrikt Tamiıl Nadu, Südostindien| gesucht wird, empfehle dieses Anlıegen ıhrem

358
Gebet.
1766 Januar (‚otthilf ugus Francke (Halle) Johann nton ('lamer Löning 1ın
Versmold Entwurt. HFSt 471:9

359 Wie Anm.
360 Wie ungebrochen die Missionsbegeisterung 1in Versmold uch In der Folgezeit
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Dazu kam die Faszınation Urc das irken Friedrich ugus eihes
Gohfeld, das inzwischen auchiFrancke anerkannt wurde:

UÜbrigens wünsche erzZlic. dafß der Junge Herr Paulıse)l noch rweckt werden
MOQZE, In SPINES seligen Vaters Fufßstapfen treten, WWOZUÜ der Herr die rmah-
HNUNS des werten Herrn Pastor |Friedrich August] Weihe,$°2 welchen gelegent-
ıch iıch gzrüßen hitte, SESHEN WO

Die „Kasualpredigtentwürfe”“
Bereits 1mM November 1765 hatte Lönıng das Manuskript seiner „Kasu-
alpredigtentwürfe” Francke übersandt, der den Drucker Jean
Justinus Gebauer (Saale)* weiterleiten SO Aus unbekann-
tem TUN! kam der TUC aber zunächst nicht zustande (kriegsbeding-
ter UCKSTauU Manuskripten? Zweifel der Absetzbarkeit dieses Erst-
lingswerkes elınes völlig unbekannten utOrs rst 1mM Frühjahr 1768 lag
das Buch dann tatsächlich OL, War 1U  - aber durch den für den Verlag
des Halleschen Waisenhauses tätıgen ann Andreas Stephan gesetzt
worden. Möglicherweise hatte Francke die Dinge also zuletzt selbst
sich SCZUOHCNN. Önings Vorwort jedenfalls sStammte erst VO Februar
1768
aCcC 111a sich bewulst, VOT welchem intergrun: Önings „Kasualpre-
digtentwürfe” damit erschienen (Gohfelder rweckung), wird eutlic.
da{fs INa  > es bei deren Abschnitt also jenen Predigten, welche hei einer

blieb, belegen VOIL allem 1769 Januar 11 Johann Anton (’lamer Löning (Versmold)
Gotthilf August Francke Halle. FSt /4:5 |Missionsspende, ank

Missionsberichte, Anmerkungen ZU Tagebuch Christian Wilhelm Gerickes,
kirchliche Personalia| und 1769 Januar Gotthilf ugus Francke Halle) Jo-
hann Anton ('lamer Öning Versmold. Entwurrf. FSt Dank LÖ-
nıng und ınen schon mehrtfach hervorgetretenen unbekannten Wohltäter, welcher
sıch durch dıe Buchstaben hezeichnen pflegt] Des Herrn |Christian Wil-
helm] Gericke Reisediarium ıst ohl allen chrıstlıchen Freunden UdUSs mancher Abschrift
erbaulıch und merkwürdi1gz CWESEN, WIE iıch selber nıcht ohne innıgste BewezZung meines
Herzens und demütiges Lob (‚ottes lesen können. Der Herr mufß och Gedanken des Frıe-
ens über das Miıssı:onswerk aben, und ıst ern Z weifel, werde dıiesen MIiISS1i0ONnarıus

keiner anderen Ursache willen auf wunderbaren Wegen nach Cuddalore geführt aben,
als In der Absicht, ıhn hei seinem Werk ZU Segen seizen.

361 Wie 253
362 Wiıe Anm.

Er WarTr uch der bevorzugte Drucker Nikolaus Friedrich Herbsts. Vgl dazu

] hies geht hervor aus 1766 Januar Gotthilt August Francke Halle) Johann
Nntion C(Clamer Öning Versmold. Entwurf. AFSt 471 :9
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[ tarken Erweckung ıneler Seelen In dıeser Gemeinde gehalten worden) tat-
sächlich mıiıt dem Kern der Sammlung tun hat Was Löning
1er vorlegt, ist nämlich nicht 1Ur eın sehr persönlicher Rechenschaftsbe-
richt ber sSeın Verhalten während der Versmolder Bewegungen. Es ist
auch eın Versuch, den TOMMeEeN Laien die damals gemachten Fehler
erläutern, eUe erweckliche Aufbrüche, WI1e etwa den Gohfeld,
in geordneten en halten Erstmals un eigentlich die Kon-
zeption se1INeEeSs erkes treten dabei aber auch die Pfarrer der Kegıon
den 16 DIies belegt der „Vorbericht“”:

Ich mujfß 1erbeı offenherzig bekennen, dafs dıe Freude, welche Wr anfänglich
über dieses Werk des Herrn empfunden, das Verlangen, die Erhaltung und
weıtere Ausbreitung desselben befördern, UNS mnelleicht eiInNer SZUr gr-
%en Herablassung, Liebkosung und Geduld diese Seelen veranlajfst. Wel-
ches anderen Nechten des Herrn In gleichen Fällen ZUT Warnung dienen kann

(3anz diesem Sinne hat Löning se1ine zwischen 1750 un 1755 gehalte-
1ien Predigten>®® dann auch mıiıt Zzahlreichen nmerkungen versehen. Sie
bieten nicht L1LIUT dem Verständnis dienende Hintergrundinformationen,
365 Löning, Kasualpreditentwürfe (wie Anm. 3 / 145
366 Lönıng, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm. 3} hier YSTe Predigt, ersten Pfingst-

LAagZe 1750 des Nachmittags ber dıe ordentliıche Festepistel ÄpZ z 41513 D Vortrag: Von
besonderen, ZUT gemeinschaftlichen rbauungz angestellten Versammlungen 48-158];
/ weıte Predigt, 5Sonntagz ach Triniıtatis 1750 über das ordentliche Evangelıum
7/ 14417 D Vortrag: TMANNUNZ ZU rechtmäfßsigen Verhalten heı Erweckungen und
Warnungz 00OT verschiedenen Abwegen 158-171]; I Irıtte Predigt, gehalten Bufßtaz IM
Dezember 1/572 ber Joh 2/ Vortrag: Eıine (0]0) 4} ott selbst befohlene Bufßpre-
dıgt hekehrte und erweckte Seelen, welche dıe erste ] 1ebe verlassen haben N 171-176];
Vıerte Predigt, gehalten Fest der Hımmelfahrt Chrıistı 1754 ber das ordentliche FEvan-
gelıum 1 J 14-7() F Vortrag: IDIie unerkannte Un derjenigen, die nıcht dem Wort
des Herrn ESUS glauben, sondern Zeıichen sehen wollen I5 176-187]1; Fünfte Predigt,
Sonntagz Estomuiahi1 1709 gehalten ber das ordentliche Evangeliıum 1 / 31-43 | Vor-
ITaR. Das Bedräuen solcher Seelen, welche SE Chrıisto wollen 188-194]1; Sechste
Predigt, gehalten SoNNtaAZ ach Trinitatis 1/55 ber das ordentliche Evangelium
Mt 24, 15-28 Vortrag: I ıe sündlıche Leichtgläubigkeıt In solchen Dingen, dıe
eWLZES Heıl und Seligkeit betreffen 94-201]1; Erster Anhangz des Abschnutts:
Entwurf einer Rede, welche hei der Konfirmation 007l Kindern, darunter znele Erweckte
p Sonntagz Quasımodogeniti 1757 gehalten worden her MOos 1 ‚J ESs soll
NC eiInNe aue dahınten hbleiben K Vortrag: IDıe gerechte Anforderung (sottes dieje-
nıgen Kınder, dıie ıhren Taufbund wollen 202-207]; 7awenter Anhangz des fünf-
ten Abschnuitts: Entwurf der Predigt, welche ach gänzlich vollendetem Bau der hıs ZUYT

Hälfte neuerbauten und erweıterten Kırche Versmold auf Befehl des hochpreislichen
Constistoru Michaelistag, den September 1757 ber Ps 953,5 Heıilıigkeit ıst dıe S1307
de deines Hauses ewiglich gehalten worden i Vortrag: IDıie este Zıerde der Gotteshäuser
Neuen Testaments I5 207-216]
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sondern jefern oft beachtliche nalysen.*” 1tunter werden aber auch
präzise Warnungen ausgesprochen. Im Folgenden selen dafür LLUT ein1ıge
Beispiele geboten:

267 Öning, Kasualpredigtentwürfe (wie 3 / hier: Erste Predigt: 150, 151 und
152. Zweite Predigt: 163 ([...] unterdrückt Man die starken un häufigen Rührungen
der heweiıst sıch Sar feindlich dıeselben, wırd hernach dıe Bekehrung olcher
Menschen, obschon nıcht unmöglich, doch sehr schwer), 163 (3 Anm. |Über die Beruhi-
ZunNng unter dem Gesetz.] Solche Seelen hören nıchts hıeber als gesetzliche Reden und
Predigten, Schelten Un Verdammen. S1e schreıien alles, WdSs mıt hrer gesetzlichen Füh-
FuNS nıcht übereinkommt, für Heuchelei AUS, drıngen auf PINE erschreckliche NZS und
Traurigkeit, machen alle Kleinigkeiten, unschuldige und unsündlıche INZE lauter
Sünden. Und Wer S1E auf den süßen WeQ des Evangelt ıIn der rechten Ordnung Chrısto
führen wıill, dem tIrauen S1C nıcht. | Wenn solche Seelen ach meler NZSs och Gnade
UN): Versicherung 0ÜON der Vergebung iıhrer Sünden erlangen, Ihnen dieses gesetZ-
lıche Wesen noch oft sehr langze S1e fällen ber andere, welche diesen Weg nıcht gehen,
ein 7Yties und lıebloses Urteil. S1e artern und quälen sıch och heı dem Fortgang IM
Christentum mit olchem gesetzlichen Wesen. Wırd ıhnen dıe fühlbare Empfindung der
Gnade etwa entzOZeEN, wollen S1e auf diesem Weg wıieder dazu gelangen. Der Mangel
gründlicher Frkenntnis 0UOoN der evangelischen Freiheit und dem Unterschied des uten
und Bösen verursacht ıhnen allerleı gesetzliche Ängstlichkeit hber erlaubte Dinge. S1e
den dem Wachstum In der Gnade gehindert, kommen keiner rechten evangelıschen
Freudigkeit und werden anderen durch hre Führungen hınderlıch UnN: schädlich), 166 (2
Anm.), 167 (4 Über das beständige Klagen ber dıe eigenen UN): anderer ] eute
Sünden:| liegt 'abel Ne natürlıche Schwermut ZU Grunde der der Umgzangz mi1t
olchen uten, dıe hben gesinnt SInd, wodurch das bel och arger wird. Über das
lıeblose Rıichten:| Wenn hei anderen Seelen nıcht alles Just mıt ıhren Führungen, Formen
und Moden übereinkommt, WVENN sıch andere In olchen ingeNn, da S1C mıt gutem Gewis-
sen eiIner evangelischen Freiheit sıch hedienen können, nıcht schlechterdings nach ıhnen
riıchten können oder wollen, werden UÜOoON olchen eelen oft dıe hıttersten Urteile ber S1C
gefällt. Wır haben leider solche Exempel Ze) da Ian heı den unschuldigsten Tet-
ern gleich herausgefahren: / )as hat der Teufel gemacht!), 168 (2 Anm.), 169 (3 Anm.),
170 (3 Anm.) und 171 rıtte Predigt: 12 173 (2 Anm.), 174 (2 un 175
(2 Viıerte Predigt: 177 (Der wahre lebendigze Glaube hat War Zeıchen, dıe
ıhm olgen, das ıst Früchte, Wırkungen und Werke! WIE dıe Zeıchen eiInNes Baums dıe
Früchte desselben SInNd. Wer ber nıcht glauben der nıcht eher glauben will, hıs Zeıchen
Im eigentlichen Verstande sıeht, der macht entweder sıch und anderen aUSs dem süßen und
eichten Weg des Glaubens einen arterwe und Fällt In schwere Versündigung der Ver-
suchung (Gottes oder wırd durch SPINE Einbildungskraft oft jämmerlich betrogen und
hält dıe natürlichen Wirkungen desselben für göttliche Zeichen), 179-182 (6 Anm.), 183 (2

Verweis auf Rambachs „Sittenlehre” ]), 184 (Verweis auf Speners „Theologi-
sche Bedenken”), 185 un! 186 Fünfte Predigt: 189 und 190 (Präzise Beschret-
bungz der Seelen, dıe SErn Chrısto wollen) Sechste Predigt: 195, 199 (Wıe nötigQ ıst

nıcht, dafßs Man In seiner ugen! In der Erkenntnis der Wahrheit eiInen rechten Grund le-
DE, Waächst dıe TMe ugen. In der Unwissenheit auf und .ott arbeıtet hernach uch iıh-
en ZUT rweckun und Bekehrung, ıst nıchts eichter, als dajfßs S1E auf allerle1ı Abwege
verführt werden könne) und 200f. D Erster Anhang: 203 (2 Anm.), 205
und 206. /Zweıter Anhang 209, 211 (2 Anm.), 213 und 214
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[Zum Problem der Büchersuc. vieler Erweckter:|
IDie Begierde erweckter Seelen, erbauliche Bücher lesen, ıst und für sıch
selbst oben ber kann sıch auch der Atan Unter diesem gzuten Schein
leicht In einen NZE des Lichts verstellen.>°8 Ese olchen Seelen oft noch S<Uur
schr der nötigen 1INSIC: und Beurteilungskraft, olglicı können ıhnen solche
Bücher In dıe an geraten, wodurch S1e auf gefährliche Irr und Abwege ver-

führt werden. S1e hekommen auch ohl UrC. wneles Lesen erbaulıcher Schriften
einen geheimen Fkel dem Wort (Gottes und glauben, mehr rbauung In sol-
chen Büchern als In der Schrift selbst n  en l FEs ıst In dieser Anmerkung
dıe Rede nıcht 0UoN Gelehrten, denen (Gott dıe .abe der Prüfung gzegeben, SON-
dern 0U0ON ungelehrten und einfältigen Seelen l ESs geschieht NIC. selten, dafs
erweckte Seelen dıe Lehrer oder andere Seelen, MFE deren Iienst S1E
doch der Herr selber rweckt hat, UÜUS allerlieı ungegründeten Ursachen ein Mifß
Irauen Ja SUr eINe geheime Feindschaft bekommen, sonderlich, ennn S1C weıt
auf den WeZ der gesetzlichen Knechtschaft geraten S1e meinen, der Wegwei-
er habe S1E auf einen unrechten Wegx geführt, und schreiben alle hre Not auf
SEINE echnung. Es steckt auch oft eiIne geheime Versuchung des Satans darun-
Ler, der das Band der 1eDe zwıschen Hırten und Schafen, Brüdern un
Schwestern In Christo, rennen ll Bald suchen S1E dıesen, hald Jjenen, der
hbesser nach ıhrem Geschmack sSein soll Endlich ıst ıhnen keiner mehr gerecht
und dies der nächste Weg ZU Separatısmo.>°°
Zum Problem der Instabilität jJunger rweckungen:]
In der ersten Hıtze denken erweckte Seelen oft wunder WI1E stark S1E waren und
WdSs S1e Chrıstı wıiıllen ausstehen wollten, oft aber eUZ: S1E der eiInNsSTte
Wınd [ Die Welt Q1bt acht auf alle CcChrıttfe und T'rıtte der Kınder
Gottes, oh S1E nıcht PLWAaSen kann, das ıhr Gelegenheit Q10t, das wahre Chrit-
tentum verdächtig machen. | Fın Wort, eINE Gebärde, eine andlung
kann oft UÜUS einer guten Meinung entspringen, auch sıch SUNZ unschuldig
SCIN, und doch der Welt ZU. Argernis gereichen. YTWwWecKte Seelen aben
vornehmlich In dem Umgzangz mıt Personen (0/9)  S anderen Geschlecht alle Vor-
sichtigkeit und Behutsamkeıi UNC: (Gottes Nal beobachten, weıl dıe Welt,
obh S1E gleich selhst der eıilner Un Unzucht ergeben ist, doch gemeiniglich dıe
Lästerung ausschäumt, als ob solche Seelen .allerleı Unzucht und Unreinigkeit
trieben .370

368 Kor 1 /
Löning, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm. 3, 168

370 Löning, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm. 33 171t Vgl dazu späater uch
dessen „Neun Predigten über die Lehre VO Ehestand”“ 241-320).
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1 Zum Problem des FEinbrechens der Anfangsbegeisterung oder, 1D
nıng, dem Verlassen der ersten Liebe: ]}
Man hört auf, sıch DOTr der Un fürchten. Man bez1bt sıch Freiwillig und
unvorsichtig In dıe Gesellscha der Toten.>7) Man nımmt sıch PINE falsche Ye1-
heıt heraus und meıint, dıies und jenes C171 noch ohl rlaubt Man freut sıch, aber
nıcht mehr mi1t Zıttern Man uUDerne sıch. Man etet, aber nıcht mehr SETN,

ernstlich und rünst1g. Man unterläfst dıe Prüfungz Man verlıert den SuJsen
Geschmack dem Manna des göttlichen OTFTS Man a  T ohl noch fort In
der HeiliQgung, aber ohne ufsenen auf Jesum.>”? Man läfßst sıch ZWar och 00n

dem Gerechten>” schlagen, aber PS Fut weh und ıst nıcht mehr ein Balsam aufs
aup Man verläfst die gemeinschaftliche rbauung ohne Not oder erhebliche
Ursachen und ll lıeber alleın wandeln, Ja MN sıeht Isich/ ohl SUr miıt Lots
Weibh wieder Uum. / Bald STE. MANTL, hbald sınkt NN nıeder, hald STE: Man WILE-
der auf, hald 1e8 Man 0Nn neuem.>/°©

[Über das heimliche irken des Satans, der viele Seelen daran hindert,
einem wahrhaftigen und lebendigen, auf das Wort des Herrn Jesus und das

amı verknüpfte Innere Zeugnis des eilıgen Geistes gegründeten Glauben
kommen, das el die innere Problematik des ure die Hallenser
eologen geforderten individuellen „Bufßkampfes”:]
I Jer Satan ıst geschäftig, einer olchen eele diese Meıinung beizubringen: Du
siıehst wohl, WE sıch wnele Menschen selbst etrügen, meinen, S1e hätten Ver-
zgebungz ıhrer Sünden, und 5 ıst doch es nıchts ıllst du deines Gnadenstan-
des SUMNZ ZEWN SCIN, darfst du dıch NIC: aufs Wort verlassen. [ )as kann dıch
etrügen. IDu mujst also In deinem Bufßkampf lanze anhalten, hıs du e1n 7 e1-
chen sıehst, hıs eın unmiıttelbares 1C. dıch bestrahlt, hıs dıch ott eine Stıiımme
hören Läfßt oder hıs dıch auf PINE außerordentliche Art entzückt, eine aufßseror-
dentliche Süßigkeit und angenehme Empfindung schmecken Läfst. Dıie Folgen
dieser gefährlichen Meinung sind, dafßs entweder solche Seelen, wWenn S1e nıcht
derjenigen Versicherung ıhres Gnadenstandes, als S1E (0/0)4) (Jof4 erzwingen wol-
len, näamlıch ÜUFC außerordentliche Zeıichen, gelangen können, dıe an SIN-
ken lassen, wieder zurückgehen, der göttlichen nade, J4, zuletzt ohl
en Wahrheıiten der elig10n zweıfeln. der Wenn S1E, zumal ach ıhrem Tem-
perament, dazu gene1igt sind, ıhre Einbildungskraft UTrC starke Gemütsbewe-

371 Unerweckten
372 Hebr 1 f
373 Gott bzw. Jesus Christus.
374 Ps 141,
375 Mos 1 /
376 Önıng, Kasualpredigtentwürfe (wıe Anm. 3 / 1/4
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QUNSEN dergestalt erhıtzen, dafßs S1E glauben, dieses oder Jenes gesehen, gehört
und empfunden aben, das S1e als ein außerordentliches göttliches Zeıchen
Uon ıhrem Gnadenstand annehmen, ob PSs gleich weıter nıchts als eINeE natürliche
Wıirkung ıhrer erhıtzten Einbildungskraft gewesen.?7
UÜber das Problem des Festmachens des eigenen „Gnadenstandes”
außeren Zeichen und Empfindungen:]
(sott kann sıch AUS eier Na einem oder anderen Sünder herablassen,
dafß ıhm einen außerordentlichen 1C. seiner nade, eINE außerordentliche
süfße und freudigze Empfindung chenkt Anstatt, dafßs Manl sıch dadurch eINer
eSTtO mehreren BeuZungZ und Demütigung sollte bringen lassen, yzählt und
ru. IMn davon en rYien und macht daraus den irrıgen Schlufs, 1es
ware dıe rechte Versicherung 0an der göttlichen Na Man Seiz sıch flugs
über andere UTTINE Sünder hinaus und bringt schüchterne und Seelen auf
die edanken Wenn du das NIC. erfährst, darfst du nıcht glauben. Man
SUC| ohl SKUr darın WdSs Vorzügliches, WwWenn MAn einen glimmenden OC
wuneder auslöschen kann,>/® aber eiInNe schlechte Kunst und e1n Zeıichen PINES
unbändigen Stolzes, einer lieblosen iıcht- und Tadelsucht ıst. [ Es können oft
unbedachtsame Redensarten, wenngleich dieselben und für sıch selbst
schriftmäfsig SInd, aber NIC. yklärt und verstanden werden, olchem Un-
glauben Gelegenheit geben. Zum Fınen: ES sagzte jemand, der ZUF Versicherung
SPINES Gnadenstandes gzekommen: Ich habe gesehen, dafßs meın Name Im Hımmel
angeschrieben 1st.579 Wırd diese Redensart nıcht recht yYklärt oder verstanden,
kannn e1n anderer Einfältiger leicht glauben, eS habe eine solche eele ein aujser-
ordentliches Gesicht geha UÜberhaupt kann MAan In Erzählung außerordentli-
cher InZe, dıe miıt dıiesem oder Jenem 1n Gottes sıch etwa zugetragen aben,
nıcht Behutsamke:i beweiısen. Man prüfe Tlemal dıe Leute wohl, dıe MTL

(0/0)8 sıch hat, Wenn Man außerordentliche InZe yzählt Hat MN den geringsten
erdacht, dajfs e's5 einem oder anderem könnte schädlıch SCIN, schweigze Man

lıeber f Die, anderen Seelen den WeQ zeıgen wollen, en sıch ohl In
acht nehmen, dafßs S1e sıch mıt verblümten, hochtrabenden und mystischen
Redensarten nıcht ausdrücken. Man enthalte sıch hıeber der verblümten Redens-
arten, selhbst AUS der eiligen Schrift, solange hıs MN S1E gründlic verste: und
anderen PULLIC: erklären kann Sonderlich ıst dıieses 00n den Redensarten ohl

merken, dıe der Geist (‚ottes UÜonNn den äußeren S5innen, 00  S ehen, Hören,
Schmecken, Fühlen gleichnisweise hergenommen hat.>%0

/8
Löning, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm. 3), 179

79
Jes 4 p und Mt 12,

380
1 '

Löning, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm. 3), 179
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[UÜber das Problem der ucC vieler rweckter ach eıchen
as Vorurteil, als ob dies der rechte Wex Se1, ıst heı manchen tief EINZEWUF-
zelt, dafßs S1P alle vernünftigen und schriftmäfßigen Vorstellungen verwerfen und
den ordentlichen Weg des AUDeNSs für verdächtig halten, zumal Wenn In ıhrer
Einbildungskraft Uunter dem ebet, unter ıhren Betrachtungen und geistlichen
Ubungen diese oder Jene angenehmen Bılder entstehen. S1e werden oft recht höse
auf diejenigen, welche hre Z eichen NIC. für den echten TUn des AauDens
halten wollen, sondern heı dem Worte (Gottes leıben, und halten S1E für unbe-
kehrte eute, dıe sıch selbst betrögen, dıe sıch HNUr den Buchstaben hielten,
denen der Teufel WAS WeISs machte, und (WdSs dergleichen uUNDVOrsIiChtige en
mehr sSind.9)

UÜber das ANSCINCSSCHNE Verhalten VO Lalen angesichts ihnen ECDCH-
nender Irrlehrer: ]
Wer selhst nıcht dıe nötıge Erkenntnis und 1INSIC hat oder NIC. Im Stande
ISt, diejenigen widerlegen, dıe ıhn ver;)  ren wollen, der lasse sıch nıcht mit
ıhnen e1in UN WEISE S1e lieber denen hin, dıe Im Stande Sind, ıhnen das Manl

stopfen. E& Der vertraulıche Umgzangz wahrer Yıstien untereinander ıst
und hleıibt Tlemal ein herrliches Beförderungsmittel IM Christentum. er hefti-
SC vValz aber, sıch FIugZs mı1t einem jeden, der In einem gzroßen Ruf der Gottselig-
keıt und des wahren Christentums steht, hbekannt machen, entspringt leider
oft UÜUS der unlauteren Quelle des geistlichen Hochmutts, da MAN SEPINE YWEe-
ckung oder Bekehrung hıeber AUSDOSAUNEN als IN der Stıille bewahren all UInd
Man kann e1 leicht auf eINe ubtıle Art UAUÜUS einer Unlauterkeıit In dıe andere
fallen. Es z1ieht auch nıcht selten dieser val dıe gefährlichsten Folgen nach sSıch.
Die Erfahrung bestätigt diese AÄnmerkung, da leider manche (0/0)4) anderen Relig1-
onsparteien, welchen Manl das rechtschaffene Wesen In Chrıisto doch nıcht ab-
spricht, 0ÜON dem Sektengeist noch dergestalt eingenomMmen sind, dafß S1E sıch alle
Mühe geben, solche erweckten und nıcht SUNZ befestigten Seelen, ZU. größten
Anstofs anderer Proselyten ıhrer Kırche machen.92 Wır en dergleichen
Exempel leider verschiedene Unter UNseren Erweckten gehabt. [)as amalige
Gerücht (0/0)4) gzroßen und außerordentlichen Erweckungen In anderen entfernten
Ländern errezte bei einigen, sonderlich Jungen Leuten einen heftigen rıeb, sıch
IN begeben. Anfänglıch Iieben S1e noch eINE eıtlangz In der Gemeinschaft
UNSerer Kırche Zuletzt aber sSiınd S1e doch, er treuen Warnung ungeachtet,
hingerissen worden, 1eseLlbe verlassen, wodurch S1e denn nıcht !NUÜUr der Welt

381 Önmıng, Kasualpredigtentwürfe (wie Anm. 3 185
Hier sSind wohl die Konversionen ein1ger der Versmolder Erweckten den Ke-
formierten 1m Blick.
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Zgr Lästerung, sondern auch anderen rechtschaffenen Seelen AA Argernis
NLa zegeben. Man suche also nıemals, In nsehungz olcher Bekanntschaft,
Gott vorzulaufen, sondern gebe vielmehr auf den Wınk und dıe Führung Gottes
ZENAUE Achtung, damıt Man sıch nıcht In Versuchung stürze.>8

Aus all dem erg1ibt sich das Bild eiINes umsichtigen eologen und erfah-
Seelsorgers, der ZWarTr das geistliche en In seiner Gemeinde

präzıse analysıert (und 1ler auch inseitigkeiten un! Fehlentwicklungen
en anzusprechen vermag), el aber sichtlich die Grenzen der VO

seinen Hallenser Lehrern propaglerten eologie des individuellen
„Bufskampfes” vorstöfst un! deshalb aufmerksam registriert, sich bei
el diesbezüglich die Akzente verschieben.
uch Francke hat Önıngs die Versmolder Gemeinde un: die
regionale Pfarrerschaft gerichtetes Buch®* schon bald 1mM Kontext der
Gohfelder Erweckung gesehen. Er versprach sich jel VO diesem
westfälischen Autfbruch Dies belegt eın rief, den er 1 Januar 1769
Önıng gerichtet hat.>8> ach Glückwünschen für Önıngs inzwischen
ach Isselhorst berufenen efbruder Henning Friedrich Clamer el
1er nämlich

Ich habe dıe erfreulichen Nachrichten (0/9)4) dem vollen egen, welcher mehre-
ren Orten In Westfalen, absonderlıc: Vlotho sıch offenbart, ZU. Preıse des
Herrn ernhalten Wıe stehts denn In Versmold? 'achen AseLlDs nıcht auch
Lehrer und Zuhörer, Wenn S1E hören und sehen, W1IeE das Feuer anderen rien
brennt, nıcht auch wieder aufs Neue auf? Ach, (DUÜS für ein annaltender Ernst ImM
Singen, Beten und achen gehört dazu, nıcht uneder verlieren, (0dS IMn

erarbeitet hat! Der Herr gzebe MLr und nen nade, In UNSETEM zunehmenden
er darınnen ich nNnen nach NUTr ein Dutzend re vorgehe, nNIC [äss1g In
dem Werk des Herrn werden. Er reiche UNSs SPINE Gnadenhand, damıt UFrc
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dazu uch die Widmung der „Kasualpredigtentwürfe”: Dem hochehrwürdigen

und hochgelehrten Herrn, Herrn Wılhelm Frasmus Ebeling, wohlverdientem Prediger der
(‚ememde Versmold, seinem geliebtesten Herrn Kollegen, Herrn eorZ Friederich
Schaaf, wohlverdientem rediger der Gemeimmde Backemoor Im Fürstentum Ostfriesland,
sSeinem gelıebtesten Schwiegersochn, und Herrn eNNINZ Friedrich Clamer Löning, ohl-
verdientem adjungziertem Prediger der Gemeinde Bockhorst Im Ravensbergischen, SP1-
Ne:  S geltiebten Bruder, WE uch seinen sämtlıchen hoch- und wertgeschätzten Zuhörern
und geliebtesten Mitglhiedern dieser Versmoldischen (GGemeinde übergz1bt diese Entwürfe
SeINeEr Kasualpredigten Z Denkmal, teıls sSeINer aufrichtigen Hochachtung, teıls SEINEr
herzlichen Dankbarkeit, Freundschaft und I 12be der Verfasser ar Löning, Kasualpre-
digtentwürfe (wie Anm. 3}

385 1769 Januar Gotthilf ugus Francke Halle) ann nton ('lamer Önıng In
Versmold. Entwurf. FSt
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SEINE Kraft das Herz sıch stärke und WIr hımmelwärts ohne nterla aufsteigen,
und dafs 05 el Geh eele, 1SC) ImM Glauben dran !9$6

uch ach Franckes tief ewegendem Tod (2 September 1e
Önıng eın treuer Gewährsmann Halles Dies belegen se1ne Briefe
ann eorg Knapp (1705—-1771)°>/ un 1e Anastasıus Freyling-
hausen (1 734—1 785),?° Franckes Nachfolger 1m Direktorat des Halleschen

386 Wahrscheinlich eın Liedvers.
1770 Hälfte Februar Johann Anton ('lamer Önıng (Versmold) Johann
Georg Knapp Halle FSt 76:30 |Trauer Gotthilf August Francke,
Dank für Missionsberichte und Pennsylvanische Nachrichten, Missionsspende,
theologische Erörterungen]. 1770 April Johann eorg Knapp (Halle) ]-
hann Anton (C'lamer Löning Versmold. Entwurrf. AFSt [Bestätigt e1-
LIEN Brief und dankt eiNe Wohltat dıe Missı1on, die Begınn des Vormo-
nats erhalten hat.] Ich danke zugleich den wohlgemeinten unsch, dafß der Herr den
Degen, den der Adminıstration des selıgen Herrn Konsistorialrats [Gotthilf August]
Francken gegeben, Uunter meiner dministration verdoppeln möOgZe. Das Verlangen dıe
FEhre (Gottes ıst unersättlich. Indessen habe ich Ursache, alle Knechte Gottes, dıe QErN
Werkzeuge Ur Beförderung SPINES erKs sSeIn wollen, . herzlıch bıtten, dafß S1e M1r
mıt ıhrem eDEeE: hbeistehen und solches 2el mehr, da Wr In SUr eiQgene Zeıten ZE-
kommen SINd. Ich hın nen verbunden dıe Eröffnung Tes Kummers, den Ihnen dıe
0On 1er erhaltenen Briefe verursacht; Es ıst M1r gewissermafßen ein TOST, daß uch andere
Knechte Gottes meiıInem Kummer teilnehmen [Die VO]  } Löning angeführten Exempel
zweier unlängst INS Predigtamt berufenen Kandıdaten, dıe ott ımter dem FEinflufs
Friedrich ugus Weihes einer wahren Sinnesänderung und 00N ıhren Höhen erab-
gebracht hat, haben Knapp sehr getröstet.] Nun, der Herr wolle sıch selbst SPINES Werks
und SPINEF Kırche annehmen und dıe Brüche /10NSs heılen, und uch heı UNSs Inen
kräftigen Durchbruch SPINES Werkes schenken, anderen rien aber, hısher MAanı-

cher Degzen EWESEN UN) In Sonderheit uch hei Ihnen und In der dortigen Gegend, seinen
Segen erhalten und vermehren 1770 November Johann Anton Clamer LÖ-
nıng (Versmold) Johann eorg Knapp Halle FSt 7792 | Missions-
spende, für Missionsberichte und Pennsylvanische Nachrichten, Mitteilun-
SCH über den Studenten Christoph Wilhelm Delius (1753-1804), spater Pfarrer 1ın
Versmold, ınen spaten Schüler Weihes. Bauks (wie Anm. 16), (Nr. 1194)]
1770 Dezember Gottheb Anastasıus Freylinghausen (Halle) Johann Anton
Clamer Löning Versmold. Entwurf. FSt l Dajfs Dieselben die vorıg€
Missionsnachricht nebst dem Ehrengedächtnis des seligen Herrn Prof. F |Gotthilf Au-
gust Francke richtig erhalten, ıst mır angenehm vernehmen i Es ist betrübt, dajfs
sSPere heutigen studi0s1 theoloz14e, WEnnn S1C noch In guter Ordnungz hleiıben und fleifßsig Sind,
WUTr 2e] Wissenschaft In den Kopf bringen suchen, ber dıie Kraft des Heılıgen Geistes
ZUT wahren Wiedergeburt erfahren unbekümmert sSind. Aabel S1C doch, Wenn S1e uch
Professores werden, doch der Kırche (ottes WENIZ wahren Utizen stiften und eben al-
lermeıisten In Gefahr SInd, weıl S1C miıt dem Wort (‚ottes nıcht auf einıZe€ heilige Art UMSE-
hen, auf lauter Zweifel und Abwege geraten. Ach, Herr, sSteuere dem Verderben, das In
allen Ständen einre1fßst! Kl 174 November Johann Anton ('lamer Önıng
(Versmold) Gottlieb Anastasıus Freylinghausen Halle FSt
| Missionsspende; Bestellung VO  - Missionsnachrichten]. 1773 März Johann
Anton C(Clamer Öniıng (Versmold) Gottlieb Anastasıus Freylinghausen Halle
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Waisenhauses un des Königlichen Pädagogiums. WwWar WarTr es Löning
nıcht mehr vergönnt, einen erneuten erweCc  ichen Aufbruch ın se1iner
Gemeinde rleben uch ber selinen Tod (1774) hinaus 1e der
Kreıls der Versmolder Missionsfreunde aber durchaus ICS [Dies belegen
die Briefe sSe1INES ollegen und Nachfolgers Ebeling 1mM rchiv der
Dänisch-Halleschen 1ss1ıon 1n Miıt dem aQus Vlotho stammenden
Weiheschüler Christoph Wilhelm Delius (1753-1804),> se1t 1A79 Rektor,
später auch Pfarrer ersmo. WarTr das Erbe eihes un seliner 1TWEe-
ckung dann allerdings auch 1n dieser Gemeinde och lange eıt prasent.

Rückblick un us  1C

Die Versmolder Bewegungen VO  aD} 174585 ff eiINe och klar YKrc
den hallischen Yietismus gepragte, TU westfälische Erweckung VO

beachtlicher amı In ihrem intergrun: stand eın Pfarrer, dessen
Familie sich schon früh dem lutherischen Metismus zugewandt hatte
(Henning Öning, Clamer Löning). Aufgrund der prekären Rahmenbe-
dingungen (Königliches Konventikelverbot, ausgeprägte renzlage Vers-
mMO |Grafschaft Ravensberg, Bıstum Münster, Bıstum Osnabrück]| un
Arbeitsmigration) je{is sich die Bewegung aber LLUTL schwer stabilisieren.
Das Engagement der OIfenDar zunächst überwiegend jugendlichen Laı1en
drängte rasch ber die vertrauten Formen kirchlichen Lebens hinaus
(häusliche, exklusive Konventikel, zunächst 1ın den Bauerschaften, dann
auch der Stadt) Konnte 1a dem Einfluf der Herrnhuter zunächst
och weithin widerstehen (Abwehr der Emissäre), führte der: Kontakt
mıt separatistischen Kreıisen (zunäc. den Niederlanden un! 1n Ost-
friesland, dann auch 1n der Region) bald einer Aufspaltung der Örtli-
chen Frommen. Am Ende mulfßfsten die Versmolder Pfarrer die Obrigkeit
Z.UT rufen (Minden-Ravensbergisches Konsistorium). War gelang

ihnen S den Krels der kirchlich gebundenen Frommen
sammenzuhalten (Einsatz für die Dänisch-Hallesche 1SS10N un! die
Gemeinden In Pennsylvanien). Neue Impulse rhielt das Öörtliche TOM-
migkeitsleben aber erst wieder MiIre Friedrich August el und die
HTE ihn ausgelöste Gohfelder Erweckung. Vor diesem Hintergrund
gab Löning SeiINe zwischen:' 1750 un! 1755 gehaltenen Predigten Z
ruck („Kasualpredigtentwürfe” un! versah diese €e1 mıt zahl-

FSt 4:41 [Missionsspende].
380 Vgl Anm. 387
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reichen Anmerkungen (Hintergrundinformationen, Analysen un: War-
nungen). Ihre Adressaten primär die örtlichen Lalen, daneben
aber auch die Pfarrer der Kegıon, die VOT der Wiederholung Vers-
mold gemachter Fehler geschü werden ollten (Abwehr des grasslie-
renden Separatismus).
Blickt 1LEa  z auf die Versmolder Bewegungen zurück, wird eutlich,
yr sich die späatere Gohfelder rweckung nicht LLUT scharf die
Herrnhuter abgrenzte. Man versteht auch, el bei selnen Ak-
Hvıtäten VOT em auf die Pfarrer setzte Ahnlich w1e schon in
ersmo 1efs sich das Konventikelverbot aber LLUT ber die Schulmeister
umgehen. Man band diese er fester sich (eine Struktur die
dann auch och für die Erweckungen des Jahrhunderts charakteri-
stisch blieb) Zwar WarTr auch Weihe och klar durch den Bufsernst Halles
gepragt, se1INe sehr je] heller getönte eologie un hristusfrömmig-
keit rängten aber doch bereits eutiic ber das dortige Denken hinaus.
Sie 1ı1ldeten eiıne Alternative, die zwischen den alten Antworten Franckes
(„Gnadenordnung”, „Bulskampf”) un den Risiken eines sich erst all-
mählich stabilisierenden Herrnhutertums („Sichtungszeit”) hindurch
eue Wege 1n die Zukunft eröffnete. Die Versmolder bewegungen und
ihr Mentor ann Anton Clamer Löning sind gebrochen S1e auch
insgesamt erscheinen aus dieser größeren Geschichte nicht fortzuden-
ken Für die Geschichte des Yetismus bilden S1Ee damiıt eın auch ber die
kKegıon hinaus bedeutsames eispie. für die spate UuSsSs  ung Halles
un den Übergang den Erweckungen des späaten und des frühen

Jahrhunderts
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